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Graf von Noon. 

Der Kriegsminiſter hat ſich mit einem mehrmonatlichen Urlaub 
auf feine Beſitzungen zurückgezogen; wahrſcheinlich wird er in fein Amt 
nicht wieder zurücktreten. Dieſe Annahme findet ihre hinreichende 
Begründung in der Laſt der Jahre, welche Graf Roon trägt, und ſelt 
einiger Zeit ſchwer zu tragen begonnen bat. Daß die politiſchen 
Verwickelungen der letzten Wochen irgendwie dazu beigetragen haben 
sollten, einen Wechſel im Kriegsminiſterium herbeizuführen, iſt nicht 
anzunehmen. 

In ihm verliert der Staatsdienſt einen Mann von ſeltenen Geiſtes⸗ 
gaben und großer Charaktertüchtigkeit. Es wird uns aber ſchwer, in 
unferen Ausdruck der Anerkennung, ja der Bewunderung irgend einen 
wärmeren, geſchweige denn einen herzlichen Ton einfließen zu laſſen. 
Während ſeiner ganzen Amtsführung hat der Graf Roon gezeigt, daß 
er auf Popularität, auf Zuneigung des Volkes nicht den geringſten 
Werth legt. Es könnte tactlos erſcheinen, ihm jetzt mit dem Ausdrucke 
eines ſolchen Gefühls läſtig zu fallen. 

Es war im December 1859, als die politiſche Welt von Berlin 
aus durch ein Telegramm folgenden Inhalts überraſcht wurde: „Ge⸗ 
neral Bonin wird durch General Roon erſetzt; die Erhaltung der 
Landwehr iſt geſichert.“ Der merkwürdige Inhalt dieſes offenbar 
officlell redigirten Telegramms iſt bis auf den heutigen Tag noch nicht 
aufgeklärt; es if kaum zu verſtehen, daß der inzwlſchen verſtorbene 
Kilegsminiſter von Bonin, faſt der liberalſte General, den Preußen 
Higher gehabt, ein Gegner der Landwehr geweſen fein ſollte. Welche 
Gründe damals auch Bonin zum Nüdiritt veranlaßt haben mögen, 
ſicher iſt, daß Herr von Roon ſich mit feinen altliberalen Collegen 
Auerswald, Patow, Schwerin in Betreff der Milltärreorgant⸗ 
fation in vollſtem Einklange befunden hat. Wenn er daher ſich bald darauf 
um ein Abgeordneten⸗Mandat bewarb, und die Stimmen der liberalen 
Partei mit der ausdrücklichen Verſicherung für ſich in Anſpruch nahm, 
„er ſel nicht als Keil, ſondern als Stütze in das Miniſterlum einge: 
ttelen,“ fo iſt nicht entfernt daran zu zweifeln, daß dieſe Verſicherung 
völlig aufrichtig gemeint war, obgleich thatſächlich die Dinge einen 
bei weitem anderen Verlauf nahmen, als nach dieſen Worten zu er⸗ 
warten geweſen wäre. 

Das altliberale Miniſterum ging, weil es fein dem Könige ge: 
gebenes Wort, die Milltär⸗Reorganiſallon durchzuführen, nicht einldfen 
konnte. Herr von Roon blleb, well er ſich getraute, ſein Werk zu 
Ende zu führen. Und er hat dle Reorganiſation durchgeführt, hat 
die preußische Armee zur norddeutſchen, dieſe zur deutſchen ſich erweitern 
ſehen. Der Rahmen des von ihm geleiteten Inſtituts iſt während ſeiner 
drelzehnſährigen Amtsführung um das dreifache gewachſen, ganz abge⸗ 
ſehen von den Thaten, welche die Aimee in dieſer Zeit ausgeführt. 
Allein die Kämpfe, die der Miniſter mit dem Abgeordnetenhauſe 


zu beſtehen gehabt, ſcheinen ihm das Herz in unheilbarer Weiſe ver⸗ 


bittert zu haben. Starr und ſchroff hat er der Volksvertretung gegen⸗ 
übergeſtanden. Während der Reichskanzler in den großen Erfolgen 
der Kriege von 1866 und 1870 vollen Erſatz für die früher ihm be⸗ 
relleten Schwierigkelten gefunden hat, ſcheint feinem Collegen die 
Erinnerung an das frühere Ungemach die Freude an den ſpäteren 
Reſultaten vergällt zu haben. Ein Kkanz von Anekdoten ſchlingt ſich 
um ſeden der hervorragenderen Generale unſerer Armee; vom Grafen 
Roon bewahren Geſchichte und Mythos nicht einen einzigen Zug auf, 
der ihn uns menſchlich näher rückte. 

Dagegen bleibt ihm ein rühmlicher Platz geſichert als Schriftſteller und 
als Parlamentörebner, ein unvergänglicher Ehrenplatz als Organiſator. 
Er gehörte zu den Erſten, welche die durch Ritter geſchaffene neue 
Wiſſenſchaft der Erdkunde weiter führten und verbreiteten; vielleicht 
war er der Erſte, welcher ſie für dle Militärwiſſenſchaft fruchtbar machte. 
Gehört ſein Werk auch nicht zu den eigentlich productiven Leiſtungen, 
ſo beruht es auf einer eben ſo umfaſſenden wie gediegenen Bildung 
und zeigt eine ſeltene Beherrſchung der ſprachlichen Form. 

Und dieſe Eigenſchaft kam noch in feinen Parlamentsreden zum 
Ausdruck. Obwohl jeden rhetoriſchen Schmuck, — Bild, Gleichniß 
oder Apoſtrophe verſchmähend, war Graf Roon auch den bedeutendſten 
Rebnern als Gegner gewachſen. Jederzeit kampfberelt, der Sprache 
fo gewachſen, daß wohl auch bei feinen längſten Reden — und er hat 
bis zu vier Stunden gesprochen — Nichts an der ſtenographiſchen 
Nie derſchrift zu ändern war, voll angeborner parlamentariſcher Ge: 
ſchicklichtelt, hat er feinen Gegnern heiße Stunden zu bereiten gewußt. 

Das geiſtige Elgenthumsrecht an den Ideen, auf denen die neue 
Militärorganiſation beruht, hat er nie in Anſpruch genommen; dle 
ſchnelle, energiſche und elegante Durchführung dieſer Ideen bis in das 
Detail hineln aber iſt zweifellos fein Verdienſt und es ſtellt ihn in die 
Reihe der erſten Adminiſtratoren. Erwähnen wollen wir noch, daß 
er eln von ihm gegebenes Wort in beſonders ſchöner Weiſe eingelöst 
bat. Als unter den Abgeordneten über die Zukunft der Landwehr 


große Beſorgniß herrſchte, und Gneiſt den Kriegsminiſter aufforderte, 


uch nur Ein Landwehr ⸗Bataillon auf dem Doͤnhofsplatze in voller 

eg mit allen kleinen Monturſtücken ee 15 laſſen, 
erwiderte dieſer, die Löſung dieſer Aufgabe mache ihm keine Schwle⸗ 
sigfelt, „und kein Mann If unbewaffnet, kein Mann geht barfuß.“ 
Damals ſchüttelten Viele ungläubig den Kopf; aber ſeit jener Zeit iR 
nicht Ein Sandwehr-Batalllon, nein wohl hundert aufmarſchirt, nicht 
auf dem Doöͤnhofsplatze zu Berlin, ſondern auf dem weiten Raum von 
det Memel bis zur Marne, und kein Mann ging barfuß. 

Mit zahlreichen Ehren, vom Grafentitel bis zum Doctortitel, als 
Rüter vieler Oden und Bürger vieler Städte ſcheidet er ſetzt vom 
Schauplaßg. Möge ſich ihm in den letzten Jahren ſeines Lebens zu 
dem Ruhm auch die Freude geſellen, und er erkennen, daß das Leben, 
das zu leben ihm beſchleden war, wohl verdient hätte, von ihm öfter 
mit einem Lächeln begrüßt zu werden. 

Breslau, 10. December. 

Der Conflict in der Frage der Kreisordnung ſcheint ſich doch nicht auf 
die Altconſervativen des Abgeordnetenhauſes und die Ultras des Herren⸗ 
baufes beihräntt zu haben, ſondern vielmehr in höhere Kreiſe gedrungen 
zu ſein. Wir waren weder früher, noch viel weniger aber jetzt Anhänger 
ver Zweiſe lentheorie; jo viel iſt aber ſicher, daß es in dieſer Frage auch 
im Miniſterium eine Rechte und eine Linke gab. Die Letztere ſiegte in Be⸗ 
zug auf die Kreisordnung ſelbſt, die Erſtere aber in der Art und Weiſe des 
Pairsſchubes. Trotzdem auf dieſe Weiſe, jo zu ſagen, das Gleichgewicht 
wieder hergeſtell! wurde, iſt jetzt doch wohl kein Zweifel mehr, daß der Riß 
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an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 11. December 1872. 


im Ministerium nicht geheilt iſt und daß die Miniſter Graf v. Roon, Graff ſten, unmenſchlichſten, cannibaliſchſten aller Völker Europas“ unterhal⸗ 


v. Itzenplitz und Herr v. Selchow ausſcheiden. Wenn derlriegsminiſter 
„aus Geſundheitsrüclſichten“ um feine Entlaſſung einkommt, fo ift das ſicher 
keine Phraſe; es wäre ein Wunder, wenn die Geſundheit des Grafen von 
Roon nicht angegriffen wäre. Auch bei dem Grafen von Itzenplitz 
dürfte das Alter ein Hauptmotiv ſeines Rücktritts ſein, während bei dem 
landwirthſchaftlichen Miniſter wohl andere Rückſichten obwalten. Es können 
Wochen darüber hingehen, aber aus der Kriſis, die trotz aller officiöfen Ab» 
leugnungen beſtanden hat, geht eine Erneuerung oder Ergänzung des Mi⸗ 
niſteriums hervor. 

Die Debatte im Abgeordnetenhauſe über das Steuerweſen war recht 
unterrichtend; fie beſteht aus Vorleſungen, die etwas an das Katheder er⸗ 
innern. Auch die Redner der Oppofition ſprachen in für den Finanz⸗ 
miniſter wohlmeinendem Sinne. Wie es ſcheint, wird ſich die Commiſſion 
leicht mit dem Miniſter verſtändigen. 

Das Schicksal des der italieniſchen Deputirtenkammer jetzt zur Beralhung 
vorliegenden Geſetzentwurfs uber die religiöſen Corporationen ſcheint noch 
keineswegs entſchieden zu fein. Allerdings namlich fol, wie wir auch ber 
reits unter deu telegraphiſchen Meldungen mitgeipeilt haben, die Berſamm⸗ 
lung übereingelommen fein, den Geſetzentwurf im Principe anzunehmen. 
Indeß haben, wie man der „N. Fr. Pr.“ auf telegraphiſchem Wege unter 
dem 8. d. Mts. verſichert, die römiſchen Abgeordneten beſchloſſen, die beab⸗ 
ſichtigte Erhaltung der Ordens⸗Generalate als juriſtiſche und bürgerliche 
Körperſchaften zu bekämpfen. Die Linke aber beſchloß, den ganzen Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die religiöſen Corporationen, en bloe zu verwerfen. 

Cardinal Autonelli bat nach derſelden Quelle im Namen des Papſtes 
eine Note an die auswärtigen Nuntiaturen gerichtet, worin er ſich über das 
ſeitens der italieniſchen Regierung projectirte Geſetz zur „Unterdrückung“ 
der religidſen Corporationen in Rom beſchwert. 

Die Gerüchte über eine nahe bevorſtehende Veränderung des italieniſchen 
Cabinets werden als völlig grundloſe bezeichnet. Es verlautete allerdings, 
daß Lanza austreten und an deſſen Stelle Mingheiti (vom der Rechten) ein: 
weten würde und ebenſo ſprach man bereits von dem Austritte de Vin⸗ 
cenz’s und Caſtagnola's; indeß ift auf alles dies vor der erſten großen Ab⸗ 
ſtimmung im Parlamente gar nichts zu geben. 

Die ſchon geſtern von uns beſprochene Verbollftändigung des franzö⸗ 
ſiſchen Miniſteriums hat die verſchledenen Parteien nur wenig befriedigt 
und die überwiegende Anſicht, verſichert man der „K. 3..%, iſt, daß, wenn 
auch für den Augenblick eine Art von Waffenſtillſtand eingetreten ift, die 
Lage ſich im Ganzen im Grunde genommen nicht geändert hat. Wie die 
„Republique Francaiſe“ ſo iſt auch das republikaniſche „Avenir National“ 
der Anſicht, daß Thiers nur die Abſicht hat, der Kriſis die Spitze abzu⸗ 
brechen, um den Geſchäften, beſonders beim Jahresſchluß, nicht 
zu ſehr zu ſchaden und der Bewegung zu Gunſten der Auflö⸗ 
jung dieſe gewollte Zeit zu gewähren. Nicht ſehr zufrieden find die 
Organe des linken Centrums. Ciues derſelben, der „Temps“, drückt fein 
Mißvergnügen ganz offen aus und meint, daß, wenn Thiers alle anderen 
Fragen bei Seite gelaſſen und in feiner Botſchaft einzig und allein die 
partielle Erneuerung verlangt habe, die Kriſis vollſtandig hatte vermieden 
werden können. Ziemlich freundſchaftlich behandelt die neuen Miniſter das 
orleaniſtiſche „Journal de Paris“; es fügt aber hinzu, daß der Schritt, 
welchen Herr Thiers gethan, nicht hinreiche, und er ſich der Rechten 
volfiändig anſchließen müſſe. Dem fuſſoniſtiſchen „Frangais“ genügen 
die miniſteriellen Ernennungen nicht, er will, daß die Rechte feſt zuſammen⸗ 
halte, um Thiers zu zwingen, ſich vollſtändig zu unterwerfen, oder, wenn er 
der Rechten Streiche ſpielen wolle, ſein Manöver zurückzuweiſen. Die legi⸗ 
timiſtiſche „Gazette de France“ ift gar nicht befriedigt; fie findet, daß Thiers 
ſeine Politik nicht im geringften geändert hat. Noch ſchärfer drücken ſich die 
erzlegitimiſtiſche „Union“ und das clericale „Univers“ aus; erſtere meint, 
daß Thiers feine neue Maske angelegt, und letzteres will nicht glauben, daß 
die Rechte die Schmach einer Verſoͤhnung auf ſich laſſen werde. Es hat ſich 
die Lage alſo im Grunde wenig geändert. Die Rechte ſteht Thiers noch im⸗ 
mer feindlich gegenüber, während die geſammte Linke nach wie vor für ihn 
eintritt. Das officiöfe „Bien public” giebt Übrigens zu verſtehen, daß die 
Abſicht der Regierung nur die war, der jetzigen Kriſis, die jeden Augenblick 
mit einer Kataſtrophe hätte enden können, dadurch ein Ende zu machen, daß 
man zur Discuſſion übergehe. Das Land — ſo meint es — kann zu 
ſeinen Geſchäften zurückkehren; in der Debatte, die ſtattfinden wird, kann 
man nicht einen Augenblick ſeine große Stimme vergeſſen, die ſich durch die 
Preſſe, die Adreſſen und Petitionen Gebör verſchaffen wird. r 

Was die ſchon vor einigen Tagen mitgetheilten Auslaſſungen des Herrn 
Tbiers vor der parlamentariſchen Unterſuchungs⸗Commiſſion über die Hand: 
lungen der Regierung der Nationalvertheidigung namentlich in Betreff der 
Urſachen des Krieges von 1870 anlangt, ſo werden unſere Leſer ſchon be⸗ 
merkt haben, daß die Darſtellung, welche der Präſident der Republik von den 
damaligen Ereigniſſen giebt, nicht immer ganz genau den Thatſachen ent⸗ 
ſpricht und daß fi, wie bei allen längeren Auslaſſungen des Herrn Thiers, 
auch bier bisweilen Wahrheit und Dichtung gemiſcht haben. So läßt der⸗ 
ſelbe, — um nur eine Unrichtigkeit beſonders hervorzuheben, — Bismarck, 
Moltke und Roon nach Ems eilen und ſtellt König Wilhelm dar als „in 
Geſellſchaft feines Sohnes dort die Kur gebrauchend.“ Nichtsdeſtoweniger 
würde man zu weit gehen, wenn man dem überaus intereſſanten Alten: 
ftüde deshalb gleich allen Werth abſprechen wollte und jedenfalls wird man 
demſelben ſchon nach der Seite hin feine Wichtigkeit unbeſtritten laſſen 
müflen, daß es uns fagt, wie Herr Thiers ſelbſt damals die Verhältniſſe 
aufgefaßt hat. Nicht minder intereſſant find übrigens die Ausſagen Gam⸗ 
betta's, welche gleichfalls in dem fo eben erſchienenen erſten Bande jener 
parlamentariſchen Unterſuchung ihren Platz gefunden haben. Der Pariſer 
Correſpondent der „N. Z.“ bringt über dieſelben vor der Hand nur folgende 
Bemerkung: „Der Exdictator beſpricht die Miſſion ſeines Collegen Jules 
Favre, welche zu der Unterredung mit dem Grafen v. Bismarck in Ferrieres 
führte und gelangt dabei zu folgendem Aus rufe: „Man hatte nun (nach 
der Rückkehr des Herrn Jules Favre) die traurige Wirklichkeit vor Augen, 
an der ich keinen Augenblick gezweifelt hatte, „bien sertaine que J étais, 
que les Prussiens sont le peuple le plus atroce de Europe“. Ich 
ſchlage mein Dictionär auf und finde für „atroces die folgenden deutſchen 
Bezeichnungen: „ungeheuer, entſetzlich, graͤßlich, himmelſchreiend, ſchauder⸗ 
haft, unmenſchlich, cannibaliſch.“ „Das“, ſagt der betreffende Correſpon⸗ 
dent, „ſind wir alſo Alles in den Augen des Herrn Gambetta, der nach 
feiner und vieler anderer Leute Ueberzeugung in nicht ferner Zeit Präſident 
der franzöſiſchen Republik ſein wird. Ich bin ſehr geſpannt, zu ſehen, 
welche Beziehungen dann der Präſident und Staats⸗Chef Gambetta mit dem 
„ungeheuerſten, eniſetzlichſten, gräßlichſten, himmelſchreiendſten, ſchauderhafte⸗ 
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ten wird.“ 


Die Urtbeile der engliſchen Preſſe über die Kriſis in Frankreich weichen 


in jüngſter Zeit nicht ſelten ſehr weit von einander ab. So hält unter 
Anderem die conſervative „Saturday Review“ eine Kammerauflöſung für 
unvermeidlich, ſieht aber nichtsdeſtoweniger die Situation noch nicht als 
hoffnungslos an. Die „Morning⸗Poſt“ glaubt das Gegentheil und hält 
dafür, daß die Situation ſtündlich kritiſcher werde. Das Blatt würde 
ſich nicht wundern, wenn die gegneriſchen Kräfte bald ernſtlich mit 
einander collidiren. Der „Standard“ behauptet andererſeits, daß der 
Sieg der franzöfiihen Conſervativen von bortreffliher Vorbedeutung 
für Frankreich ſei. „Das lang gemarterte Land“ — ſagt das 
Organ der Tory⸗Partei — „befindet ſich im gegenwärtigen Augenblicke 
in einem hoffnungsvolleren und günſtigeren Zuſtande, als zu irgend einer 
Zeit ſeit dem fatalen 16. Juli 1870. Was in der National⸗Verſammlung 
geſchehen iſt, wirv ſofort im Lande geſchehen, und der conſervative Zuwachs 
an Stärke wird raſch anſchwellen, falls die Conſervativen ihre Sache durch 
irgend eine Unklugheit nicht ſelber ſchädigen.“ 
Von ihrem Pariſer Correſpondenten veröffentlicht die „Daily News“ 
das nachſte hende Telegramm: 5 
„Es heißt allgemein, daß die erſtaunliche Allianz, welche ſoeben zwi⸗ 
ſchen den Legitimiſten, JOrleaniften und Bonapartiſten zu Stande ger 
kommen, einem von der Kaiſerin Eugenie dom Vatican erbetenen mot 
d'ordre zuzuſchreihen iſt. Der Papſt bat dieſe bisher feindſeligen Parteien 
ermahnt, perjönlihe Fragen zu vergeſſen und ſich um das, wie er erach⸗ 
tet, von den Republikanern bedrohte Prinzip der Autorität zu ſchaaren. 
Der Graf von Chambord liebt, wie man ſagt, dieſes Bündniß nicht, aber 
er iſt genöthigt, ſich in den Willen des Papſtes zu fügen. Einen 
Beweis ſeiner Unterwürfigkeit! bildet die Anweſenheit des Geringe 
La Rochefoucauld⸗Biſaccia in dem von Herrn Rouher gegruüdeten Cerole 
de Appel de Peuple, deſſen Ehrenmitglied zu werden der Herzog ein» 
ewilligt hat. Im Zuſammenhange damit mag ich erwähnen, daß die 
Venapartt en alle ihre Kräfte aufbieten, um die Provinzen gegen Herrn 
Thiers aufzuwiegeln. Sie find beſonders in Marſeilles thatig, wo die 
„Union Meéredional“ — deren Hauptmitarbeiter Paul de Caſſagnac und 
N Richard find, und die es ſich zur Hauptau Bae macht, auf den 
räſidenten zu ſchimpfen — gratis circulirt. Die Haltung der Prinzen 
von Orleans wird inzwiſchen weniger zweideutig.“ 


Deutſchland. 


A Berlin, 9. December. [Zu den Steuer vorlagen und 
der Steuerreform.] Im Abgeordnetenhauſe fand heute dle erſle 
Berathung des Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer⸗Reformgeſetes, zum 
größten Theil in Abweſenbeit des Herrn Finanzminiſters ſtatt, Inden 
dieſer als Herrenhausmitglied aufgeboten war, die Ktelsordnung retten 
zu belfen. Der Verlauf der Abgeordnetenhaus⸗Debatte ergiebt, daß 
die Meinungen, wie im vorigen Jahre, innerhalb derſelben Partelen 
wieder nicht unerheblich auseinandergeben, daß indeſſen, wie mehrſelllg 
hervorgehoben, überall der gute Wille vorhanden iſt, ſich mit dem 
Miniſter Camphauſen über ein Reformgeſetz zu einigen, welches bel 
der Klaſſenſteuer einen Steuer⸗Etlaß von 2% Millionen bewirkt. Die 
heutigen Redner waren Löwe (Calbe) und Richter von der Fortſchritts⸗ 
parteſ, Miquel und von Benda von den Nationalliberalen, von Kar: 
dorff und Stengel von den Freiconſervatiben und von Gottberg von 
den Aliconſervetiven. Centrum und Neucomfervative kamen nicht zu 
Wort. Letztere werden ſich vermuthlich, wie in den meiſten Fragen, 
zein miniſteriell verhalten. Eine große Differenz der Anſchauungen 
teitt in den Parteien hervor in Betreff der Frage, ob es nützlich und 
empfehlenswerth oder aber ſchadlich und verwerflich iſt zwiſchen den 
Almoſenempfängern und den wohlhabenderen Klaſſen eine ganze 
„ſoctale Schicht“ ſteuerfrei zu laſſen. Die erſtere Meinung vertraten 
in der vorigen Seſſlon z. B. von hervorragenden Mitgliedern der 
Nattonalliberalen und der Fortſchrittspartel Lasker und Löwe, die letz⸗ 
tere Rickert und Richter. Die letztere Meinung behlelt damals in 
dieſen Parteien die Oberhand; auch bei den Freiconfervativen fanden 
ſich ähnliche Differenzen, als deren Repräfentanten von Kardorff und 
Auch aus den heutigen Debatten ergab 
ſich, daß eine größere Einigkeit in den Parteien über dieſe Frage nicht 
erzielt iſt. Die vom Miniſter Camphauſen vorgeſchlagenen Beſtenerungs⸗ 
grenze von 140 Thlr. iſt unhaltbar, — darüber iſt alles einig. Die 


Statiſtik, welche er zur Begründung der Steuerfceiheit einer unterflen 


Arbeiterkiaffe belgebracht, iſt durchaus unzuverläſſig, dies wies ſchlagend 
der Altconſervallde Landrath von Goltberg nach. Die ganze Gefahr, 
daß aus der beabſichtigſten Steuermäßigung eine bedeutende Steuer⸗ 
erhoͤhung werde, läßt ſich durch Contingentirung oder Quotiſirung ver⸗ 


meiden, und daß die Contingentirung einſtmals von der altliberalen — 


Partei unter hervorragender Beiheiligung des jetzigen Finanzminiſters 
auf das Entſchiedenſte gefordert und damals auch von hervorragenden 
Finanzgrößen der Conſervativen als an ſich zuläſſig und ſpäter nolh⸗ 
wendig dargelhan iſt, wies Richter mit der ihm eigentbümlichen ſicheren 


Beherrſchung des Materials klar nach. Nicht blos unter den Nationale 


Iberalen find Viele für die von Richter im Namen der Fortſchritts⸗ 
partel als eine der Bedingungen ihrer Zuſtimmung geflellten Forderung 
der „Firirung des Steuerertrages“ — gleichviel ob durch Con⸗ 
tingentirung oder Quotiſirung oder wie ſonſt, — ſondern auch unter 
den Freiconſervativen war derſelbe Standpunkt durch Graf Wintzinge rode 
vertreten; es würde daher im gegenwärtigen Augenblick dieſe Forde⸗ 
rung für dieſe Steuern durchzuſeen fein, wenn nicht Lasker und an⸗ 
dere Liberale, die ja an ſich ebenfalls für eine Contingentirung find, 
zufolge ihrer Vorliebe für die beabſichtigte Steuerfreiheit der unterſten 
Arbeiterklaſſe von vornherein ihre Berellwilligkeit auf die Contingen⸗ 
tirung zu verzichten, dem Miniſterlum entgegentrügen. Die andere 
von Richter Namens feiner Partei bingeſtellte Bedingung, daß das 
Einſchätzungsverfahren für alle Klaſſen der künftigen Einkommenſteuer 
das gleiche fein wüſſe, wird ohne Zweifel eine Mehrheit im Abgeord⸗ 
netenhauſe finden. Daß die Einkommenſteuerziffern in den veiſchlede⸗ 
nen Provinzen und Gegenden für die Steuerſähigkelt etwas durchaus 
verſchiedenes bedeuten, wies außer Miquel und Richter beſonders ſchla⸗ 
gend der Abg. Stenger nach, der einer der größten Zuckerinduſtriellen 
unter den Landwirthen der Provinz Sachſen it. In den fruchtbaren 
Gegenden dieſer Provinz würden die Arbeiter, dle jetzt 15 Sgr. jähr⸗ 
lich zahlen, durch die Vorſchläge des Miniſters bei milder Einſchäzung 
anf 1 Thlr., 2 Thlr., 3 Thlr. oder 4 Thlr. geſteigert werden. Sten⸗ 
gels Vorſchlag, ſtatt der vier unterſten Stufen der Vorlage (özwiſchen 


140 Thlr. und 300 Thlr. mit 1, 2, 3, 4 Thlr.) zwei Stufen mit 
1 Thlr. von 150 — 225 Thlr. und 2 Thlr. von 225—300 Thlr. zu 


machen, nähert ſich dem Richterz, det die Einkommenſteuer erſt vom 
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400 Thlr. beginnen, davor aber zwei Klaſſenſteuer⸗Stufen beſtehen 
laſſen will, — — anknüpfend die Vorſchläge, welche der Finanzrath 
Camphauſen vor 25 Jahren machte. Für die Central⸗Commiſſion 
der Vorlage fand ſich heute keine Liebhaberei, von Gottberg bis Rich⸗ 
ter meint man, eine ſolche Commiſſion werde nichts als Erhöhung 
der Einkommenſteuer erwirken. 0 
Berlin, 9. Dec. [Die Ultramontanen über die Be 
König, Fürſt Bismarck und der Cultus miniſter. 
Phyſiognomie des Herrenhauſes. Die 
Poſens. — Herr von Kröcher, Graf Eulenburg und Herr 


die Täuſchung über den Ausgang der Herrenhauskriſis um ſo groͤßer, 


Unzulänglichkeit des Paſrsſchubs zum Falle kommen werde. Wollen 


unbedingten Gehorſams handelte. 


Regierungsbeamten erfuhr. 


wechſel gelegt wird. 


der Nationalliberalen bereits genannt werden, welche die Porteſeuilles 
der ſcheidenden Miniſter zu erben beſtimmt ſind Es iſt gut, 
dieſe und ähnliche tendenzlöſe Nachrichten, welche von ultramontaner 
Seite in Cirkulation geſetzt werden, zu ſignaliſtren. Wahres und 
Falſches wird darin ſo geſchickt gemiſcht, daß man nur auf die Quelle 
hinzudeuten braucht, um über die Abſicht im Klaren zu fein. Unter 
den Liberalen in beiden Häuſern des Landtages weiß man nur zu 
wohl, wie ſchwer ſich der König von den alten Rathgebern der Krone 
trennt, welche Kämpfe Fürſt Bismarck gegen die elerikalen Ein flüſſe zu 
beſtehen halte und wie oft der Cultusminiſter in der Lage war, ſeine 
Verſuche betreffs der Sanction kirchlich⸗politiſcher Geſetze vertagen zu 
müſſen. Die perſönlichen Freunde der beiven Staatsmänner erzählen man- 
chen charakteriſtiſchen Zug über die häufig eingetretene Reſignation der⸗ 
ſelben. Es iſt uns nicht geſtattet die Bemerkungen wiederzugeben, 
welche bei ſolchen Gelegenheiten fielen, aber anerkennnenswerth iſt 
jedenfalls die Unverdroſſenheit, mit welcher man im Intereſſe der Re⸗ 
formideen immer von Neuem an die Arbeit ging. Die Ultramontanen 
wiſſen dies und lüften deshalb nur einen Zipfel des Schleiers. Die 
innere Geſchichte der letzten Wochen und Monate wird erſt geſchrieben 
werden müſſen, um den ganzen Schleier zu heben. Der letzte 
Act des großen Kreisordnungsſpiels im Herrenhauſe, hat ſich heute 
nicht minder dramatiſch entwickelt, als deſſen Erpofition. Die äußere 
Phyſſognomie der ſonſt fo ariſtokratiſchen Verſammlung hat ſich unter 
dem Eindrucke der Parteileidenſchaften beinahe völlig verändert. Lär⸗ 
mende Zurufe, Unterbrechungen aller Art, Kundgebungen des Beifalls 
und Mißfallens, wie fie nicht lauter in einer Volks verſammlung ge: 
äußert werden können, vor allen Dingen eine Sprache, wie ſie etwa 
nur in der Conflictszeit am Doͤnhofsplatze gehört werden konnte, — 


1 5 Berliner Poſtkarten. 

Nr Diaß ich heute forifahre, an die geehrten Leſer der „Breslauer Zei⸗ 
tung“ zu ſchrelben, darf durchaus nicht dahin verſtanden werden, daß ich 
mir einbilde, Gehör zu finden. Denn der Monat December hat ſeine eige⸗ 
nen Journaliſten, deren Manufeript in den Expeditionen der Zeitungen mit 
jubeln dem Zellenmaßſtab auſgenommen und von den betreffenden Ver⸗ 
faſſern an dle Journale bezahlt werden: es iſt der Monat der Inſerate, 
welche dle dünnere Stimme des Feuilletonſchwätzers wie das Wagner ſche 
Orcheſter den Ipriihen Tenor übertönen, abgeſehen davon, daß der 
Plauderer nur durch die Laune der Beilagen zu Worte kommt. Wes⸗ 
5 halb die Journale in dieſen Tagen außer den Inſeraten und etwa 

5 noch dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau irgend einem anderen 

E Zeltungsſchreiber das Wort ertbeilen, iſt unerfindlich und nur durch 
die Gewohnheit erklärlich. 

In Berlin wentaflend iſt der Marktlärm in den Spalten der In⸗ 
ferate mit betäubender Gewalt ausgebrochen, und nur ſolche politifche 
Körperſchafen und Bürger, welche fi eines gefunden Bierbaſſes er⸗ 
freuen, werden daneben gehört. Der Kriegs⸗Miniſter hal feine für 

I Gütergotz beflimmten Koffer laut genug zugeklappt und der Puüirsſchub⸗ 

0 karren knarrte laut genug, daß das Publikum davon erfuhr, manches 

andere Greigniß aber, welches in anderen Monaten Aufſehen gemacht 

85 hätte, geht durch das Geklingel des Marktes ſpurlos vorüber. Der 

t Director der kaiſerlichen Poſt, Herr Stephan, einer der 24 Hebe⸗ 

Pairs der neugeborenen Krelsordnung, hat feine alljährliche Bitte um 
möglichſt frühe Expedlrung der Weihnachtspackete erneuert, und wir 
haben bereits geleſen, daß Herr Schorle mer-Alſt ſich fofort beeilte, 
dem Herrn Bischof Namszanowski ſchon jetzt Stab und Mitta zu 
überteichen, anſtatt ihm dieſe kostbaren Geſchenke in dle heilige Tanne 

8 zu hängen. So deutet Alles auf das ſchoͤne Feſt hin. 

* Es wird dem Berliner dieſes Jahr recht ſchwer, zu weihnachts⸗ 

3 wandern. Die zahlreichen Buden ſtehen in Pfützen und ragen wie 

Signaltonnen an Meeresufern aus feuchtem Boden empor. Ganz 

Berlin iſt Sumpf. In vielen Straßen hat die Frequenz längſt auf⸗ 

gehört, nachdem Droſchken und Zeitgenoſſen, welche Waſſerſtiefel tragen, 

jede Bemühung eingeſtellt haben, die Bewohner der betreffenden Straßen 

N heimzuführen, reſp. zu beſuchen. Nur der Steuerbote bewahrt feine 

f amphibiſche Natur und dringt mit feinen Quittungen in die Inſel⸗ 

Re häufer und erzählt den daſelbſt wohnenden Bürgern von der Außen⸗ 
welt. Es gehört die Phantaſie eines Mannes wie Graf Schulen⸗ 

ö burg⸗Beezendorf dazu, um beute noch vom Staube zu ſprechen, 

3 anftatt von angefeuchtetem Erdreich. In der Sitzung des Herten: 

5 hauſes vom 6. December nämlich erklärte der genannte befeſtigte Grund: 

beieſitzer, er werde den Staub der Kaiſerſtadt von feinen Schuhen 

ſchülteln, wenn feine und feiner Freunde Klagen und Warnungen 
wieder ungehört verhallen ſolleen. Es iſt wahrhaft rührend, heute von 

„Staub auf Schuhen“ ſprechen zu hören, wo die angeſtrengteſten 

Bürften des Stiefelputzers nicht im Stande find, die F agmente des 

8 Berliner Erdreichs von dem betreffenden Leder zu wichſen. 

E Die Sehnſucht Berlins nach ehrlicher Käte kennt keine Grenzen 

mehr, ſo unerfreulich der Gedanke an dle damit verbundenen Rech⸗ 

nungen für Steinkohlen und Pelzwerk ſein mag. Nur die Kälte kann 
uns aus der Feuchtigkeit der Gegenwart retten. Statt deren aber 


— 


rufungen. — Der Miniſter und ihre Nachfolger. — Der 


Vertreter 
von Frankenberg⸗Ludwigsdorf.] Im ultramontanen Lager iſt 
je mehr ſie ſich der Erwartung hingaben, daß die Kreisordnung wegen 


doch die Herren wiſſen, daß ſelbſt die neugeſchobenen Pairs nur heil: 
weiſe über die Annahme befragt wurden und blos vom Miniſter des 
Innern die Mittheilung empfingen, Se. Majeſtät habe geruht den 
Betreffenden aus Allerhoͤchſtem Vertrauen in's Herrenhaus zu berufen. 
Die Centrumsleute wollen damit den Beweis liefern, daß es ſich bei 
der Berufung nicht um politiſche Charaktere, ſondern um Männer des 
Sie erzählen ferner, daß dle ſchließ⸗ 
liche Entſcheldung über den Patröfchub über die Köpfe gewiſſer Mini⸗ 
ſter erfolgte und daß z. B. der landwirthſchaftliche Miniſter Selchow 
boͤchlich überraſcht war, als er die definitive Berufung durch einen 
Die Clerikalen ziehen daraus die Folge⸗ 
rung, daß die ſogenannte Solidarität dieſes Miniſteriums in der Luft 
ſchwebe, während außer Zweifel ſei, daß die Herren von Roon, von 
Selchow und von Izenplitz nur noch mit halbem Fuße im Amte 
ſtehen. Sie ſchließen mit der weiſen Bemerkung, daß mit der Rück⸗ 
kehr des Fürſten Bismarck die letzte Hand an den partiellen Miniſter⸗ 
Nach dem Schluſſe der Landtagsſeſſion wird kein 
chriſtlich⸗konſervativer Miniſter mehr den Geſetzentwürfen Dr. Falks 
entgegentreten, weil jene Ratlonaliſten und Nihiliſten aus den Reihen 
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Tagen das Haus der preußiſchen Lords. Wir möchten nicht behaupten, 
daß die Feudalen es waren, welche ſich in lauten Geſprächen unter⸗ 
hielten, als der Oberbürgermeiſter von Poſen ſich in loyalen Redewen⸗ 
dungen darüber erging, daß ſeine Provinz nicht der Kreisordnung 
theilhaftig werden ſolle. Ein polniſcher Graf antwortete ihm nur mit 
wenigen Worten, während er deſto längere Zeit zur gewöhnlichen pol⸗ 
niſchen Seremiade brauchte. Es wurde ſomit nachgeholt, was die 
Polen bei der Vorberathung verfäumten und man that ihren Herren: 
häuslern mit dem Vorwurſe Unrecht, daß fie ſich bei der Schlußab⸗ 
ſtimmung aus Furchtſamkeit zu abſentiren gedachten. Ihre mobile 
Heine Colonne war da und ſtimmte durchwegs gegen die Kreisordnung. 
Die hervorragendſten Reden wurden von Herrn v. Köcher und dem 
Miniſter des Innern gehalten. Der erſte ließ an Schärfe und Deut⸗ 
lichkeit nichts zu wünſchen übrig. Die Zuſtimmungstufe feiner Partei 
bewieſen, daß er fie alle hinter ſich hatte, während er von dem Miniſter 
Eulenburg ſagen durfte, daß feine Hintermänner die Nationallſbrralen, 
Demokraten und Soclaliſten ſelen. Die Rede Eulenburgs erfteute ſich 
nicht umſonſt des Beifalls der Liberalen und Miniſſeriellen. Der 
Schlußpaſſus war merkwürdig genug, in welchem der Graf die Leidens⸗ 
und Freudensgeſchichte des Miniſteriums von der Confllctszeit an, 
durch die Kriegsperiode bis zur heutigen Herrenhaus kelſis recapitulirte 
und mit feinem Panegyrikus auf den Liberallsmus dem conſeroatſven 
Miniſterium in einem Athem die Unſterblichkelt verhleß. Der bewegte 
Ton des Miniſters und die Anrufung Gottes, der das Krelsordnungs⸗ 
werk ſegnen ſolle, überzeugten die Hörer, daß der Staatsmann die 
Wirkung feiner Rede auch auf die Außen: und Hochſtehenden berech⸗ 
nete. Herr von Kleiſt⸗Retzow wollte dem Miniſter antworten, aber 
die Majorität nahm den Schluß der Debatte an und ſchnitt auch dem 
Grafen Brühl das Wort ab, der in einer perfönlichen Bemerkung dem 
Grafen Eulenburg zu Leibe wollte. Das Refultat der Abſtimmung 
über das Ganze des Geſetzes (26 Stimmen Maiorität für die Regie⸗ 
rung) konnte weder durch die Mitwirkung der Polen, noch dadurch 
verändert werden, daß noch geſtern der Telegraph die letzten der ge⸗ 
treuen Feudalen einberſef. Es fet nur noch bemerkt, daß Herr von 
Frankenberg⸗Ludwigs dorf trotz feiner Rührung über den von uns mit 
getheilten Brief des Königs mit einem lauten Nein feinem Monarchen 
antwortete. 

Berlin, 9. Deore. [Die Miniſter. — Die Servis⸗ 
zulagen.] Die heutige Sitzung des Herrenhauses hatte ihren Hoͤhe⸗ 
punkt in der Rede des Miniſters des Innern, welcher mit ſichtlicher 
Bewegung einen Rückblick ſeiner Wirkſamkeit als Miniſter am heutigen 
zehnten Jahrestage ſeiner Amtsführung gab. Das Zugeſtändniß, daß 
er trotz feines conſervativen Standpunktes liberale Geſetze vorzulegen 
beſtrebt fein werde, wenn es das Wohl des Stanted und das Bedürf⸗ 
niß der Zeit erfordere, machte erſichtlich einen ſehr günſtigen Eindruck. 
— Gleich nach der Sitzung verbreitete ſich das Gerücht, daß von Ver⸗ 
änderungen im Miniſterium zunächſt nur der Rücktritt des Grafen 
Roon und des Herrn von Selchow bevorſtehe. Die Mittheilung 
der „Kreuzzeitung“, wonach dem letzten Miniſterrath der Miniſter von 
Selchow nicht mehr beiwohnte, wird als Beſtätigung dieſes Gerüchts 
angeſehen. — Das geſtern bereits erwähnte Geſetz über die Gewährung 
von Wohnungsgeldzuſchüſſen an die unmittelbaren Staatsbeamten um⸗ 
faßt außer dieſen Letzteren auch die Lehrer und Beamten der Uni⸗ 
verſitäten und derjenigen Unterrichts⸗ und ſonſtigen Anſtalten, bei 
welchen die Gewährung der erforderlichen Unterhaltungszuſchüſſe aus⸗ 
ſchließlich dem Staate obliegt. Die verſchiedenen Sätze des Wohnungs⸗ 
geldzuſchuſſes ſind in dem dem Geſetzentwurf anliegenden Tarif nach 
dem ‚Dienftrang abgeſtuft. Es iſt aber nicht für ſeden einzelnen der 
verſchledenen Rangklaſſen eine beſondere Abtheilung gebildet worden. 
Für den vorliegenden Zweck wird es genügen, und zugleich die Maß⸗ 
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ſtufung der Sätze nach den Abthellungen und den verſchledenen Orts⸗ 
klaſſen lehnt ſich gleichfalls an den für die Armee 9 Seroib. 
tarif an. Die Motive gehen davon aus, daß die Gehaltsverbeſſerun⸗ 
gen, welche zuletzt den Beamten gewährt worden ſind, der Steigerung 
der Lebensbedürfniſſe in den größeren Städten nicht entſprechen und 
daher eine Zulage erfolgen mußte. Der Geſetzentwurf umfaßt ſieben 
Paragraphen und beſtimmt u. A. daß bei Verſetzunzen der Anſpruch 
auf die bis dahin gewährte Wohnungszulage aufhört. Die Zulage 
teitt vom 1. Januar 1873 ab in Kraft. Auf die Penſtontrung findet 
das Geſetz keine Anwendung. Ein beigegebener Tarif unterſcheidet 
fünf Kategorien von Beamten und ſechs Servisklaſſen der Städte. 
Beamte der erſten Rangklaſſe beziehen einen jährlichen Zuſchuß in 
Berlin von 250 Thlr. und in den übrigen Servisorten von 200, 
150, 120 und 100 Tyolr. Beamte der zweiten und drilten Rang⸗ 
klaſſen, Oberregierungsräthe und Gleichrangirte 200, 150, 120, 100 
und 90 Thlr. Beamte der vierten und fünften Rangklaſſe 150, 110, 
90, 80, 70, 60 Thlr.; Subalternbeamte 90, 72, 60, 50, 36, 30 
Thlr., endlich Unterbeamte 40, 30, 24, 18, 12 und 10 Thaler. — 
Die Ausſchüſſe des Bundesrathes für Zoll⸗ und Steuerweſen haben 
über Petitionen einer Anzahl von Stattonscontroleuren auf Gehalts⸗ 
erhöhung, welche die vorgeſetzten Verelnsbevollmächtigten befürworteten, 
Bericht erftattet und beantragen gegen eine Minorität, welche eine 
Gehaltsaufbeſſerung von 100 Thlr. wollte, die Geſuche abzulehnen und 
auch gegen eine Erhöhung der Statlonszulagen für die Station? 
Controleure in Lübeck, Bremen und Hamburg zu erklären. 

D. R. C. [Aus dem Landes⸗Oeconomie⸗Collegium.] In 
Betreff des Nachfolgers des bekanntlich aus dem Staatsdienſt ausge⸗ 
ſchiedenen ehemaligen General⸗Secretärs des Landes⸗Oeconomle⸗Colle⸗ 
giums, Geh. Reg.⸗Rath v. Salvlatt, hören wir, daß hierzu der Graf 
zur Lippe⸗Weißenfels in Ausſicht genommen ſel. Graf zur Llppe⸗ 
Welßenfels, welcher früher feinen Wohnfig in Sachſen halte, iſt jetzt 
Generalſceretär des Mecklenburgiſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins. 
Seine Berufung dürfte jedoch erſt dann erfolgen, wenn eine definitive 
Eniſcheidung über die Vertheilung der Arbeiten des biöherigen Gene⸗ 
ralſecretärs erfolgt iſt, der bekanntlich außer feiner Function als General 
Seeretär des Landes⸗Oekonomie⸗Collegſums noch vortragender Rath und 
Deceruent im landwirthſchaſtlichen Miniſterium war. 

[Das deutſche Reich.] Während das deutſche Reich (1871: 
41,058,196 Einwohner) ſeiner Bevölkerung nach der zweitgrößte Staat 
Europas (der größte iſt Rußland) if, nimmt es rückſichtlich feines 
Flächeninhalts, trotz der Vergrößerung durch Elſaß⸗Lolhringen, erſt die 
dritte (nach dem öſterreich⸗ungariſchen Kalſerſtaate), oder — wenn man 
Schweden und Norwegen als einen Staat betrachten wollte — erſt 
die vierte Stelle ein. Es umfaßt nach den neueſten Erhebungen 
9812,44 geographiſche Quadratmeilen, wohl verſtanden, ohne die Ge⸗ 
wäſſer der Haffe an der Oſtſee, welche man häufig zuzurechnen pflegt. 
Beiläufig bemerkt, ſteht das jetzige Gebiet des deutſchen Reiches nur 
noch ewa 1491 geographiſche Quadratmeilen hinter dem des alten 
deutſchen Bundes zurück, welcher bei feiner Auftöſung eine Oberfläche 
von 11,303 geographiſchen Quadratmeilen hatte, während ſeine Be⸗ 
völkerung jetzt 48,800,000 Einwohner betragen würde. 

Neuſtadt, 7. Decbr. [Hinſichts der auch für die katho⸗ 
liſchen Gymnaſten abzuhaltenden Herz⸗Jeſu⸗ Andachten] 
hat das koͤnigl. Provinzial⸗Schulcollegium zu Koͤnigsberg entſchieden, 
daß an denſelben „überhaupt jede andere Gymnaſtalandacht außer der 
bisherigen für die Gymnaſien als ſolche beſtimmten, namentlich eine 
Gymnaſtalandacht zum göttlichen Herzen Jeſu zu unterblelben hat und 
daß der Reltgionsiehrer hlernach mit Anwelſung zu verſehen if. 
Die ſtaatliche Behörde theilt alfo die ſchon früher hier klargelegte Auf⸗ 
faſſung in Bezug dieſer ultramontanen Andachten. Aber auch das 


regel in ihrer Ausführung weſentlich vereinfachen, wenn die Beamten biſchöfliche General⸗Vicariat zu Culm, das durchaus viel mehr den 
in fünf Abtheilungen gruppirt werden, ähnlich wie es auch in Ans, Verhältniſſen ſich anzupaſſen ſcheint, als die große Maſſe fanaliſcher 


herrſcht eine Art Frühlingswärme, fo zwar, daß in einer unſerer Zei⸗ 
tungsredaclionen bereits ein Maikäfergeſpann eingeliefert worden iſt. 
Ein ſchlechter Troſt für den Verluſt an Auſtern, weſche ungenießbar 
werden und alfo fo alt, daß fie mit grauen Bärten Denjenigen erſchei⸗ 
nen, welche, unbekannt mit dem hinterliſtigen Charakter dieſer Schaal⸗ 
thiere, ſich kopfüber in ein Dutzend derſelben ſtürzen, weil der Kellner 
dieſen Zwölf ſchänducher Weiſe ein gutes Zeugniß ausflellt. Dazu 
kommt, daß die Geſellſchaft der Berliner Eiswerke, wahrſchelnlich aus 
Freude darüber, daß fie in Actien umgewandelt iſt, ſich nicht mit Eis 
hinreichend verſorgt hat und Ihren Kunden erklären mußte, daß Sptltz⸗ 
bergen zu weit von Berlin entfernt ſei, um dem augenblicklichen Mangel 
abzuhelfen. Daß die Geſellſchaft der Elswerke im Intereſſe ihrer Di⸗ 
videnden daran denkt, die Pauſe mit der Fabrication von heißem 
Punſch auszufüllen, kann Denjenigen nicht tröſten, der einen Eisſchrank 
im Haufe und Durſt auf kaltes Bier hat. Es iſt notoriſch, daß der 
Graf Eulenburg, der mit Delbrück und Camphauſen ein ideales 
Junggeſellenkleeblatt bildet, gezwungen war, zur Feier der Bändigung 
des Herrenhauſes warmen Moöt zu trinken, während Kleiſt⸗Retzow 
der Frappirte war. Es iſt unverantwottlich, daß durch die Unbeholfen⸗ 
beit einer Aellengeſellſchaft Staatsmänner von folder Bedeutung in 
Kammer geſlürzt werden! Und ohne Zweifel wird das fehlende Eis 
eines der Motive fein, daß fortan die Gründungen Seitens des Staats 
ſtrenge überwacht werden. Die Abgeordneten Richter und Lasker 
brauchen jetzt nur einen dahin zielenden Antrag zu gründen und 
der Miniſtettiſch wird ſich wie Ein Mann für denſelben erheben. 

Ich will damit nicht behaupten, daß, wenn Berlin Eis hätle, alle 
Wünſche erfüllt wären und der Reichöhauptſtadt Nichts mehr fehlte. 
Der neue Polizeipräſident ſteht mit tiefem Schmerz vor einer ſehr 
mager ausgefallenen Rekrutirung der Schutzmannſchaft. Es war ihm 
nicht möglich, mehr als 13 neue Polizeibeamte einzuſtellen, ſo ſchlecht 
gedieh in dieſem Jahre der Schutzmann! Man denke alſo: Das Pu⸗ 
blikum beklagt fi) darüber, daß es ſich oft vergeblich nach Schutzleuten 
umſieht, und die Behörde iſt nun in demſelben Fall. Die Unſicherheit 
blüht unter ſolcher Temperatur zu immer größerer Ueppigkeit auf, kaum 
wagt der minder robuſte Weltſtädter Abends allein auszugehen, und 
eines Tages, wenn es Herrn v. Ma dat gelungen fein dürfte, feine 
Armee gehörig zu verſtärken, wird ſich der Schutzmann vergeblich nach 
Bürgern umſehen. 

Mit Beſorgniß denkt Berlin daher an die nächſle Sylveſlernacht, in 
welcher die Einwohnerschaft, die ſich auf die Straße wagt, beglückwünſcht 
und durchgeprügelt zu werden pflegt: Der Gratulationsknüppel fpielt 
um die mitternächtliche Stunde eine große Rolle, wenn der Poͤbel nicht 
zum Meſſer greift, welches in einigen Stadttheilen ſchon ganz offen 
getragen wird. Das Panzerhemd wird daher wohl dieſen Weihnachten 
auf nur wenigen Wunſchzetleln fehlen. 

Es iſt eine eigenthümliche Erſcheinung, daß ſich der ſtädtiſche Brigant 
immer mehr dem Centrum Berlins nähert, die dramatiſche Kunſt da⸗ 
segen die äußerſten Vorſtädte aufſucht und ſich in Gegenden der Reſi⸗ 
denz einkapſelt, wo bereits der Poſſbriefkaſten aufhört und der Omnibus 
die Pferde wechſelt. Die Theater, welche von den Linden aus allenfalls 
zu Fuß zu erreichen find, — ich nehme die Hoftheater aus, — unter⸗ 
halten mit leichter Mühe und enormem Erfolg ihr verdauendes Publikum 


das und mehr charakteriſirte heute, ebenſo wie in den vergangenen ſehung der mititäriihen Chargen für den Servis geſchieht. Die Ab⸗ junger Kapläne und unerfahrener Pfarrer, will die Sache nicht auf 


mit entſetzlichen Poſſenſprüngen, während z. B. das Reſidenz⸗, das 
Nationale und das Belle⸗Alliance⸗Theater, die weiteſtvorgeſchobenen 
Komoͤdienſchanzen der Stadt, mit hartnäckigem Kunffinn und großen 
Opfern an den deutſchen Klaſſikern und Solchen, die es werden wollen, 
hängen. Unter den Letzteren iſt ein Prinz des kaiserlichen Hauſes zu 
nennen, der eben als beſcheidener Pſeudonymus Conrad fein Drama 
„Chriſtine, Königin von Schweden“ im Nationaltheater über die Scene 
geben läßt und demſelben das vornehmſte Publikum der Reſidenz zu⸗ 
führt. Von einer vernichtenden Alltäglichkeit find die Poſſen dietirt, 
welche auf den meiſten Bühnen augendlidlih begangen werden. Eine 
Operettennobität aus dem Reiche jenſeits der Vogeſen nennt ſich „Hun⸗ 
dert Jungfrauen“, welche ſich nur mit Hülfe eines neuen Foyers auf 
dem Repertoire des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters hält. Am 
Abend der erſten Aufführung eröffnete nämlich dies Theater einen neuen 
Salon für die Mediſance des Publikums, einen überaus eleganten Raum 
für die Erholung in den Zwiſchenakten, und unter der Neuheit dieſer 
eleganten Einrichtung vergaß das Publikum eingeſtandenermaßen das 
Bloͤdſinnige der Operette. Wenigſtens war der Theaterbeſucher Seitens 
des Foyers ſo freudig überraſcht, daß er ſich erſt am Schluß der Novität 
daran erinnerte, daß es etwas auszuziſchen gab. 
Julius Stettenheim. 


Die deutſche Nationalliteratur des neunzehnten Jahrhunderts. 
Llterarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt von Rudolph Goltſchall. 
— Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage (in vier Bänden). 
— Breslau. Verlag von Eduard Trewendt. 1872. 


„Es iſt mit der Geſchichte wie mit der Natur, wie mit allem Pros 
funden, es ſei vergangen, gegenwärtig oder zukünftig; je tiefer man 
ernſtlich eindringt, deſto ſchwierigere Probleme thun ſich hervor. Wer 
ſie nicht fürchtet, ſondern kühn drauf losgeht, fühlt ſich, indem er 
weiter gedeiht, hoͤher gebildet und behaglicher.“ 

So ſagt Goelhe in ſeinen Sprüchen in Proſa. Auf Rudolph 
Gottſchall, ſowohl als den Verfaſſer des überſchriebenen Literaturwerkeg, 
wie auch als Autor eigener hiſtoriſcher Poefien find jene ſchwer wiegen. 
den Worte wahrlich anzuwenden. Auch von ihm kann man ſagen: 
je tiefer er ernſllich eindrang in die Grundverhältniſſe der Geſchichte 
und der Literaturgeſchichte, deſto ſchwierigere Probleme thaten ſich ihm 
auf. Und ferner unter den heutigen, ſeit der erſten Ausgabe feiner 
Literaturgeſchichte (1854) herangelebten neuen Geſchichtszuſtänden kann 
man von ihm wie nur von irgend einem Geifteörliter dieſer Zeit jene 
Goethe'ſchen Worte aussprechen: well er dle ſchwierigſten Probleme der 
Wiſſenſchaft nicht fürchtete, ſondern kühn darauf losging, wie if er 
weiter gediehen, wie kann er ſich höher gebildet und behaglicher fühlen! 

Die beiden eiſten 1854 und 1860 erſchienenen Auflagen waren 
überſchrleben: „Die deutſche Natlonalliteratur in der erſten Halfte des 
neunzehnten Jahrhunderis.“ Die letztere beſchränkende Bezeichnung iſt 
n dieſer dritten, um einen Band vermehrien Auflage fortgeblieben, 
Es it in der That ein volles Jahrhundert, das von dieſem Buche in 
der jetzigen Geſtalt vorgeführt wird, denn, während es in feinen letzten 
Capiteln ſchon Werke, die nach dem letzten franzöſiſchen Kriege erſchle⸗ 
nen find, aufführt, beginnt es feine Darstellung noch vor der im An⸗ 
fang der ſiebziger Jahre vorigen Jahrhunderts in Weimar ſich ſam⸗ 


4 


r —————— 


FFF 
13) 8 


die Spitze treiben, ſondern bat ſchon vor dieſer Entſcheidung den Religions⸗ 
lehrer angewieſen, event. dieſe Andachten zu unterlaſſen. (Danz. 3.) 

Poſen, 8. Decbr. [Der erzbiſchöfliche Hirtenbrief.] Heute 
fand in den biefigen ſowie in ſämmtilichen katholiſchen Klichen der 
Provinz Poſen der durch erzbiſchoͤflichen Hirtenbrief angeordnete demon⸗ 
firative Welhegottesdienſt ſtatt, durch welchen die Erzdiöeeſe Poſen⸗ 
Gneſen Angeſichts der durch die neueſten geſetzgeberſſchen und Regle⸗ 
tungs maßnahmen dem katholischen Glauben angeblich drohenden Ge⸗ 
fahren unter den beſonderen Schutz des „ſüßeſten Herzens Jeſu“ ge: 
ſtellt werden ſollte. Die bieſigen Kirchen waren Vor- und Nachmittags 
von Andächligen überfüllt und die die angebliche Glaubensverfolgung 
in den grellſten Farben ſchildernden Predigten verfehlten nicht ihren 
aufrelgenden Eindruck auf die urtheilsloſe Menge. Doch giebt es auch 
unter den Polen viele vorurtheilsfreie und einſichtsvolle Katholiken, die 
offen bekennen, das fie von Glaubens verfolgung bis jetzt nichts gemerkt 
haben und denen daher die ſtaats eindliche Agikallon der Geiſtlichteit 
unbegreiflich erſcheint. Der den ſogenannten Weihegottesdienſt anord⸗ 
nende erzbiſchöfliche Hirtenbrief it ungeachtet feines auſteizenden In⸗ 
halts am vergangenen Sonntag auch den Schülern des hi⸗ſigen könig⸗ 
lichen Marien⸗Gymnaſiums und Schullehrer⸗Seminarz bei ihrem 
Gottesdienſte vorgeleſen worden; doch hat das königliche Provinzial⸗ 
Schulcollegium gegen die Abhaltung des demonſtrativen Weihegottes⸗ 
dienſtes in den Kirchen der genannten belden königlichen Unterrichts⸗ 
anſtalten ein entſchiedenes Veto eingelegt. In Folge dieſes Verbotes 
haben die Geiſtlichen der beiden Unterrichtsanſtalten für die Schüler 
derſelben heute gar keinen Goitesdienſt abgehalten, ſondern fie ange⸗ 
wieſen, dem Weihegottesdienſt in ihren reſpectiven Pfarrkitchen beizu⸗ 
wohnen. Auf dieſe Weiſe iſt der Zweck des Verbotes vereltelt Et 

(Oſtſ. Z.) 

Schwerin, 5. December. [Zur Verfaſſungsfrage.] In 
einer geſtern Abend nach ertheilter Erlaubniß des großherzoglichen Mi⸗ 
niſteriums hierſelbſt abgehaltenen, von mehr als 500 Perſonen beſuch⸗ 
ten Verſammlung wurde einſtimmig folgende Reſolution beſchloſſen: 

Die heutige Verſammlung verwirft die von Seiten der großherzoglichen 
Regierung dem Landtage vorgelegten Grundzüge zur Modification der be⸗ 
ſtehenden Verfaſſung als ungeeignet, zur Baſis der allſeitig für nothwendig 
erkannten Reform der mecklenburgiſchen Verfaſſung zu dienen, und erklärt, 
daß lediglich durch Schaffung einer aus freien Wahlen bervorgehenden Lan ⸗ 
desvertretung, welcher die Zuſtimmung bei der Geſetzgebung, bei der Steuer⸗ 
bewilligung und der Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats geſetzlich zuſteht, 
3 Wünſchen der überwiegenden Mehrheit der Bevölkerung ge⸗ 
nügt wird. 

Braunſchweig, 8. December. [In der geſtrigen Landtags⸗ 
Sitzung] wurde von den Deputitten (auch Reichtagsabgeordneten) 
Koch und Bode (Braunſchweig) eine Interpellation an herzogl. Staals⸗ 
Miniſterium ggrichtet, dahln: 

Welche Stellung hat herzogl. Staatsregierung im Bundesratte Genom? 
men zu dem im vorigen Fa vom Reichsratde gefaßten Beſchluſſe? 

„Die Nummer 13 des Artikel 4 der Reichsverfaſſung, welche lautet: „die 
gemeinſame Geſetzgebung über das Obligalionenrecht, Strafrecht. Handels 
Wechſelrecht und das gerichtliche Verfahren“ dahin abzuändern. „die 
gemeinſame Geſetzgebung über das geſammte, bürgerliche nes, das Eier: 
recht und das bürgerliche Verfahren N der Gerichtsorganiſation 


n 
edenkt herzogl. Staatsregierung im Bundesrathe zu nehmen 

1 be anf Demmpıesjährigen Reichstage gefaßten Beſchluſſe: 5 
„Die oben ausgebobene Nummer 13 dahin abzuändern: die gemeinſame 
Geſetzgebung über das geſammte bürgerliche Recht, das Strafrecht und das 


gerichtliche Verfahren?“ 3 

Dresden, 8. December. [Socialdemokratie.] In Hainichen, 
dem Geburtsorte Gellert's, beſtand ſeit zwei Jahren, neben der ein: 
fachen Elementarſchule, wie ſie das Elementar⸗Volksſchulgeſetz organi⸗ 
ſirt, noch eine ſogenannte höhere Abtheilung. Das gegenwärtige Stadt⸗ 
verordneten⸗Collegium, das in feiner Majorität aus Sockaldemokraten 
beſteht, hat aber in dieſen Tagen, wie die „Magd. Ztg.“ meldet, die 
höhere Abtheilung gänzlich geſtrichen fo daß die ſtädliſche Schule von 


melnden literariſchen Kunſtſchule. — Unſer größter Tragodienſchriftſteller, 
Schiller ſelbſt, war der Held einer erhabenen Gedankentragoͤdie. Die 
Geſchichtsintentionen feiner Kunſtepoche find, fo viel man auch über 
letztere geſchrieben und gedruckt haben mag, unendlich tiefer und ge⸗ 
wichtiger, als die Literaturgeſchichte bisher offenbaren konnte. Au 
Rudolph Gottſchall hat das Myſterlum dieſes geſchichtlichen Gedanken⸗ 
märtyrerthums noch nicht für alle Leſer handgreiflich darlegen konnen; 
aber was er über die offenkundigen Leiſtungen jener Uebergangszeit 
vom vergangenen Jahrhundert in das gegenwärtige geſagt hat, zeigt, 
daß er ſie in ihrer geheimſten und erhabenſten kosmopolitiſchen Bedeu⸗ 
tung verſtanden hat. 

Dieſes ſelbe hochmeiſterliche Verſtändniß erhellt aus feiner Beur⸗ 

theilung der darauf folgenden Dichter „Romantiſcher Schule“. Der 
ſcheinbare Abfall in Gedankengehalt und Formbildung bei dieſen Epi⸗ 
gonen unſeres Jahrhunderts iſt zum größten Theile, bei den maßgeben⸗ 
den Leltern wenigstens, durchaus nicht Folge von Unfähigkeit, ſondern 
im Gegenthelle verdienſtvolle, bewußte und beabſichtigte Reſignation. 
Nur wenn man verfteht, daß die ſogenannten Romantiker die Claſſiker 
in ihrer ganzen Tiefe und in der gefährlichen Bedenklichkeit ihrer zeit⸗ 
geſchichtlichen Situation verſtanden haben, verſteht man die affectirten 
oft inhaltsarmen Spielereien und die mit tiefſtem Rechte berühmt ges 
wordene Ironie dieſer Schule. Magna noluisse sat est, könnte 
man als Motto unter das Portralt eines Ludwig Tieck und noch an⸗ 
derer gar nicht einmal berühmt gewordener Gleichſtrebender ſetzen. 
Rudolph Gotiſchall läßt es für den Einſichtigen ſehr wohl verſländlich 
werden, daß er auch für dieſes hiſtoriſche Märtyrerthum der Diseretion 
das volle Verſtändniß beſizt. Es iſt namentlich das Capitel über bie 
zomantiſchen Philoſophen und Politiker, mit deren mancherlei ſellſamen 
1 füt Katholkeismus und Myſtik, noch heute zur Beachtung 
u empfehlen. 
N Der zweite, dritte und vierte Band geben uns ein Bild des nun 
vierzigjährigen Geiſtesſtrebens der eigentlichen „Modernen“. Einen 
ganz vortrefflich entſprechenden, thells keck enthuſiaſliſchen, theils humo⸗ 
uiſtiſch charakteriſttenden Ton entwickelt das Werk zunächſt bei der Be⸗ 
tachtung der „Jungdeutſchen Sturm- und Drangperlode“ feit 1830. 
Das Wiedererwachen neuer fortſchrittlicher Geiſtesrichtung und der 
Hoffnung auf nallonalpolitiſche Regeneration machte ſich zuerſt in einer 
ſtivolen, burſchlkoſen oder hyperradicalen Haltung geltend, und wenn 
man auf Einzelheiten in den Werken der damaligen poetiſtrenden 
Zeltgeiſtspionnlere jetzt zurückblickt, fo eiſcheinen fie allerdings zum Theil 
nicht viel anders als etwa wie flotte Randalierfüchſe, die einen groß: 
arligen, genial arrangirten Faſtnachtszug eröffnen. Dennoch war in 
all dem Humor jenes Tendenzrandallrens viel von der Desperation, 
die unter dem Begriffe des ſogenannten Weltſchmerzes hiſtoriſch ge⸗ 
worden iſt, und Goltſchall unterläßt es mit Recht nicht, in feiner 
Schilderung jener Zeit mannigfach auf das politiſche Märtyrerthum 
hinzuwelſen, dem nicht nur die vom heiligen Bundeötage damals 
ſtaats rechtlich verfehmte Coterie der eigentlichen „Jungdeutſchen“ ſumma⸗ 
riſch verfallen war. 

Daran knüpft R. Gottſchall als Uebergang zur regenerirten, den 
Claſſikern wieder näher verwandten Poeſie der neueſten Zeit mehrere 
Kapitel über die dleſer Poeſie als Vorausſetzung zu betrachtende Wiſ⸗ 
ſenſchaft unſeres Jahrhunderts nach den verſchledenen Richtungen der 
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nun an lediglich den Charakter einer Dorſſchule tragen wird. Zu 
gleicher Zeit beſchloß daſſelbe Collegium, dem Geſuche um Gehaltser⸗ 
böhung der Lehrer keine Folge zu geben. Der Bürgermeiſter hat in⸗ 
folge dieſer Vorgänge ſeine Stelle gekündigt, und ebenſo erklärte das 
Rathscollegium, unter ſolchen Umſtänden nicht länger fungiren zu 
konnen. . 

(München, 7. Deebr. [Reform im Verwaltungsweſen. 
— Dr. Fäuſtle. — „ Volksbote.“ — Zum Dachauer Bank: 
Schwindel.] Die Ihnen vor beinahe zwei Monaten bereits gemel⸗ 
dete Abſicht der Staatsregierung, im Verwaltungsweſen tiefeingreifende 
Reformen vorzunehmen und zunächſt eine Verminderung der Keeisre⸗ 
gierungen ins Auge zu faſſen, iſt nunmehr ihrer Verwirklichung ſoweit 
näher gerückt, daß ſelbſt offictellexfeits eine Geheimhaltung dieſes Planes 
heul nicht mehr angezeigt erſcheint. Die welter unten zu erwähnende 
diesbezügliche Erklärung des Regierungs⸗Aſſeſſors Einſele in Landshut 
dürfte ein deutlicher Beweis hierfür fein, Was den beregten Plan ſelbſt 
anlangt, fo if, wie bereits bekannt, im Miniſterium des Innern 
ein beſonderer Beamter mit der Anfertigung des Entwurfs einer Re⸗ 
form des Verwallungs⸗Apparats beſchäftigt, deſſen Vereinfachung der 
Abg. Dr. Gerfiner im letzten Landtage anregte und welchem Antrage 
der Miniſter des Innern, Here v. Pfeufer, ungeachtet der heftigen 
Oppofitton mehrerer höherer Staatsbeamten und, ſoweit dieſe Reform 
auch die Verminderung der Kreis⸗Regierungs⸗Präſidentenſtellen betreffen 
ſoll, beſonders des zeitigen Präſdenten der Krelsregierung für Schwaben, 
Herr v. Hörmann, moͤglichſte Berückſichtigung zuſagte. Die erwähnte 
Oppofition des Herrn v. Hörmann anlangend, fo muß bier aber gleich⸗ 
zeitig bemerkt werden, daß er ſich ſehr ausdrücklich gegen die event. Unter⸗ 
ſtellung verwahrte, „in feinem eigenen Intereſſe“ aufgetreten zu ſein. 
Dies ſei doch nur beiläufig und für alle Fälle angeführt. Die Reform an 
und für ſich wird ſich vorausſichilch zunächſt auf die fetzige politische 
Eintheilung des Landes erſtrecken, für deſſen Verwaltung die beſtehen⸗ 
den acht Kreife offenbar zu viel find. Weiter wird aber dem Ver⸗ 
nehmen nach auch auf die Anbahnung einer ausgedehnten Selbſtver⸗ 
waltung bedacht genommen werden und glaubt man in dieſer Beziehung 
bis zum Zuſammentritt des balriſchen Landtages im September oder 
Oclober nächſten Jahres noch von den mit der preußlſchen Kreisordnung 
zu machenden Erfahrungen Nutzen gewinnen zu können. Den letzteren 
Punkt, in fo weit er ſich auf die zu gewinnenden Erfahrungen aus 
der preußiſchen Kreisordnung bezieht, will ich aus mancherlei Geünden, 
die gleichotel ob mit Recht oder Unrecht zu ſehr peſſimiſtiſchen Anſchau⸗ 
ungen und Erwartungen führen, vorläufig noch übergehen, dafür aber 
die unbeſtreitbare Zweckmäßigkeit einer Reducllon unſerer Kreisregle⸗ 
rungen beſonders hervorheben. Während in dem erſt allmälig zu ſeiner 
Größe angewachſenen aus verſchledenartigen, zum Theil getrennt von 
einander gelegenen Provinzen gebildeten Königreich Preußen vor dem 
Jahre 1866 jeder Regierungsbezirk im Duichſchnit 225 Quadr.⸗Meilen 
umfaßt, wobei noch ganz beſonderd zu erwähnen iſt, daß dort die Be⸗ 
lirks-Regterungen einer Provinz, unter einem Oberpräſidenten ſtehend, 
unter ſich gleichſam tmmer wieder ein Ganzes bilden, und der Flächen: 
inhalt der einzelnen Bezirke einer Provinz faſt durchgängig ziemlich 
gleichmäßig vertheilt iſt, kommt in dem, abgeſehen von der getrennt 
liegenden Pfalz vollſtändig in ſich felbft abgerundeten Balern 
auf einen Kreis durch die Durchſchnittsziſfer von 182, mit der Pfalz 
gar nur auf 170 Quadr.⸗Meilen. Betrachten wir uns nur die Größe 
der einzelnen Kreiſe ſelbſt, fo finden wir Oberbalern mit 311, Nieder⸗ 
balern mit 194, die Pfalz mit 107, Oberpfalz mit 174, Oberfranken 
mit 124, Mittelfranken mit 138, Unterfranken mit 161 und Schwaben mit 
173 QOdr.⸗Meil. Die 3 fränkiſchen Kreiſe find alſo nur um etwas mehr 
als 100 Meilen größer als der einzige oberbaleriſche Bezirk! Die 
Zweckmäßigkeit der in Rede ſtehenden Reform der 1808 angeordneten 
heut noch beftebenden Kreiseintheilung liegt ſonach wohl auf der Hand 
und dürften ſich in geographiſcher Beziehung der Ausführung einer 


Metaphyſik, Aeſthetik, Geſchichtsſchreibung, Politik und Naturforſchung. 
Das Hegelſche Syſtem mit ſeinen mannigfaltigen Ausbildungen und 
Anwendungen, der Schillercultus auf dem Theater und in der Publi⸗ 
ciſtik und vornämlich die ſeit 30 Jahren fo reich entwickelte, in ihrer 


ch Geſammtheit durch die Ereigniſſe des lezten Jahrzehnts zu unberechen⸗ 


bar erhöhtem Gewicht und Intereſſe gelangende Geſchichtsliteratur wer⸗ 
den bier als die an ſich monumentalen Fundamente der neueſten, die 
Claſſicität gewiſſermaßen popularifirenden Literatur dargeſtellt. Aller⸗ 
dings konnte der Verfaſſer in feinem vornehmlich der poetiſchen Lite: 
ratur gewidmeten Werke dieſe hoͤchſten akademiſchen Elemente des na⸗ 
tionalen Geiſtesgebletes nur ſummariſch behandeln. Aber oft, wo er 
nur Autornamen und Büchertitel bezeichnet, wirft er damit Beleuch⸗ 
tungen von reichſter Perfpeetive auf den Gedankeninhalt unſerer Poefle, 
die als den ſchönen Künſten zugehörig freilich in die durch Beſchrän⸗ 


kung bekanntlich claſſiſchen Formen die gründliche Stoffdeduclion nur in in den unbegreiflichen Angriffen gegen Gutzkow, jetzt die Waffen nieder: 


den ſeltenſten Fällen inooloiren kann. Mit welcher maßgebenden 
Orlentirung übrigens Rudolph Gottſchall dieſe univerſalwiſſenſchaftliche 
Baſis behandelt, erſieht der Einſichtige oft aus wenigen lakoniſchen Zeilen, 
z. B. denen über die problematiſchen Kataſtrophen in den Charakter: 
Entwickelungen von Gervinus, unſerem univerſellſten Neuzeitöhiſtoriker. 


Der dritte und vierte Band endlich find der re generirten neueſten 
Poeſie ſelbſt gewidmet, der „modernen Lorlk“, dem „modernen Drama“, 
dem „modernen Romane“. Jeder dieſer Abſchnitte hat nationale 
Leitungen aufzuweiſen, die, aus den mannigfachſten lands mannſchaft⸗ 
lichen und geſellſchaftlichen Verhältniſſen hervorgegangen, zugleich mit 
einer unverkennbaren Bereicherung im Stoffgehalt und in der Formen⸗ 
bildung, den Vorbildern aus jener klaſſiſchen, auf wenige Perfonen bes 
ſchränkten Kunſiſchule von Weimar ebenbürtig an die Seite treten. 
Wie ſeltſam ſchwierig das Erreichen dieſer wenigen iſolirten Vorbilder 
aber war, geht daraus hervor, daß nach dem Tode Schillers eine 
30 jährige Verſuchszeit noͤthig war, ehe die, man moͤchte glauben, 
eine geheimnißvolle Tradition damals plötzlich offenbarte Inhaltstiefe 
und Formabrundung der klaſſiſchen Perlode, vornehmlich im Drama, 
von anderen Seiten und unter neuen Zeitverhältnifien allmälig wleder 
erreicht werden und dann freilich in gewiſſermaßen demolratiſirt erwei⸗ 
terten Dimenſionen zu neuen Darſtellungen ſich entfalten konnten. In 
der Lyrik Hatte allerdings ein Friedrich Rückert ſchon früh einer neuen 
Meiſterſchaft Bahn gebrochen. Aber erſt nachdem Frankreich eine neue 
Technik und Stylart in der darſtellenden geſchichtlichen und ſoclalen 
Poeſie geſchaffen hatte, gelang es auch in Deutſchland, eine neue tech⸗ 
niſch Haffifche und dem Inhalte nach theils hiſtoriſch, theils culturiſtiſch, 
theils modern geſellſchaftlich bereicherte Epoche heranzuarbeiten. Vor 
der Literatur jener Klaſſicttät hat das heutige, vornehmlich von zwel 
überlebenden „Jungdeulſchen“ angebaute neueſte Drama feit 1840 
einerſeits eine beachtenswerthe Bereicherung an hiſtorlſchen und auch 
patriotiſchen Stoffen, und andererſelts das nach Eugen Scribe gebildete 
elegante, neuzeillich hiſtoriſche Luſtſpiel, einſchließlich das Converſattons⸗ 


fü mit der gefteigerten modernen Mannigfaltigkeit und Beweglichkeit, || 


voraus. Im Romane hat die eulturhiſtoriſche Thatſächlichkeit, z. B. 
mit Wilibald Alexis in der hiſtoriſchen Zeichnung, mit Berthold Auer⸗ 


bach in der dorfgeſchichtlichen Volkscharakterſſtik, mit Gutzkow in dem 
geltgeſchichllchen Intentlonenreichthum, mit Freitag und Hackländer im 


ausſprach, die Regierung werde wohl noch lange mit ihnen vereint zum 


durch Hinſtreben nach den Zielen, welche dieſe Darſtellung der Produknlon 


P 


ſolchen Maßregel Schwierigkeiten ſicher nicht entgegenſtellen. Wie feiner 
Zeit bereits mitgetheilt, hat die Staatsregierung vor allem die Auf 
hebung der Regierung von Niederbalern und die Zuſammenlegung des 
Kreiſes mit andern Regierungsbezirken im Plane. In wilder Welſe 

dieſe Maßregel durchgeführt werden ſoll, iſt jedoch noch nicht bekannt. 

Daß diefe Nachricht richtig, beweiſt die Antwort des als Regierungs⸗ 

Commiſſar dem gegenwärtig in Landeshut tagenden niederb. Landraid 
anwohnenden Regierung⸗sAſſeſſors Einſele auf eine dieſen Gegenſtand 
betreffende Interpellation eines Landrathsmitgliedes. Derſelbe antwor⸗ 
tete nämlich auf dieſe Frage Namens der Kreisreglerung, daß der Kreis⸗ 
ſtelle bisher noch keine officielle Kenntniß von der Aufhebung der Ne 
gierung u. ſ. w. zugegangen ſel, weshalb er über Grund oder Ungrund 
der bezüglichzn Nachrichten keine Auskunft zu geben vermöge. Den 
Herren Landräthen wird, trotzdem der Reg.⸗Commiſſar die Hoffnung 


Wohle des Bezirkes wirken dürfen, hieraus wohl klar geworden ſein, 
daß dieſes fernere einträchtige Wirken mit der Landshuter Regierung 
gar bald ein Eade haben werde. — Der Juſtizminiſter Dr. Fäuſtle hat 
ſich vorgeſtern in Begleitung des Oberappellrathes Dr. Schmitt nach 
Berlin begeben. Dem Vernehmen nach handelt es ſich um die Feſt⸗ 
ſtellung der Grundlagen eines Gerichtsorganiſationsgeſetzes, wobei die 
für Baiern bedeutungsvolle Frage über den Fortbeſtand ſeines oberſten 
Gerichtshofes zur Verhandlung gelangen dürfte. Ferner wird voraus⸗ 
ſichtlich der Lasker'ſche Antrag auf Ausdehnung der Reichscompetenz über 
das ganze bürgerliche, Recht Gegenſtand der Erörterungen werden. 
Die „Poſtz.“ erklärt heut ſchon in der Annahme des Lasker ſchen Antrages 
und der Beſeitigung der oberſten Landes⸗Gerichtshöſe eine Beeinträch⸗ 
tigung der Juſtizhohelt der baier. Krone und eine Förderung der Mer 
diatiſtrung Baierns erblicken zu müſſen und richtet an die „allerhoͤchſte 
Stelle“ die Mahnung, dieſen Antrag und die ſich daraus ergebenden 
Folgerungen in der ganzen Tragweite zu würdigen und als Lebens⸗ 
frage aufzufaſſen, daß dem Zuftigminifter alle moglichen Ermahnungen 
zu feſteſtem Widerſtand nachgerufen werden, iſt ſelbſtverſtändlich. Die 
hieſigen Gemeindewahlen werden wahrſcheinlich noch eln kleines Nach⸗ 
ſpiel haben. In der „Allg. Z.“ vom 1. d. iſt nämlich in einem, das 
Reſultat der Gemeindewahlen beſprechenden Artikel die Behauptung auf⸗ 
geftellt, daß von den Ultramontanen Bürgerrechte für mehr als tauſend 
kleine Leute unter der Bedingung angekauft worden felen, daß fie als⸗ 
dann für die clericalen Candidaten ihre Stimmen abgeben. Die der 
letztern Partei angehörenden aus dieſen Wahlen als Gemeinde⸗Bevoll⸗ 
mächtigte hervorgegangenen acht Mitglieder dieſes Collegiums haben nun 
„im Intereſſe der öffentlichen Moral, welche die Beſtrafung einer ſolchen 
niederträchtigen Fälſchung der Wahlen dringend fordert,“ hiergegen an 
den Staatsanwalt am Bezirksgerichte München den Antrag ges 
ſtellt: „die Einleitung einer Unterſuchung wegen des angegebenen Ver⸗ 
gebens zu veranlaſſen.“ Wie es ſcheint wollen ſſch dle Ultramontanen 
aus purem Uebermuih einmal die Finger verbrennen! Ueber das Schick⸗ 
ſal des im Laufe der letztvergangenen Jahre bedeutend herabgeſunkenen 
„Volksboten“ laufen die widerſprechendſten Nachrichten um. So hieß 
es kürzlich, das Blatt ſolle von einer Wiener Geſellſchaft, dann vom 
biefigen Caſino erworben werden und nun endlich wird das Gerücht 
verbreitet, er werde mit Neujahr ganz eingehen und dafür ein neues 
größeres katholiſches Blatt erſtehen. Dem gegenöber meldet heut das 
in dieſem Falle ſchon gut unterrichtete „Vaterlaud,“ daß ſein Fortbe⸗ 
ſtehen in Frage ſtehe, daß „man ſich aber bemühe, ihn für die verlaſſene 4 
Familie zu erhalten. Etwas Beſtimmtes laſſe ſich jedoch bei den ver⸗ 
wickelten Finanzverhältniſſen, in die das Blatt gerathen jet, noch nicht ſagen. 
— Ueber die Reſultate der Unterſuchung gegen die „Dachauer⸗Bank“⸗ 
Inhaber verlautet noch immer nichts Näheres. Unter den fünf bereits 
Verhafteten befindet ſich auch ein Buchdruckereibeſitzer Homolatſch von 
bier. Dieſer Mann kam, nachdem er als Cadet aus der öſterreichiſchen 
Armee entlaſſen worden, ohne jegliches Vermögen nach München und 


elegant oder humoriſtiſch geſellſchaftlichen Genre der nationalen Bil. 
dung neues geiſtiges Eigenthum von unfraglicher Würdigkeit zugeführt. 
Es iſt ein unleugbares Verdtenſt von Rudolph Gottſchall, für dieſe 
nun erreichte und anerkannte Regeneration unferer Nattonalliteratur in 
der ganzen Epoche ſeit dem mehrſeitigen Ideenbanqueroite von 1848, 
oft unter den bedenklichſten gegneriſchen Zeitverhältniſſen, ſteis energiſcß 
Partei ergriffen zu haben. Auch er iſt in dieſem Parteiergreifen 
mannigfach inſofern ein Märtyrer feines literariſchen Beförderung: 
triebes geworden, als er in ſchwierigen Uebergangsverhältniſſen an 
mancher Stelle neue berechtigte Tendenzen anerkannte, ohne die Unzu⸗ 
länglichkeit des Ausdruckes ſtets hervorzugeben. Während eine gewiſſe 
mit ihm rivaliſtrende Literargeſchichtsſchreibung, die im Gegentheil prin⸗ 
clpiell die moͤglichſte Herabwürdigung des von der Gegenwart Ge: 
ſchaffenen ſich zur Aufgabe gemacht halte, nach eigner Erklärung, z B. 
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legen ſich bereit finden mußte,) fo hat Rudolph Gottſchall jetzt den 
Charakterruhm für ſich, die neuzeitlichen Beſtrebungen unter Verhält⸗ 


niſſen, da ihre Protekllon eine Gefahr war, mit rückſichtsloſer Energie = 
protegirt zu haben. Die drlite Auflage ſeines Werkes, die nicht ven ⸗ 
ändert, wohl aber vermehrt iſt, leitet er zum hundertjährigen 
Jubiläum der modernen deutſchen Literatur ein mit Worten, wie 
folgende: = ‘ee 

„Ein Jahrzehnt liegt zwiſchen der zweiten und dritten Auflage 


dieſes Werkes. Die deutſche Geſchichte hat in dieſer Epoche einen 
großartigen Aufſchwung genommen; Greigniffe von unabſehbaret Trag ⸗ 
weite haben ſich vollzogen; ein neues deutiched Reich und Kalſerthum 
ift glorreich entſtanden. Wir halten es für eine beſondere Gunſt des 
Zufalls, daß dieſe neue Auflage unſeres Werkes gerade mit einer ſo 
bedeutenden Wendung in den politiſchen Geſchicken des deutſchen Vater ⸗ 
landes zuſammenfällt; denn wir zweifeln nicht, daß dieſe Wendung 
auch in der Literatur ſich offenbaren wird und zwar grade in dm 


Area 


der Gegenwart geſteckt habe und welche latent iſt in aller Keltik, der | 
fie die Werke früherer Jahrzehnte unterwirft. — Trotz aller eingehen: 
den und unparteliſchen Würdigung unſerer früheren Dichter, Denker | 
und Geſchichtsſchreiber, trägt dieſes Werk eine Fahne voraus, welche 
die Gleichſtrebenden um ſich verſammeln foll, dleſelbe Fahne, welche jezt 
ſiegreich weht vom friſchen Hauche einer großen Geſchichte; es iſt die 
Fahne der modernen Bildung, welche die echte Poefie der Gegen. | 
wart nicht preisgeben darf, wenn fie eine Poeſie der Zukunft werden 
will.“ a Dr. Robert Giſeke. — 


„[Die Nr. 46 der l von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Sſtilke in Berlin, enthalt: Vergleichender Patroitismus. Von 
Wold. Kaden. — Die Polen im Deutſchen Reich. Von Wilhelm Gold⸗ 
baum. II. — Ein deutſcher Ofſicier. Von Karl Braun⸗Wiesbaden. — 2 
Literatur und Kunſt: Die Gelehrtenbiographie und das neue Werk über 
A. von Humboldt. Von Döbring. — „Crepa bestia!“ Von Holtei. — 
Aus der Hauptſtadt: Muſik⸗Cultus unb allgemeine Bildung. Von H. Ehr⸗ 
ich I. — Offene Brieſe und Antworten, Der deutſche Künſtlerverein in 
2 Von Guſtav Floerke. — Notizen. — Weihnachtsliteratur. — Biblio⸗ 
graphie. 


) Julian Schmidt, feit er nebſt Gutzlow in Berlin lebt, hat in der 
„National⸗Zeitung“ erllärt, feine 22 jährige Polemik gegen denſelben 
nun aufgeben zu wollen. N ; 
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feiftete fein Leben durch Geldpumpen. Ende vorigen Jahres lernte er 
Adele Spigeder kennen, welche ihm feine Schulden zahlte und ihn als 
Caſſiter in ihrem Geſchäfte anſtellte. Kurze Zeit verfloß, und der biö- 
her auf Geldleihen angewieſene Homolatſch, der im Börſenhandbuch 
als Herr von H. aufgeführt, in einem niederbaleriſchen Bade ſogar 
als „Baron“ H. bekannt iſt, machte nun auf eigene Rechnung Geld⸗ 
geſchäfte, errichtete eine große Druckerei, kaufte ſich eine Villa am 
Tegernſee, eine zweite am Starnberger See, hielt ſich Pferde, kaufte 
ein großes Haus an einer der beſt gelegenen Straßen Münchens und 
richtete es auf die Inrurtöfefte Weiſe ein. Und all das hierzu erforder⸗ 
liche Vermögen hatte ſich dieſer gute Mann innerhalb 3 bis 4 Monaten, 
während welcher er in Spitzeder ſchen Dienſten ſtand, „erworben“. 
Heut hartt dieſer wie auch noch 4 andere eben fo nichtswürdige Gau: 
ner der wohlverdienten Strafe. Gegen einen Spitzeder ſchen Agenten 
Molitor, und den, wie ſich jetzt herausſtellt, unter der falſchen Firma 
des Bruders des Generaldirectors der türkiſchen Bahnen, des ihm 
allerdings von Geſtalt ſeht ähnlichen Dr. Kühlmann, aus Baiern 
hinausgekommenen „Volksboten“-Redacteur und ſogenannten „Spitzeder⸗ 
ſchen Schlaftockoerwalter“ Zander, find geſtern die Steckbriefe exlaffen 
worden. Welter befindet ſich die ehemalige Schaufpielerin am hieſigen 
Volkstheater, Fräulein Roſa Ehinger, Adele's Geſellſchaftsdame, ſeit 
etwa 8 Tagen in Unterſuchungshaft. Es hat ſich nämlich im Laufe 
der Unterſuchung gegen Adele ergeben, daß an dem Tage, an welchem 
die „Dachauer Bank“ geſchloſſen wurde, von der Ehinger bedeutende 
Summen Geldes in ihre Behauſung geſchleppt worden waren. Ueber 
die kürzlich erfolgte Verhaftung eines Literaten Fuchs, ehemaliger 
Redaeteur eines Augsburger Winkelblattes, und ſpäter „Buchhalter“ 
bei der Spitzeder, hört man, daß er deshalb feſtgenommen worden, 
well er an demſelben Tage eine Kiſte mit Werthpapleren über eine 
rückwärts des Spitzederſchen Hauſes gelegene Mauer ſchaffte und biefe 
Paplere augenſcheinlich ſich für ſpätere Zeiten reſerviren wollte. Eine 
ſaubere Geſellſchaft, zu welcher ohne Zweifel auch die bis kurze Zeit 
5 vor dem Zuſammenbruch am biefigen Hoftheater engagirt geweſene 
Stchauſptelerin Brantezta gehört; doch hat diefe Perſönlichkeit es ver 
9 fanden, ihr Schäſchen rechtzeitig in's Trockene zu bringen, fi) aber 
bei guter Zeit aus dem Staube zu machen. Ehren⸗Sigl hält dagegen 
noch immer wacker Stand. Neuerdings unternimmt er es, die Ultra⸗ 
montanen von dem Verdacht rein zu waſchen, als wären dieſe in irgend 
welcher Verbindung mlt Adele geweſen. Der Biedermann ſagt da 
uA. A.: „Die Dachauer Bank hat mit aller Welt Geſchäfte gemacht, 
mit Ultramontanen und Liberalen, mit Inden und Chriſten. Wenn 
Fräulein Spitzeder etwa einzelnen Mitgliedern der uliramontanen Par- 
tei näher ſtand, fo war das reine Privatſache. Die Partei ſelbſt wußte 
nichts davon und kehrte ſich nicht daran, fo lange ihr nicht feſtſtand, 
daß das Fräulein dieſes perſönliche Verhältniß zu einem allgemeinen 
die Partei als ſolche betreffenden, zur Erhöhung ihres Credits in den 
Ri Augen der Welt verkehren wollte.” Hiermit conſtatirt der Ehrenmann, 
>E daß nachdem die letzte Umwandlung des Verhältniſſes der Spipeber 
i zur klerikalen Partei offenkundig geworden und Pfaffen und ſonſtige 
ſchwarze Perſönlichlelten Adelen's Credit in den Augen der Welt zu 
erhöhen redlichſt bemüht geweſen, die Bank aber trotz des eifrigſten 
ai Brmühens einer Anzahl Nachtoögel für ihren Fortbeſtand doch zuſam⸗ 
5 mengeſtürzt war, die „Partei als ſolche“ vor den Thatſachen die Augen 
(ſloß und das nichtswürdige Treiben einzelner ihrer hervorragendſten 
% u Miiglieder (gerade entgegengeſetzt den diesbez. Maßnahmen der liberalen 
Pa Partei, den bei dem Schwindel blosgeſtellten Mitgliedern derſelben 
2 gegenüber) einfach ignorirte. Welch vernünftiger Menſch wird unter 


i mit dieſen faubern Individuen identiſch fühlt? 
Bi Molsheim, 5. Dec. [Rückkehr.] Dem Vernehmen nach ſiud 
7 geſtern von der hleſigen Kreis⸗Oirectton 800 Deerete, wodurch die Op⸗ 
tlonderklärungen von und für 3 — 4000 Perſonen annullirt werden, 
f ergangen. Dieſe Decrete beziehen ſich erſt auf 9 unter 75 Gemeinden, 
da es für die Erledigung der übrigen bis jetzt an verfügbaren Kräften 
gefehlt bat. Sollte übrigens das Zurückſtroͤmen in der Ausdehnung 
fortdauern, auf welche die Zahl der nun auch in die franzöſtſch⸗reden⸗ 
den Cantone Schirmeck und Saales vergnügt Heimkehrenden hinweiſt, 
5 fo dürfte die Zahl ſchließlich ſogar noch welt über die nach Vorſtehen⸗ 
dem mögliche Schätzung hinausgehen. Unter den Zurückkebrenden finden 
ſich auch viele, welche den Heeresklaſſen von 1851 und 1852 angehö⸗ 
zen und alſo noch nachträglich die ſchon fo über Erwarten befriedigende 
Zahl der diesjährigen Aushebung vermehren werden. (Str. Z.) 
Deſterreich. 

4 Wien, 9. Decbr. [Die Stellung Lonvav's zur Deak⸗ 
partei. Magyariſcher Chauvinismus. Glericale 
Uebergriffe.] Die alberne und unwürdige Comödie, als ob Graf 
Lonyay eine ehrliche Stütze des Miniſteriums Szlavy fein wolle oder 
könne, das ihn von feinem Fauteuil als Premier hinweggeriſſen, ! iſt 
heute berelts als Fabel enthüllt. Deak hälte ſich die Selbfidegredation 
ſparen follen, dem Exminiſter zu einer Zeit, wo das gar nichts mehr 
nützte, ein ſolches Ehrenzeugniß auszuſtellen, durch das der Führer der 
Rechten blos ſich felber aufs ärgſte proſtituirte. Hoͤhniſch fragen ſchon 
heute Lonvay's Preßhuſaren, warum die Partei denn eigentlich Lon ay 
habe fallen laſſen, wenn er gar fo ein voriteffliher Charakter im Mi⸗ 
niſterium geweſen? Aus dem letzten Winkel des Landes müſſe fie ihn 
ja dann vorholen, um ihn wieder an die Spitze der Geſchäfte zu 
ſtellen! Ja, was ich ſchon von Anfang an ſchrieb, daß Szlavy nur 
ein Uebergangsminiſter fein werde, wird jetzt von allen Seiten accep: 
tirt — von den Bewunderern Lonyay's mit dem, fteilich ganz un⸗ 
glaubwürdigen, aber für die Situation hoͤchſt bezeichnenden Zuſatze, daß 

CLeonyay ihn wieder abzulöſen hofft! Daß Lonyay indeſſen ſeine Oppo⸗ 
* fitton und ſeine Intriguen gegen das neue Cabinet ſofort beginnen 
werde, hat er ſelbſt beflätigt, indem er erklärte, ſich an der Budget: 
| debatte mit „eingehenden und zahlreichen Anträgen“ zu bethelllgen! 
— Ueberhaupt if die gonze aufgebauſchte ungariſche Herrlichkeit von 
ihrem Ende nicht mehr gar zu fern: magyarlſcher Chauvinismus be- 
f xeitet ihr ein ſchnelles Grab. Trotz Deals Warnung und drop des 
ö Nationalitätengeſetzes, das jeder, nur ein Fünftel umfaſſenden Minorität 
2 in Gemeinde⸗ und Comitatsverſammlungen den freien Gebrauch ihrer 
Sprache verbürgt, ward für die Stadtrepräſentanz von Peſt⸗Ofen dle 
Aus ſchileßlichkeit des Magyariſchen als Berathungsſprache votirt. Eine 
Dlecuſſion ging dieſen Staatsſtreichen im Abgeordnetenhauſe nicht 
voran: die Linke ſchrle Jeden, der Einwendungen machen wollte, nieder, 
fo daß facliſch Niemand zu Worte kam. Dieſer „Reichstag“ ſintt 
überhaupt mehr und mehr zum bloßen Circus für lärmende und ran⸗ 
daltrende Claves herab! Solche Skandale, die ſich jetzt Schlag auf 

Schlag folgen, find Todtenndgel für den ungariſchen Parlamenta⸗ 

nemus! Die Gewaltthat iſt um fo ärger, da man in Peſt auf der 

Straße faſt nie, in Ofen aber unter den Schwaben und Raizen gar 

nie ein ungariſches Wort hör. — Dem Nationalilätenunfuge haͤlt 

8 der clericale Spektakel reichlich die Wage. In Juns bruck etabltren ſich 
5 Nonnenklöſter gegen Recht und Geſetz; die Oberin, vom Bürger: 
2 meiſter interpellltt, ſagt, fie habe einen Freibrief vom Kaiſer, den ihr 
die Kalſerin⸗Wiſtwe erwirkt, und kehre ſich nur an den Hof; üörigeus 
dei Graf Taaffe ganz mit ihr einverſtanden, wenn er ſich auch anders 
Anſtelle. Beſchwerden des Bürzermeiſters bei dem Stalthalter bleiben 
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ſolchen Umſtänden beſtreiten wollen, daß die „Partet als ſolche“ ſich 
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ganz erfolglos und das Miniſterium in Wien antwortet auch nicht. 
Man will hohen Ortes die Geſchichte todtſchweigen. — „Pater Beckx 
regiert uns“, ſagt ein Gemeinderath in Tirol! 

Prag, 9. December. [Der Proceß wegen des Attentats] gegen 
den Statthalter begann beute. Die Angeklagten Miloſch Czerwenka, 
Brestislav Riehak und Joſeph Kanka find aus Blanikproceſſen bekannt 
und befinden ſich im Alter von 20 bis 21 Jahren. Der erſtgenannte An- 
geklagte iſt Aſſecuranbeamter der zweite Secretär des czechiſchen kaufmän⸗ 
niſchen Vereins, der dritte iſt Kunſtſchloſſer. Alle drei erſcheinen in ſchwarzer 
Gamara vor dem Gerichtshofe. Die Anklage lautet auf Hochverrath. Der 
Staatsanwalt beantragt mit Rückſicht darauf, daß es ſich um einen Geheim⸗ 
bund handelt, deſſen ſämmtliche Glieder noch nicht erforſcht find, daher durch 
Veröffentlichung der Verhandlung die weitere Nachforſchung vereitelt werden 
könnte, die Verhandlun geheim zu führen. Angeklagte und 8 
behaupten, daß kein geſetzlicher Grund zur Geheimbaltung vorliege. Alle 
Journale, insbeſondere die Wiener, hatten ſich der Sache bemächtigt, daher 
möge die Oeffentlichkeit gewahrt bleiben. Der Gerichtsbof entſcheidet im 
Sinne des Staatsanwalts aus Rückſichten für die öffentliche Sicherheit. 
Von den Vertheidigern und dem Staatsanwalte werden die anweſenden 
Journaliſten zu Vertrauensmännern grau 

Innsbruck, 6. December. [Das Klofter auf dem Hirſchanger bei 
Innsbruck.] In der Bürger⸗Ausſchußſitzung zu Innsbruck vom 6. De⸗ 
cember interpellirte, wie das „Insbrucker Tagblatt“ meldet, Gemeinderath 
M. Meyer den Bürgermeiſter, ob ihm von dem Gerüchte, daß Fräulein 
Angeliui in ihrem Kloſter auf dem Hirſchanger gegen das ausdrückliche 
Verbot der Statthalterei Novizinnen aufnehme, etwas bekannt, und wenn 
ja, ob etwas Wahres daran ſei? Der Bürgermeiſter Dr. Tſchurtſchen⸗ 
ihaler antwortet, daß ihm dieſes Gerücht bekannt und keineswegs aus der 
Luft gegriffen fei, denn die Erkundigungen, welche er in Folge dieſes Ge⸗ 
rüchtes eingezogen, ſeien höchſt auffälliger Art. Der Bürgermeiſter macht 
hierüber mündlich einige Mittheilungen, welche ungeheuere Senſation er⸗ 
regen und erklärt, er babe die Akten nicht zur Hand; wenn es aber gewünſcht 
werde, o würde er fie aus der Magiſtratskanzlei vom Pfarrplatze holen 
laſſen. Auf allſeitiges Verlangen wurden die Akten herbeigeſchafft und der 
Bürgermeiſter ſchritt nun zu ſeiner Berichterſtattung. Zunächſt kommt ein 
anonymer Brief an den Bürgermeiſter zur Verleſung, nach welchem Fräulein 
Angelini die Beſitzerin des angeblichen Privathauſes und thatſächlichen 
Kloſters auf dem Hirſchanger, im Begriffe tebt, ein reiches räulein 
durch Entführung in ihr Kloſter zu bringen. Am 19. Nov. d. J. 
kam ein Bauernmädchen, Maria Ziſterer aus Wieſing, zum Bürgermeiſter 
und verlangte von ihm die Bewilligung, als Nonne in das Kloſter „zur 
ewigen Anbetung“ auf dem Hirſchanger eintreten zu dürfen. Sie beſitze ein 
Vermögen von 1500 Fl., und Fräulein Angelini nehme fie ohne Bewilligung 
des Bürgermeisters nicht auf. Sie wolle Kloſterfrau werden, „um leichter 
in den Himmel zu kommen.“ * t 

Dieſer Vorfall veranlaßte den Bürgermeiſter, den Polizei-Commillär 
Kerchlango in das Kloſter der Angelini zu entſenden, um nähere Auſſchlüſſe 
über die fragliche Aufnahme einer Novizin einzuholen; allein Fräulein An⸗ 
gelini, welche ein Nonnenkleid trug, ſprach mit ihm nur durch ein doppelt 
dergittertes Fenſter und in einer We ſe, welche ihm die Ueberzeugung ber» 
ſchaffte, daß da den Behörden und ihren Anordnungen wenig Reipect ent⸗ 
gegengebracht werde. Sie ſagte, ſie habe die Ziſterer nur zum Bürgermeiſter 
um die Bewilligung zur Aufnahme in ihr Haus geſendet, um die Ziſterer 
los zu werben; fie wiſſe, daß der Bürgermeister auf fie erpicht ſei und habe 
ſogar Nachrichten, daß der Bürgermeiſter Leute beſtelle, welche ihr nächtlicher⸗ 
weile die Fenſter ihrer Kirche einwerfen. (Ausrufe der Entrüſtung in der 
Verſammlung.) Sie beſitze übrigens durch Vermittelung der Kaiſerin 
Marianna ein Handſchreiben des Kaiſers, welches ihr geſtatte, 
in ibrem Haufe zu ſchalten und zu walten, wie es ihr beliebe. 

Der Bürgermeijter, von dieſer Mittheilung des Polizei⸗Commiſſars na⸗ 
türlich aufs Höchfte überraſcht, entſendete nun den Magiltratß-Serreiär von 
Marcheſani, begleitet vom Commiſſar Kerchlango, neuerdings in das Kloſter, 
damit die beiden ſtädtiſchen Beamten womöglich von dem vorgeſchützten 
kaiſerlichen Handſchreiben Einſicht nehmen. Fräulein Angelini empfing ſie 
abermals in dem doppelt vergitterten Sprechzimmer, war abermals mit dem 
Ordenskleide angethan und antwortete auf die an fie geſtellten Fragen im 
9 Tone. Sie wiederholte ihre früberen Ausſagen, wiederholte ihre 
rechen, verleumderiſchen Beſchuldigungen gegen den Buürgermeiſter wegen 
des beſtellten Fenſtereinwerfens, erklärte, ein Kleid zu tragen, wie es ihr 
beliebe, in ihr Haus aufzunehmen, wen fie wolle, leugnete, daß ihr Haus 
ein Klofter und daß fie eine Nonne ſei, behauptete, daß jeder ihrer Haus: 


eines Gelübdes dem freien Willen der Einzelnen anheimgegeben ſei. Uebri⸗ 
gens habe fie von der Kaiſerin Marianna ein Handſchreiben des Kaiſers 
erhalten, welches fie berechtige, in ihrem Haufe zu ſchalten und zu walten, 
wie ſie wolle. Sie ſehe ſich in ihrem Hauſe im Auftrage des Bürgermeiſters 
überwacht und werde daſſelbe mit einer Mauer einſchſießen, ohne den Ma⸗ 
gilrat zu fragen. Sie verkehre überhaupt nur noch mit dem 
1 


zu bedeuten. Die Stattbalterei habe ihr die Aufnahme von Novizinnen nur 
unterſagt, damit einmal Ruhe werde; der Kaiſer ſei über das Vor⸗ 
geben gegen ſie ſehr ungehalten, deshalb kümmere ſie ſich auch nicht 
um die Secaturen des Magiſtrats. Eine Aufforderung, das angebliche kaı- 
ſerliche Handſchreiben vorzuzeigen, wies fie darſch ab und erklärte, daß 
auch Graf Taaffe ihr einen Beſuch abgeſtattet habe. 

Der Bürgermeifter verlas nun ein mit einer gewiſſen Benz aufgenom⸗ 
menes Protokoll. Penz giebt an, fie ſei vor längerer Zeit in Wien mit 
einer reichen Hamburger Banguiers⸗Tochter proteſtantiſcher Confeſſion, Na⸗ 
mens Conſtantia Röder, bekannt geworden. Dieſe habe ſich ſeither dem 
Kalholicismus geneigt gezeigt und fie in einem Brief um Auskunft über die 
biefigen Klöſter und die Bedingungen zum Eintritt in dieſelben erſucht. 
5 räulein Ungelini babe ihr die Aufnahme zugeſagt und als Einkaufsgeld 

fl. verlangt oder „wenn mehr, deſto beſſer““ (Große Heiterkeit.) Ins 
zwiſchen habe jedoch Herr Röder in Hamburg feine Tochter in ſtrengen Ver⸗ 
wahrſam genommen, weil er den Eintritt in ein Kloſter nicht dulden wolle. 
Bei einer zweiten Unterrevung habe nun Fräulein Angelini der Penz den 
Antrag gemacht, Fräulein Röder aus Hamburg abzuholen und ihr (der Penz) 
zehn Silberthaler zur Beſtreitung der Reiſekeſten gegeben, was die Benz als 
Aufmunterung zu einem Entführungsverſuch auffahte. 

Der Bürgermeister theilte ſchließlich mit, daß er über den ganzen Vorfall 
an die Statthalterei berichtet und um 3 gebeten habe, was in der 
Sache zu thun ſei, 15 jedoch ſeinen Zweifel aus, ob ſein Einſchreiten 
wohl von dem gewunſchten Erfolg begleitet ſein werde. 5 

n derſelben Sitzung interpellirſe Gemeinderath Payr den Bürger: 
meiſter, ob der Recurs, welchen der Magiſtrat gegen eine Entſcheidung des 
Herrn Statthalters wegen unbefugten Betlelnd fremder Nonnen in Inns⸗ 
bruck an das Miniſterium des Janern richtete, eine Erledigung gefunden 


abe und eventuell was für eine? > 5 
0 daß auffälligerweiſe dieſe Erledigung noch 


Der Bürgermeifter antwortete, 1 0 
immer auf ſich warten laſſe, und daß es den Anſchein gewinne, als wolle 


man dieſe Angelegendeit hohenorts durch Todtſchweigen abtbun. 


f Schweiz. 

Beru, 5. December. [Kirchliches.] Ueber die Verſammlung 
der Altkatholiken in Olten ſchreibt man der „K. Z.“: Die vom Cen⸗ 
tralcomité der Altkatholiken ausgeſchriebene General⸗Verſammlung fand 
am 1. d. M. in Olten ſtatt, einem kleinen Städtchen im Kanton 
Solothurn, das ſich ſeit langem durch politiſchen und religiöſen Frei⸗ 
ſinn auszeichnete. Die Verſammlung fand in der ſchönen und ge: 
räumigen Kirche ſtatt, die ſo angefüllt war, daß Mancher keinen Platz 
mehr finden konnen. Man behauptet, daß mehr als 3000 Mann 
ſich in derſelben eingefunden hatten. Man war von Nah und Fern 
berbelgeſtrömt; die meiſten natürlich auz dem Canton Solothurn, 
Vlele aus dem Aargau und Baſelland, ſelbſt aus dem Canton Lu⸗ 
zern, dem „Allkathollken⸗Vororte“, in welchem die Reformbewegung 
eine größere Dimenfion zu nehmen beginnt. Sogar aus dem über: 
iheiniſchen Nachbarlande, dem Großherzogthum waren Manche er: 
ſchienen. Daß Delegirte der meiſten Allkathollkencomites in der 
Schwelz an der Verſammlung Theil nahmen, braucht nicht erſt be⸗ 
merkt zu werden. Wenn auch das Centralcomité ſich durch die Be⸗ 
tufung der Verſammlung verdient gemacht hat, fo würde deſſen Auf⸗ 
ruf doch kaum einen fo großen Erfolg gehabt, ja, es würde vielleicht 
den Auftuf gar nicht erlaſſen haben, wenn nicht die Vorgänge im 
Canton Solothurn, ſo wie die kräftigen Beſchlüſſe der Conferenz der 
Diöceſanſtände vorangegangen wären. f 

Es ſprachen der Profeſſor Reink ens aus Breölau, dieſer that⸗ 


genoſſinnen der Austritt aus ihrem Haufe zu jeder Zeit freiſtehe, daß fie 
nur nicht ausgehe, weil es ihr eben nicht beliebe, und daß die Ablegung 


llerböchſten Hofe; was der Magiſtrat gegen fie unternehme, habe nichts 9 
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kräftige und unerſchütlerliche Apoſtel des Altkatholleismus, der Profeffor 
Munzinger aus Bern, der Bankdirector Kaiſer aus Solothurn, der 
Regierungsrath Auguſtin Keller aus Aarau, der Fürſprech Dr. Wink⸗ 
ler aus Luzern und der Pfarrer Gſchwind, alle begeiſtert, klar und 
verſtandlich, fo daß auch der weniger Gebildete ihren Entwicklungen 
folgen konnte, alle mit der Kraft der Ueberzeugung, fo daß ſelbſt Geg ⸗ 
ner der Reformbewegung, wenn ſich ſolche eingefunden haben follten, 
von der Nothwendigkeit derſelben überzeugt werden mußten. Es würde 
zu weit führen, wenn ich die Entwickelungen auch nur eines einzigen 
Redners mittheilen wollte; ich will nur Einen Hauptgedanken des 
Profeſſor Reinkens anführen, deſſen Vottrag überhaupt unter ſo vielen 
glänzenden Reden der glänzendſte war. 

„Ich wünſche“, ſagte er, „daß man ſich über die Tragweite unſerer Ab⸗ 
ſichten nicht täuſche. Es bandelt ſich jetzt nicht bloß um die Nichtanerken⸗ 
nung des aberwitzigen und gottesläſterlichen Dogmas der Unfehlbarkeit; 
denn dieſes iſt ja nur die Spitze des ſeit mehr als einem Jahrtauſend bes 
folgten Syſtems des päpitlihen Stubles. Es bandelt ſich darum, dieſes 
unchriſtliche Syſtem in ſeinen Wurzeln zu bekämpfen und die christliche Ge⸗ 
meinſchaft auf ihre urſprüngliche Grundlage zurückzuführen, allen heidniſchen 
Aberglauben, den Rom von Jahrhundert zu Jahrhundert nunmehr vera 
breitete, auszurotten. Die Gemeinde muß wieder werden, was fie war; 
von ihr muß die Wahl ihrer Geistlichen und Seelſorger ausgehen, die ihr 
bis jetzt von Leuten aufgedrungen wurden, die ihre Bedürfniſſe nicht kann⸗ 
ten. Nur fo wird es moglich, daß die Pfarrer nicht mehr unterthänige und 
willenloſe Sclaven ihrer Vorgeſetzten fein werden. Die chriſtliche Gemein⸗ 
ſchaft beſteht in der Gemeinſchaft des Glaubens, ſelbſt wenn dige verſchie⸗ 
dene Formen annimmt, nicht aber in den Sclavenbanden einer unnatürs 
lichen Hierarchie, die alle freie Bewegung, 
alle Nach 5 wſeſſer fe 

a rofeſſor Reinkens erregte Pfarrer Gſchwind die meiſte 
Aufmerkſamkeit, deſſen thatkräftigem Auftreten zunächſt es zu verdanken 
iſt, daß die Reformbewegung nicht in Phraſen ſtecken geblieben iſt, 
ſondern Geſtalt gewonnen und zur That geworden if. Die perlön- 
liche Erſcheinung des Pfarrers Gſchwind macht ſchon den angenehmſten 
Eindruck. Obgleich der katholiſche Pfarrer nicht zu verkennen if, fo 
liegt in ſeinem Weſen doch nichts Pfaffiſches. Man ſieht es ihm auf 
den erſten Blick an, daß er eine unter den katholiſchen Landgeiſtlichen 
ſellene Bildung beſizt. Das Feuer feiner Augen wird durch den mil 
den Zug um den Mund gemäßigt, und man begreift, daß er der 
Liebling feiner Gemeinde werden mußte. — Die Beſchlüſſe der Ver⸗ 
ſammlung (ſie wurden einſtimmig gefaßt) haben eine große Tragweite. 
Der bedeutendste iſt wohl der, daß die Bundesverſammlung erſucht 
wird, den apoſtoliſchen Nunclus nicht mehr anzuerkennen, da der Papſt 
kein weltlicher Regent mehr iſt und deſſen Einmiſchung in die kirch⸗ 
lichen Angelegenheiten immer Unheil brachte, ſie zudem ungeſetzlich 
it. Auch ſoll die Bundesverſammlung erſucht werden, die Gewiſſens⸗ 
freiheit durch klare Geſetze zu ſchützen. 

Luzern, 5. December. (Kirchliches.] Aus dem Vortrage, wel: 
chen Prof. Reinkens heute zu Luzern in der hieſigen Francidcaner- 
Kirche (nicht Barfüßer⸗Kirche) halten ſoll, wird nichts. Der ultramon⸗ 
tane Regierungsrath, schreibt man der „K. Z.“, hat gegenüber der 
Bewilligung des Städteraths folgenden Entſchluß gefaßt: 5 

In Erwaͤgung, daß die Kirchen der Stadt Luzern wie jeder anderen Ge⸗ 
meinde nur für den autoriſirten Gottesdienſt derjenigen Glaubensgenoſſen⸗ 
ſchaften beſtimmt ſind, der ſie gehören, und daß deren vorübergehende Be⸗ 
nutzung zu anderen Zwecken, wo ſie nicht durch das Geſetz vorgeſehen iſt, 
nur mit Bewilligung des der betreffenden Kirche vorgeſetzten Pfarrerz und 
der Kirchenverwaltung Statt finden darf, und dem Regierungsrath im 
Intereſſe der öffentlichen Ordnung jeder Zeit freiſtehen muß, ſolche außer: 
ordentlicher Verwendungen öffentliche 
weder von der Kirchenverwaltung, noch von dem betreffenden Pfarrer Ein⸗ 


ſprache erhoben würde; in ung, daß eine Bewilligun 
pfarrers von Luzern, unter Dein in geiſtlicher Beriehune rd 


alle rein menſchlichen Regungen, 


abe a Kirchen der Stadt ſtehen, nicht vorliegt, im vorliegenden Falle 


aber auch für die daherige Entſchließung der Regierung nicht maßgeb 
wäre; in Erwägung, daß die Benutzung einer Kirche 10 polen schen Bor 
trägen gegen den in derſelben autoriſtrten Gottesdienſt den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen derſelben widerſpricht, einen Eingriff in die verfafſangs mäßigen 
garantirten Rechte der Confeſſionen enthält und die öffentliche Ordnung und 
Ruhe der Cantone gefährdet; in Erwägung, daß laut verfaſſun smäßig 
8 Verein zrechte dem Vereine freiſinniger Katholiken freiſtehe, ſeine 

g ee dul und Vortrage überall abzuhalten, wo es nicht mit anderen 
echten collidirt — iſt beſchloſſen: in Anwendung des Art. 1 der Staats⸗ 
verfaſſung von 1869, der SS 108, 296 und 306 der Organiſations⸗Geſetzes⸗ 
acten: 1. der Beſchluß des Stadtraths iſt aufgehoben und die Inanſpruch⸗ 
nahme der Kleinſtadtkirche, ſo wieder jeder anderen katholiſchen Kirche der 
Stadt Luzern zu dem ungedeuteten Zwecke unterſagt; 2. der Stadtrath von 
Luzern wird unter persönlicher Verantwortlichkeit feiner Mitglieder angewie⸗ 
ſen, dieſem Beſchluſſe Nachachtung zu verſchaffen. 

Dieſes Regierungsdecret hat die hieſige Bevölkerung in nicht geringe 
Aufregung verſetzt. 

Bern, 6. Dechr. [In der heutigen Sitzung des Ständerathes] 
wurde endlich das neue Bundesgeſetz über den Bau und Betrieb von Eiſen⸗ 
bahnen auf dem Gebiete der Eidgenoſſenſchaft zu Ende berathen und mit 
30 gegen nur 4 Stimmen genehmigt. Die Hauptbeſtimmungen deſſelben 
ſind, daß die Ertheilung von Conceſſionen, ragar deren Erneuerung, was 
ſeilher Sache der Cantone war, von nun an Sache des Bundes ift, jedoch 
unter Mitwirkung der betbeiligten Cantone bei den vorberalhenden Berband⸗ 
lungen. Für bloße Geleis⸗Anlagen, ſowie für Bahn⸗Unternehmungen, welche 
weder fremden Grund und Boden benutzen, noch an das allgemeine Eiſen⸗ 
bahnneßz anschließen, lautet der betreffende Artikel weiter, bedarf es keiner 
ſtaatlichen Gonceifion. Es bleibt in Fällen folder Art den Cantonen über⸗ 
laſſen, zum Schutze der öffentlichen Intereſſen das Nöthige anzuorknen. 
Nach einem weiteren Artikel wird der Bund im Allgemeinen die Eiſenbabn⸗ 
Verbindungen 2 entwickeln und zu vermehren ſuchen, insbeſondere den Be⸗ 
. im Oſten, Centrum und Weſten der ſchweizeriſchen Alpen, die 

erkehrzverbindungen der Schweiz mit Italien und dem Mittelländiſchen 
—— zu verbeſſern, been Förderung angedeihen und dabei keinerlei 

evorzugung oder Benachtheiligung einzelner Landestheile eintreten laſſen. 
Die ede einer Eiſenbahn, welche die militäriſchen Intereſſen der 
Eidgenoſſenſchaft verletzt, kann die Bundes⸗Verſammlung bermeigern. Dem 
Bunde ſleht die Controle über das Tarifweſen zu. Ueber die Rechtsverhält⸗ 
niſſe des Transportes und der Spedition, jo wie die civilrechtliche Haftbar⸗ 
leit der Eiſenbahnen wird die Bundesgeſetzgebung das Erforderliche in ein« 
heitlicher Weiſe anordnen. 3 

Frankreich. 

O Paris, 8. Decbr. [Die verſöhnlichen Schritte des 
Herrn Thiers. — Das neue Miniſterium. — Aus der Na: 
ttonalverſammlung. — Die Geſandten. — Fourntker. — 
Attentat auf die Petitionsfreiheit. — Anleihe) Man muß 
es wohl geſtehen, unter den Deputirten der Rechten wie der Linken 
war der Eindruck der geſtern in Umlauf gekommenen Verſöhnungsge⸗ 
rüchte derjenige der Verdutztheit. Man erwartete la guerre à ou- 
trance und nun löſt ſich alles in Wohlgefallen auf. Wir haben ſchon 
gemeldet, worauf jene Nachrichten beruhten. Zunächſt auf einer ſehr 
freundlichen Unterredung zwischen — Thiers und d Audiffcat⸗Pasquſer 
dem Präfidenten der Reform⸗Commiſſion, ſondann aber, und hauptſäch⸗ 
lich darauf, daß Thiers fi nun doch entſchleden hat, das Miniſterium 
vor Beendigung der Kriſis zu vervollſtändigen. Die neue Miniſterliſte 
(bis zu bem Augenblicke, wo wir dies ſchrelben, iſt und das Amtsblatt, 
welches dleſelbe veröffentlichen ſoll, noch nicht zugegangen) wird von 
den Freunden der Präſidentſchaft als der Bindeſtrich zwiſchen Thlers 
und der ehemaligen Maſorität bezeichnet. Ste verdlent alſo, daß man 
fie ein wenig näher anſehe. Zunächſt iſt zu bemerken, daß die Mini- 
ſter de Remuſat, Dufaure und Jules Simon auf ihren Poſten bleiben. 
Cs find darunter 2 Republlkaner, ſehr gemäßigte allerdings und alle 
3 müſſen nach den letzten Vorgängen als vollſtändig für die Polittk, 

Gortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit drei Beilagen. 


Gebäude zu unterfagen, ſelbſt wenn 


3 


(Fortſetzung.) 

welche Thiers in der Botſchaft entwickelt hat gewonnen angefehen 
werden. Hier iſt alſo noch kein Zugeſtändniß an dle Rechte zu be: 
merken. de Goulard, der von den Finanzen zum Innern überickt, 
hat ebenfalls, obgleich er als Monarchlſt gewählt worden, zu mehreren 
"Malen kund gegeben, daß er durchaus die confervalive Republik zu 
unterſtützen beabſichtigt. In gleicher Lage iſt der Seine⸗Präfect Leon Say, 
welcher für das Portefeuille der Finanzen beſtimmt if und Herr Fonſton', 
der künflige Arbeltsminiſter, ward bei der Wahl des Reformenausſchuſſes 
von der Fraction der Linken als Candidat aufgeſtellt, obgleich er früher 
ebenfalls dem rechten Centrum angehörte, denn ſeit Beginn der Seſſion 
hat er beſtändig für Thiers geſtimmt. Wir haben immer noch nut 
eine magere Conceſſion an die Rechte und als wirkliches Zugeſtändniß 
kann eigentlich nur die Entfernung des Unterſtaarsſekretärs Calmon 
aus dem Minifterium des Innern bezeichnet werden. Calmon war in 
dieſem Miniſterium das Faktotum Thiers, und ſeine Gegenwart daſelbſt 
bereitete den Miniſtern manche Demüthigung. Er iſt nicht in Ungnade 
gefallen, denn er erhält als Nachfolger Leon Say's die Seinepräfectur, 
aber er it der Rechten gewiſtermaßen aus den Augen gekommen. 

Ziehen wir aus alledem den Schluß, ſo läßt ſich ſagen, daß Thiers 
es nicht eigentlich auf eine Verſöhnung mit der alten Majorität ab⸗ 
geſehen hat, ſondern auf die Bildung einer Majorität, welche ‚haupt: 
ſächlich die beiden Centren umfaßte und von der dle Linke ſich nicht 
auszuſchließen brauchte. Es ſcheint mit anderen Worten, daß Thiers 
die Coalition der Monarchiſten zu ſprengen beabſichtigt, und zu dieſem 
Bebufe die radicale Linke fallen zu laſſen bereit iſt. Die Zeit wird 
uns über den Erfolg dieſes Manboers aufklären. 

In der geſtrigen öffentlichen Sitzung kam das Budget des Aeußeren 
zur Discuſſion, und nach dem, was dabei vorging, ſcheint die Coalition 
der Monarchiſten nicht mehr ſo feſt zuſammen zu halten, denn die 
äußerſte Rechte griff das Budget und den Miniſter an, blieb aber mit 
einigen 80 Stimmen ſehr ſtark in der Minderheit. Em nicht unbe⸗ 
gründeter Vorwurf, der dem Miniſter oder vielmehr dem herrſchenden 
Syſtem gemacht wurde, beſtand darin, daß die Geſandten zum großen 
Theile ſich mehr in Paris und Verſailles als auf ihren Poſten auf 
halten. Indeß gerade dieſen von Randot ausgehenden Vorwurf wagte 
die Rechte nicht entſchieden zu unterſtützen, da man ſie daran erinnerte, 
daß einer der Ihrigen, der Herzog de Broglie, als er noch Geſandter 
in London war, ſich nicht minder häufig von feinem Poſten entfernte, 
als Herr Picard, der Geſandte in Brüſſel. Der Bonapartift de Gavardie 
machte einen heiligen Ausfall auf den Geſandten in Rom, Herrn 
Fournier, der, wie einige clericale Blätter behaupten, bei einem diplo⸗ 
matiſchen Diner Jeſu Chriſto die gröblichſten Schimpfnamen beigelegt 
habe, fo daß Erneſt Renan, der zugegen war, Jeſum Chriſtum hätte 
in Schutz nehmen muͤſſen. Der Minister de Remuſat antwortete darauf, 
er ſchäme ſich beinahe, auf dieſe Inſinuationen eingehen zu müſſen. 
Es ſei nicht ſeine Gewohnheit, die Beamten der Republik über ihre 
Geſpräche bei einem Prioatdiner zur Rede zu ſtellen, aber Herr 
Fournier ſelbſt habe aus freien Stücken die erwähnte Erzählung für 
eine ausbündige Lüge erklärt. f 

„Stöde” und „République frangalſe“ beklagen ſich über einen in 
der That ſeltſamen Vorfall. Geſtern find Polizeij⸗Agenten in ver⸗ 
ſchiedene Häufer eingedrungen, um die bei den Wirthen aufliegenden 
Petitionen für Auflöſung der Verſammlung in Beſchlag zu nehmen 
und zu zerreißen. Sie erklärten, im Auftrage des Polizei Präfecten zu 
kommen. Es tft dies ein offenbares Attentat auf das Petitionsrecht 
und man kann wohl auf die Aufklärung dieſes Vorfalls geſpannt fein. 

Der Gemeinderath von Parts hat geſtern Abend eine Anleihe von 
90 Millionen votirt. Die Emiſſion wird aber nicht vor ein paar 

olgen. 

W 8. Oechr. [Adreſſen.] Das „Siecle“, das die 
Initiatide zu dleſer Bewegung ergrlffen, erneuert feinen Auftuf zur 
Unterzeichnung feiner Petition, und fügt hinzu, daß man biefelbe un⸗ 
geſcheut unterzeichnen könne, da fie vollſtändig geſetzlich ſei. Zugleich 
kündigt es an, daß es ſchon eine Unzahl Pelitionen zurückerhalten habe, 
und dieſer Tage die erſten auf den Tiſch der Nationaloerſammlung 
niedergelegt werden würden. Eine andere Petition an die Natkonal⸗ 
verſammlung elreulirt ſeit vorgeſtern unter dem Pariſer Handelsſtand 
und wird lebhaft unterzeichnet. Dieſelbe lautet: 

Paris, 6. December. Herren Repräſentanten! Die Unterzeichneten, Fa⸗ 
brikanten und Kaufleute, ſchwer verletzt in ihren Intereſſen durch die Folgen 
der Bangigleit, welche durch bie letzten legislanven Debatten in den Ge⸗ 
müthern Perbolgern en worden iſt, fordern Sie inſtändigſt auf, die für den 

Wohlſtand der Geſchäfte unumgänglich nothwendige Stabilität padurch zu 
ſichern, daß Sie den Vorſchlagen der Regierung moͤglichſt ſchnell Ihre Zus 


timmung geben. 
f Die Adreſſen aus den Departements laufen fortwährend in groͤßter 


Anzahl ein. Die Gemeinderäthe unterzeichnen jetzt keine beſonderen 
Adreſſen mehr, ſondern fie ſtellen ihre Namen an die Spttze derer, 
welche dle Bewohner ſelbſt unterzeichnen. Ja der Gemeinde Fontaine⸗ 
ſur⸗Moye unterzeichneten alle Wähler, der Pfarrer und der Schullehrer 
ausgenommen, die dort aufgelegte Adreſſe. Unter den Deputirten, 

welche von ihren Wählern aufgeferdert worden find, ihre Mandate 
niederzulegen, beſinden ſich auch die der Sorthe, nämlich die Herren 
de Talhontt, de La Rocheſoucauld⸗Biſaccia, de Julgné, Haentjens, 
Gaſſelin de Fresnay, Buſſon⸗Duvioiers, Bernard Dutreil und Vetillart. 
— Aus Noney iſt folgendes, von einem großen Theile der Wähler 
dieſer Stadt unterzelchnetes Sz reiben an die Nationalverſammlung 
gerichtet worden: 

Herren Deputirte! Die Unterzeichneten, Bewohner der Stadt Nancy, be: 
glückwünſchen aufs Wärmſte die Nationalverſammlung wegen der aus 372 
Stimmen beſtebenden Majorität, welche fie in ihrer Sitzung vom 29. No: 
vember der loyal und offen republikaniſchen Politik des Herrn Praſidenten 
der Republik gegeben haben. Sie drücken das Vertrauen aus, daß die Ne: 

ierung der Republik, ſtark durch dieſes Reſultat, welchem ſich die große 

Maſorſtat des Londes anſchließe, jede neue Keiſis wird beſchwören können, 
welche die Wirkung haben würde, unſeren Credit zu vernichten, die Arbeit 
lahm zu legen und die Befreiung des ae erſten und beſtändigen 
Gegenſtand aller unſerer Wünſche, zu behindern. 

[Bazaine.] Der Pariſer Berichterſtatter des „Daily Tele⸗ 


raph“, der ſchon zu verſchledenen Malen den Marſchall Baza ine 
ih 1 Haft 6 das Nähere über feine Unterredungen 
mit dem Helden von Metz mitgetheilt hat, bemerkt in feinem neueſſen 
Briefe, Bazalne babe fi in den letzen vier Wochen augenſcheinlich 
verändert. Sein Muth fet allerdings noch immer bewundernswerth 
und er wolle durchaus nicht gelten laſſen, daß feine Geſundheit unter 
der Haft gelitten habe, indeſſen könne man ſich doch durch den Augen⸗ 
ſchein überzeugen, daß Unmuth, Plackereien und die Ungewißheit über 
die Zukunft ihm ſtark zugeſetzt hätten. Noch immer wiſſe der Marſchall 
nichts über die Anklagen, weſche gezen ihn erhoben werden ſollten, 
allein er klige nicht hierüber, da unter dem franzöſiſchen Verfahren 
dieſer Unfland nicht anders zu erwarten fe. Auch über dle Behand⸗ 
lung, welche ihm zu Theil wird, Hatte Bazaine nichts auszusetzen, und 
ſeine einzigen Beſchwerden waren gegen die Preſſe gerichtet, welche 
ganz mit Stillſchweigen die Thatſache übergehe, daß er ſelbſt ein 
Kriegsgericht gefordert habe, und welche ihn fortwährend angteife, ob⸗ 
ich er ganz wehrlos Tel. 2 


—.— 


ee 


Spanien. 

Madrid, 6. December. [Rücktritt der Conſervativen. — 
Zur Miniſterkriſts.] Man kann es, ſchreibt man der „K. Z.“, 
der confervativen. Partei nicht verdenken, daß ihr Unmuth ſich mit 
jedem Tage ftiigert. Sie hat nun ſchon fell dem Sturze ihrer Cabi⸗ 
nette Sagaſta und Serrano den Untergang des Staates vorausgeſagt, 
der unter einer radicalen Regierung nicht ausbleiben könne, und noch 
immer will ihnen Ruiz Zorrilla nicht den Gefallen thun, auf ihr Ge⸗ 
keächze zu hören und vor dem ſtaatsgefährlichen Dämon, der in ſeiner 
Bruſt wohnen ſoll, zu erſchrecken. Nun verläuft auch die rothrepubli⸗ 
kaniſche Schilderhebung im Sande, ohne dem Miniſterium beſonderen 
Schaden zu thun; die Finanzgeſetze ſind der Annahme im Congreſſe 
cher; kurz, es geht der Regierung beſſer, als es Sagaſta und Ge⸗ 
noſſen lieb ſein mag. Solche verdrießliche Sümmung mag das kleine 
Häuflein von Abgeordneten, durch welches die conſervative Oppoſttion 
vertreten iſt, denn veranlaßt haben, einen an ſich geringfügigen Um: 
ſtand zum Vorwande zu nehmen, um ſich insgeſammt aus dem Con⸗ 
greſſe zurückzuziehen. Umſonſt nahm die Majorität — und mit ihr 
ſelbſt die Republikaner — eine Reſolution an, durch welche der Min⸗ 
derheit ihre unverkümmerten parlamentariſchen Rechte gewahrt werden 
ſollten und der Zwiſchenfall auf eine verſöhnliche Welle erklärt wurde; 
die Conſetvativen waren nicht von ihrem Beſchluſſe abzubringen. Was 
die Arbeiten des Congreſſes angeht, fo bleiben noch immer Abgeordnete 
genug und zu viel übrig, um dieſelben zu erledigen. In dem confer- 
vativen „Dlarlo de Barcelona“ wird unterdeſſen die Miniſterkriſis 
wieder auspoſaunt. Der Colonial⸗Miniſter Gaſſet 9 Artime, der 
Ktiegs⸗Miniſter Cordova und der Finanz⸗Miniſter Rulz Gomez ſollen 
entſchloſſen fein, wegen der aus verſchiedenen Gründen ihnen mißlie: 
bigen Reformvorlage für Portorico zurückzutreten. Man muß abwarten, 
ob ſich von dieſen Ankündigungen irgend eln Theil beſtätigt. Die 
Ergänzung des Cabinets würde in dieſem Falle dennoch aus der radi⸗ 
calen Partei heraus ſtattfinden. 5 

[Eine kleinie Garliftenbande) hat die Nordbahn wledere inmal 
an einer Stelle in den baskiſchen Provinzen geſchädigt; ſie wurde jedoch 
von den Truppen erreicht und zerſprengt. 


A. A. C Sandes 1. Böcbeit au nien. ſis] ſcheint 

.A. C. „7. December. Die Gase riſi eint nun⸗ 
ehe thatſächlich vorüber zu fein. Das > brannte geſtern allenthalben 
viel heller als die Tage vorher und obwohl hier und da die öffentliche Be⸗ 
leuchtung noch ziemlich eingeſchränkt iſt, jo hofft man Anfangs nächſter 
Woche dieſelbe wieder in ihrem normalen Zuſtande zu ſehen, um ſo mehr 
als an dem dozwiſchen liegenden Sonntag der Gasconſum in der Haupl⸗ 
ſtadt auf ein Minimum beſchränkt iſt. Die ſtrikenden Gasarbeiter ſcheinen 
die Rechnung ohne den Wirth gemacht zu haben, denn die Gasanſtalten 
ſind entſchloſſen, keinen derſelben mehr in ihre Dienſte zurückzunehmen und 
die neuengagirten Kräfte auszubilden. Unter ſolchen Umſtänden ſehen die 
3—4000 feiernden Heizer einem traurigen Winter entgegen. Auf Antrag 
der Commercial⸗Gas⸗Company bewilligte geſtern das Themſe⸗Polizeigericht 
Vorladungen gegen eine Aazahl Arbeiter wegen Contractbruches. 1 

[Eine engliſche Nordpol⸗Expedition.] Wie das „Athenäum 

mittbeilt, iſt Ausſicht auf einen wohlerinugenen erſuch vorhanden, um die 
Regierung zu veranlaſſen, eine Expedition zur Erforſchung des Nordpols 
auszurüſten und auszuſenden. Im April ernannte der Rath der Geogra⸗ 
phiſchen Geſellſchaft ein arkliſches Comite, beſtehend aus Sir George Bark, 
Admiral Collinſon, Admiral Ommanney, Admiral Richards (der Sppzogtanh), 
Sir Leopold Me. Clintock, Capitain Sherard Osborne, Dr. Roin, Herr Cle⸗ 
mens Markham und Mr. Findlay zur Erörterung des Projectes. Dieſes 
Eoncil beſchloß nach reiflicher Ueberlegung, daß ein Plan für arktiſche Ent: 
deckung drei weſentliche Punkte umfaſſen müßte: die Gewißheit einer Er⸗ 
forſchung eines unbekannten Flächenraumes von großer n die 
Ausſicht auf werthvolle Entdeckungen in verſchiedenen Zweigen der Wiſſen⸗ 
ſchaft, und Sicherheit für eine ſichere Heimkehr. Dieſe Vortheile können nur 
geſichert werden, wo eine Küſtenlinie von großer Ausdehnung exiſtirt, weil 
die werthvollſten Entdeckungen auf oder nahe dem Lande gemacht werden. 
Den Zweck einer arktiſchen Expedition ſollte daher die Erforſchung der die 
noͤrdliche Seite von Grönland von Smith Sund aus bildenden unbekannten 
G:ftade bilden. Die arktiſchen Autoritäten waren über dieſen Punkt ein⸗ 
ſtimmig, und ein von ihnen aufgeſetztes wichtiges Memorandum wurde vom 
Rath adoptirt. Die Vorſtände der leitenden wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften 
ſagten ihre Unterſtützung zu, und die Sache iſt nun reif genug, um der 
Königlichen Regierung unterbreitet zu werden. Wie das „Athenäum“ er⸗ 
ährt, bat Herr Gladſtone bereits eingewilligt, eine aus den hoͤchſten arkti⸗ 
1 — Autoritäten und eminenten Gelehrten zuſammengeſetzte Deputation zu 
empfangen, bie ihm aus vielen Geſichtspunkten das Wünſchenswerthe darſtellen 
wird, daß es dem engliſchen Volke noch einmal geſtattet werde, feinen recht⸗ 
mäßigen Platz in der Vorhut arktiiher Entdeckungen einzunehmen. 

[Zur Förderung des Frauenwahlrechts] tagte in Birmingham 
geſtern eine Conferenz, die ſehr zahlreiche Betheiligung von Seiten des 
ſchönen Geſchlechts hatte. Eine Frau Feaſt führte den Vorſitz. Frl. Berker 
aus Mancheſter verlas eine Abhandlung über die Zukunft der Bewegung 
für die Beſeitigung der politiſchen Unfäpigkeiten, unter welchen Frauen 
gegenwärtig leiden. Ein ähnliche Abhandlung von Frau Arnold trat der 
Behauptung gegenuber, daß die Ausdebngug des Wahlrechts auſ Frauen 
letztere ihrer Sphäre entziehen würde. uletzt Bi man fi über eine 
Refoiution, welche empfieblt, Herrn Jacob Vrigh's Bill zur Ertheilung des 
Wahlrechts an Frauen nach Kräften zu unterſtützen. Der Conferenz ſchloß 
ſich ein öffentliches Meeting an, bei welchem das Barlamenismitglied Dixon 
den Vorſitz führte und en weichem Sympathie für die Bewegung aus⸗ 
drückende Briefe von Stuart Mill, Arthur Arnold, und den Unterhausmit⸗ 
gliedern Hughes, Muntz und Sir J. D. Coleridge verleſen wurden. 

Rußland. 

E. St. Petersburg, 3. Dechr. [Die deutſche Bevölkerung 
Rußlands] iſt in der letzten Zeit nach verſchiedenen Seiten hin der 
Gegenſtand lebhafter Beſprechungen in einzelnen Organen der hieſigen 
Preſſe geweſen. Eine ſcharfe Polemik zwiſchen dem „Golos“ und der 
„Nordiſchen Preſſe“ hat ſich mit den Deutſchen der Oſtſeeprovinzen, 
eine Reihe von Artikeln in der „Ruſſiſchen Well“ mit denen an der 
Wolga, beſonders im Gouvernement Saratow beſchaͤftigt. Tas vor 
einiger Zelt gefelerte Stiſtungsfeſt der Dorpatenfer Studentenverbindung 
„Livonia“ veranlaßte die ruſſiſche „Most. Ztg.“ und den „Golos“ zu 
Berichten, welche daſſelbe als illoyal verdächtigten. Unklugheiten, rich⸗ 
tiger Tactlofigkeiten, find bei demſelben thatſächlich vorgefallen. Hler⸗ 
her gehören nicht nur verherrlichende Anspielungen auf gegenwärtig 
in Deutſchland lebende und wirkende livländiſche für Märtyrer geltende 
Perſönlichkeiten, vor Allem die Veröffentlichunz ausführlicher Zeitungs⸗ 
berichte über dies Feſt, das in Wahrheit doch keinen anderen als einen 
privaten Charakter hatte und doch nur das nähere Intereſſe der Mit⸗ 
glieder jener Studentenverbindung anregte. Daß ſich danach die den 
Oſtſeeprovinzen feindlich geſinnten Blätter des Themas bemächtigten, 
konnte nicht übertaſchen, auch nicht, daß ſie durch Uebertreibungen und 
Verdrehungen nach ihrer Art Capital daraus geſchlagen haben. Daß 
das Feſt ebenſo wenig ſtaats gefährlicher Natur geweſen wie es die Be⸗ 
firebungen der Oſtſceprovinztalen überhaupt find, braucht kaum beſtä⸗ 
tigt zu werden; die „Moskauer Zig.“ und der „Golos“ glauben das 
ſelbſt auch nicht. Eine Erklärung des bekannten Akademikers General 
von Helmerſon hat außerdem alle Angriffe in würdigſter Weiſe zurück⸗ 
gewieſen. Da ſich der „Golos“ trotz deſſen nicht beruhigte, ſo warf 
ibm die „Nordiſche Preſſe“ „zweimal Erfindung und Verleumdung, 
dreimal Fälſchung“ vor, erklärte feine Kampfesweiſe für „unehrlich“ 
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und ſchloß den betreffenden großen Artikel; unter Bezugaahme auflgung wird empfohlen. 


einem Wein⸗ 


die erwähnten Anſplelungen 
faſſe — mit dem Satze: 


Inſchriften auf 


Mitvog, den 11. December 1872. 2 3 


„Der „Golos“ und feine Genoſſen hausbau auf Paradiesſtraße Nr. 25/27 um 1200 Thlr. — Die Ger 
find die imtellectuellen Urheber der Inſchriſt auf dem Safe, nehmigung wird von der bett. Commiſſion empfohlen. 2 
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von der man fo viel Lärmens gemacht. Mögen Diejenigen, die 
dazu berufen find, dafür ſorgen, daß die Saat, welche der „Golos““ 
und ſeine Genoſſen ausſäen, niemals ſchlimmere Frucht bringe, 
als jene Inſchrift auf dem Faſſe — ein großes Wort, gelaſſen au⸗ 
geſprochen! Das war wiederum eine unkluge Extravaganz. Was 
bedeutet dieſe unbeſtimmte, weitgehende Drohung? Was be⸗ 
zweckt fie? Sie bietet jedenfalls den Gegnern wieder eine 
willkommene Handhabe. Die „Moskauer Deutſche Zeitung“ ſagt 
ganz richtig über dieſen Artikel: „Die „Nord. Pr.“ giebt ja ſelbſt zu, 
daß die Regierung und der gebildete Theil des Publikums wiſſen, daß 
gerade das Gegentheil der Behauptungen des „Golos“ der Wahrheit 
entſpricht; daher ſollte das deutſche Blatt einer früheren Sraris treu bleiben 
und unwahren Darſtellungen in kurzen Worten die Wahrheit entgegen: 
ſtellen, hämiſche Angriffe aber entweder ganz ignorften oder ihnen eine 
kühle Abſertigung in wenigen Zeilen zu Theil werden laſſen. Damit 
wäre unſerer Meinung nach der Sache, welche unſere deutſche Preſſe 
vertritt, am meiſten gedient“. Jedenfalls iſt die Erneuerung eines 
ſeit einiger Zeit beruhigten Streites, welcher die Gemüther auf beiden 
Seiten nur zwecklos noch mehr erbittert, ſehr zu beklagen. Die Ar⸗ 5 
tikel der „Ruf. Welt“ find zwar auch nicht von dem Beſtreben frei, 
über die Deutſchen an der Wolga ungünſtige Meinungen zu verbreiten, 
find auch in ihren enkſprechenden Urthellen nicht ganz gewlſſenhaft, 
tragen aber doch nur dazu bei, die heilſamen Einflüſſe jener Colonſe 
auf die ganze Gegend, die Ueberlegenheit der Deutſchen über die an⸗ 
dere Bevölkerung feſtzuſtellen. Die Gouvernements Sſaratow und 
Sſamara zählen 270— 280,000 Deutſche, find alſo mindeſtens eben 
fo deutſch wie die Oſtſeeprovinzen und verdienen das Intereſſe nicht minder 
wie dieſe, nicht etwa als deutſche Provinzen — das find die Oſtſeeprovinzen 
fo wenig wie jene Gouvernements an der Wolga; beide find ruſſiſche 
Provinzen mit deutſcher Cultur und haben alſo beide für Deutſchland 
nicht die geringſte pol iiiſche Bedeutung. Aber erhebend iſt es immer 
zu ſehen, welche Erfolge der deutfche Geiſt und die deutſche Arbeit 
auch dort errungen hat. Der Ruſſe giebt cs zu: Wäre der Deulſche 
nicht, fo wäre die Wolgadampfſchifffahrt reine Chimäre; die Eſſenbahnen 
werden nur von Deutſchen gehalten und getragen; wären in den Apo⸗ 
theken feine deutſchen Provlſoren, fo würden dieſelben keine Sicherhet 
bieten; im kaufmänniſchen Geſchäft iſt nur auf den deulſchen 
Commis Verlaß. Die höheren Poſten der Behörden find in jener 
Gegend meiſtenthells mit Deutſchen beſetzt. Die Induſtrie blüht da⸗ 5 
ſelbſt durch die Deutſchen: Wolga⸗Tabak, Sſareptaer Senf: und Thon⸗ 
geſchirr, Sſaratower Gewebe (Sſarpinka) find bekannte Hundelsartikel. 
Hunderttauſende von Deſſjätinen⸗Land find in den Händen der Deut: 
ſchen, und ſie haben es zu dem beſten jener Gebiete gemacht. Shara⸗ ER: 
tow hat verfhisdene altruſſiſche Städte, wie Jaroſſlaw, Koſtroma, 
Twer, Pſtow oder neuere wie Penſa, Tambow u. A. entſchieden über⸗ 
flägelt. Das ſind erfreuliche Thatſachen, für deren Feſiſtellungen man 
der „Ruſſ. Welt“ dankbar ſein darf. ar 


Breslau, 10. December. [Tagesbericht.] 

„ [Von den neuen Vorlagen] für die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten, Donnerstag den 12. December, erwähnen wir nach⸗ 
folgende: 2 

1) Etat für die Verwaltung der Straßenbeleuchtung pro 1873. 
Einnahme: 5 Thlr., Ausgabe: 67,160 Thlr., gegen den Voretat 
15,910 Thlr. mehr. Zur Zeit brennen (reſp. ſollen brennen) 999 
Stadtlaternen, 1733 Vorſtadilaternen — 2732 Flammen; da 3000 
Flammen angenommen ſind, bleiben noch 268 Flammen disponibel. 
65 Die betreffende Commiſſion empfiehlt die Genehmigung des 

tats. 

2) Antrag auf Bewilligung von 350 Thlr. zu Anfertigung von 
14 Stück eiſerne Kandelaber, Laternen ꝛc. Die betr. Commiſſton em: 
pfiehlt die Bewllligung. \ SE 

3) Etat für das Stadtſchuldenweſen pro 1873. Einnahme: 
99,025 Thlr., Ausgabe: 289,780 Thlr., folglich 190,755 Thlr. Mehr 
ausgabe, gegen den Votetat 23,480 Thlr. mehr. — Die betr. Com⸗ 
miſſion empfiehlt die Genehmigung. 

4) Etat der allgemeinen Verwaltung verſchiedener Einnahmen und 
Ausgaben pro 1873. — Einnahme: 156,910 Thlr., Ausgbe: 107,020 
Thlr., Ueberſchuß 49,890 Thlr., gegen den Voretat 11,855 Thlr. 
mehr. — Dis betr. Commiſſton empfiehlt die Genehmigung. Sr 

5) Antrag auf Bewilligung von 2365 Thlr. zur Renovirung der 
Facade des Eliſabet⸗Gymnaſtums, Beſchaffung neuer Fenſter m. ı. — 
Die betr. Commiſſionen empfehlen die Genehmigung. z 

6) Antrag auf Bewilligung von 1050 Thlr. zu Renovirung der 
Klaſſenzimmer und Corridore der Realſchule am Zwinger. — Die betr. 
Commiſſionen empfehlen die Genehmigung. . 

7) Antrag auf Bewilligung von 1515 Thlr. 17 Sgr. zu Er⸗ 
neuetung der Zinkbedachung, Reparatur reſp. Erneuerung der Luft⸗ 
heizung in der Realſchule z. h. Geiſt. — Die betr. Commiſſionen 
empfehlen die Genehmigung. 5 

8) Antrag auf Bewilligung von 4350 Thlr. zu Anſchaffung von 
Lehrmitteln, von Utenſilien, zur Anlage von Zweigwaſſerleitungen bel 
Elementarſchulen. — Die betr. Commiſſionen empfehlen die Ber 
willigung. 2 2 

9) Antrag auf Verſtärkung des Dispoſttions⸗Quantums für die Er- 
ziehungs⸗Anſtalt zu Goldſchmieden pro 1872 um 300 Thlr. — Die 
Genehmigung wird empfohlen. 2 

10) Antrag auf Bewilligung von 3845 Thlr. 8 Sgr. Koſten der 
Anſchaffung von Bettwäſche und Lagergeräthſchaften ꝛc. für die Kran 
kenabthellung des Armenhauſe8. — Die Bewilligung wird empfohlen. 
11) Antrag auf Verſtärkung der Abtheilung A. Titel II. 1, IV. 
und V. der Verwaltung der Haupt⸗Armenkaſſe pro 1872 (monatliche 
Almoſen, Kur: und Arzneikoſten, Vekleidung) um zuſammen 12,400 
0 55 Die Bewilligung wird von der betreffenden Commiſſion 
empfohlen. 3 * 

12) Antrag auf Bewilligung von 80 Thlr. zur Beſchaffung eines 
einſpännigen geſchloſſenen Karrens zur Straßenbereinigung. — Die 
Bewilligung wird empfohlen. . 

13) Antrag auf Erhöhung des Lohnes der Druckmänner auf den 
Feuerwachen von 12 Sgr. auf 15 Sgr. pro Mann und Tag vom 
2. November 1872 ab. — Die Genehmigung wird empfohlen. 

14) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages für die Lieferung des 
pro 1873 erforderlichen Photogenes an den Mindeſtfordernden Kauf⸗ 
mann J. Wurm. — Genehmigung wird empfohlen. A > 

15) Antrag auf Bewilligung von 930 Thlr. 1 Sgr. Koſten der 
Illumination ꝛc. zu Ehren Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen von 
Sachſen und am Nationalfeſte den 2. September ce. — Die Genehmi⸗ 


* 
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16) Antrag auf Verſtärkung der Anſchlagsſumme für den Schul⸗ 
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bahn wurde geitern Abend von einem dort 


1 


17) Antrag auf Bewilligung von 130 Thlr. Koſten eines neuen 


Piſſoirs im weſtlichen Hofe des Eliſabet⸗Gymnaſtums. — Die Geneh⸗ N 


migung wird empfohlen. 
18) Antrag auf Bewilligung von 500 Thlr. Remuneration für 


den Raths⸗Geometer Hoffmann. — Die Bewilligung wir empfohlen. 


19) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages zur Lieferung der zum 
Bau der Pfeiler II., III., IV. und V. der Brücke an der Gasanſtalt 
erforderlichen Grantifteine an die C. v. Kulmiz ſche Stelnbruch⸗Ver⸗ 
waltung. — Genehmigung wird empfohlen. 

20) Antrag auf Bewilligung weiterer 30,000 Thlr. aus dem An⸗ 
leihefond zur Fortſetzung der Arbeiten an der Packhofsbrücke. — Die 
Bewilligung wird von der betr. Commiſſton empfohlen. 

21) Der Antrag der Bau⸗Commiſſion bezüglich der Zuſchüttung 
des Ohlebettes und der Gaffirung der Straße über den ſogenannten 
Zlegelplatz lautet: a. den Magiſtrat um Auskunft zu erſuchen, ob es 
gegründet, daß der Magiſtrat, ohne die Zuſtimmung der Verſamm⸗ 


lung einzuholen, mit der theilweiſen Zuſchüſtung des Ohlaubettes an 


der ſtädtiſchen neuen Gasanſtalt vorzugehen und auch die jetzige Straße 
über den ſogenannten Ziegelplag theilweife zu caffiren beabſichtigt? — 
b. wenn dies der Fall, den Magiſttat zu erſuchen, ſofort der Verſamm⸗ 
lung einen Plan und Koſtenanſchlag über die beabſichtigten Abände⸗ 
rungen zugehen zu laſſen, und Arbeiten, welche auf dieſe Projecle Be⸗ 
zug haben, bis dahin zu ſiſtiren. 
[Von der Univerſität.] Am 6. d. M. feierte der Anal Kreis: 
pppftus und Sanitätsrath Herr Dr. Eduard Fritſch zu Lublinitz fein 
50 jähriges Doctorjubiläum. Die mediciniihe Facultät hieſiger Univerſität 
erneuerte das vor 50 Jahren verliehene DoctorsDiplom dem Manne „qui 
per semisaeculum hominum saluti indefesso studio inserviit“ — und 
wünſchte ihm alles Glück. 5 

— Kapellmeiſter Goͤtze] hat ſich durch feine eben fo gewandte, als 
ſichere Leitung des am Sonnabend in der neuen Börfe ſtattgehabten Wohl: 
ibätigkeits⸗Concertes ein jo rühmenswerthes Verdienſt um daſſelbe erworben, 
daß wir ihm gern nachträglich noch beſonderen Dank dafür ausſprechen. 
—d. [Das Wohlthätigkeits⸗Concert], welches Frl. von Meichs⸗ 

ner mit ihren Schülerinnen, von geſchätzten Dilettanten unterſtützt, geſtern 
Abend im Liebich ſchen Concertſaale zum Beſten der an der Die durch 
die Sturmflutb Verunglückten arrang'rt hatte, war von einem zahlreichen 
nd gewählten Publikum beſucht. Ein ſchwungvoller Prolog wurde bon 

rl. Marie Knauff gut vorgetragen. Es folgte der dreiſtimmige Frauen: 

or: „Die linden Lüfte ſind erwacht“ von Rob. Eitner und ein Chor aus 
der Oper: „Semiramis“ von Roſſini. Die dazu gehörige Sopranarie hatte 
Frl. Freudel übernommen, deren Leiſtungen von früher bei uns noch in 
gutem Andenken ſtanden. Hr. Ruffer, welcher die Hymne aus der Oper: 
„Stradella“ zu Gehör brachte und im folgenden Terzett aus dem „Frei⸗ 
ſchütz die Tenorpartie ſang, erfreute durch eine wohlklingende Stimme wie 
durch ſeinen gediegenen Vortrag. Eine in jeder Beziehung glänzende 
Leiſtung des Fräulein von Meichsner war ihr Vortrag des „Erl⸗ 
könig“ von Schubert und des „Schwanenliedes“ von Hartmann. 
Ein reicher Applaus wurde Fräulein von Meichsner für dieſe Leiſtung 
zu Theil. Die folgenden Declamationen des Frl. Marie Knauff, ſowie 
die Chopin'ſchen Clavierſtücke, von Herrn Theodor Freyhan mit Meiſter⸗ 


—. vorgetragen, erfreuten ſich gleichfalls des Beifalls der Anweſenden. 


en Schluß bildete „Der Maskenball“ oder „Meiue Tante Deine Tante“, 

komiſche Operette von A exander Dorn. Frl. Freudel und Frl. Haydn 
gefielen durch ihr anmutbiges Spiel, während Frl. Weigert durch den Bor: 
trag eines Zigeunerliedes die Zubörer zum Beifall ſortriß. Der oben er⸗ 
wähnte Prolog lautet: 0 

Es kommt eine Kunde von Norden her 

J klagenden Tönen gezogen: 

ort heulen die Stürme, dort brauſet das Meer, 

Aufihäumen die mächtigen Wogen. 

Die Dämme geborſten, das Land ein See, 

Die Lüfte erfüllt von Jammer und Weh, 

Die Hoffnung der Menſchen betrogen. 

Mir war's, als klänge aus alter Zeit 

Ein Echo von heiligen Sagen, i 

Wo die Waſſerfluthen ſich weit und breit 

Ueber Lander und Meere getragen; 

Wo die Wolke zerriß und der Erde Schooß 

Sich entrang das wütbende Wellengetos', 

Wo erſtarb alles menſchliſche Klagen. 


So thürmte gen Himmel, dem Rieſen gleich, 
Sich verſchlingend Welle auf Welle; 
Es ſtarren die Herzen, die Wange wird bleich; 
Denn es naht ſchon mit raſender Schnelle, 
Mit furchtbarem Grimm das Grab, der Tod: 
Will über den Erdkreis all ihre Noth 
Ergießen der Rachen der Hölle? 
Dort ringt eine Mutter die Hände ſich wund; 
Es wimmert das Kind, das geliebte. 
„Bald ſchließt du zum ewigen Schlafe den Mund, 
„Den theuren, der nie mich betrübte.“ 
Du blühender Jüngling, du beteuder Greis, 
Her nir gelöſt iſt der trauliche Kreis, 
er mit heiligen Gluthen ſich liebte. 
ier ſinkt eine Hütte! Zerſtört ift die Flur; 
m Armen geraubt ſeine Habe. 
Des Hauſes Segen, des Gluͤckes Spur 
Verſchlungen vom ſchaurigen Grabe. 
„Du Heimathſchwelle, leb wohl, ade! 
Wir greifen im Herzen das blutende Weh, 
„Zum Letzten — zum Wanderſtabe.“ 
Dort aber! Welch Bild! Auf ragendem Dach 
Sich Bruder und Schweſter umſchlingen. 
Und ob auch donnert der Wogen Gekrach, 
Sie laſſen die Stimme erklingen: . 
„Eine feſte Burg — ſo rufen ſie laut — 
„Ir Gott! Wohl dem, der auf ihn vertraut! 
„Er jhirmt uns mit mächtigen Schwingen.“ 
Und ſiehe — die Waſſer fie fliehen zurück. — 
Gerettet — ſo klingt's durch die Lüfte. 
Gerettet — das lündet der ſelige Blick; 
Geſchloſſen die gähnenden Grüfte. 
Ver lacht wieder Leben in roſiger Pracht, 
er Tag iſt entglommen, gebannt ift die Nacht; 
Wie umwehen uns himmliſche Düfte. 
Wohl ſeid ihr befreit aus des Todes Hand. 
Nun gilt's eurem Elend zu webren. 
Drum auf, mein herrliches, deutſches Land, 
Du ſollſt deine Kinder ernähren ! 
Es erglühe in beiliger Liebe das Herz, 
Den fremden fühle wie eigenen Schmerz, 
Die letzte ftille der Zähren. 
Woblauf, ihr Deutſchen, zum Oſtſeeſtrand! 
Dort ſtrömet zum Helfen zuſammen! 
Die find ja umſchlungen vom innigſten Band, 
Die Einer Mutter entſtammen. 
Der Deutſche hält dem Deutſchen fein Wort. 
Auf, auf, mein Deutſchland, von Ort zu Ort 
Laß leuchten die lodernden Flammen! . 15 D. 
fe [Bürger- Jubiläum.] Geſtern feierte der Schuhmachermeiſter 
A Blafie fein fünfzigjähriges Bürger: Jubiläum. Der Jubilar, im 
Jahre 1797 geboren, erwarb ih am 9. Dec mder 1822 das Bürgerrecht 
bieliger Stadt und erfreut ſich trotz ſeines doch ſchen ziemlich vorgeräckten 
lters noch immer einer überaus guten Geſundheit. Seitens der Stadt⸗ 
verordneten wurde derſelbe durch eine Deputation beglückwünſcht. 1 
+ [Bolizeilihes.] In der verflofienen Nacht überſtiegen Diebe die 
Mauer des jüdiſchen Friedhofes und raubten von der Grabſtätte des dort 
ruhenden Kaufmanns Heinrich Herz eine Vaſe von Zinkguß, mit der das 
Epithaphium geziert war. Der Todtengräber nahm exit beute bei Tages⸗ 
anbruch den Raub wahr. — Auf dem Babnhofe der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
) haltenden Rollſuhrwagen ein 
mit „Ch. Nro. 6080“ ſignirtes Collo entwendet, welches Strickgarn, Zwirn, 
Band⸗ und Baumwollenwaaren im Werthe von 35 Thaler enthielt. — 


Einer mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hier ankommenden Frau wurde 
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4962 
aeftern im Warteſaale ein Portemonnaie mit 6 Thlr. Inhalt geſtohlen. — 
n dem Haufe Neumarkt No. 22 wurde in der verfloſſenen Nacht die dort 
efindliche Senkgrube gereinigt, zu welchem Bebufe der damit betraute 
Kräutereibeſitzer die noibwendigen Fuhren abgeſchickt hatte. In der Dunkel: 
beit ſchlich ſich ein Strolch beran, der den Pferden die Decken abzuziehen 
verſuchte, doch da dieſe mit Riemen befeſtigt waren, eignete er ſich das 
Zaumzeug an, welches er mit der größten Frechbeit abſchnallte, und ſich damit 
entfernte. Glücklicherweiſe wurde der Diebſtahl bemerkt, und der Dieb feſt⸗ 
genommen. Bei ſeiner Verhaftung wurde noch eine Bierkuffe mit Zinn⸗ 
deckel bei ihm vorgefunden, die er geſtändlich aus der dortigen Reſtauration 
entwendet hatte. — Ein bei einem Bau in der Neuſtadt beſchaſtigter Ar⸗ 
beiter hat ſich am vorigen Sonnabend von feinen ſämmtlichen Mitarbeitern 
das Markengeld in Höhe von 10 Thalern einkaſſirt, welches er an den 
Reſtaurateur Hilbert, Kirchſtraße No. 9 abliefern ſollte. Statt daſſelbe aber 
abzuliefern, iſt er mit der genannten Summe flüchtig geworden. — Der 
Schneidergeſelle Seidel aus Ranſern, welcher unter dem Namen eines 
Dr. phil. Demonſier aus Paris verſchiedene Betrügereien vollführt hat, iſt 
mit Anrechnung der Unterſuchungshaft zu einer achttägigen Gefängnißſtrafe 
verurtheilt worden. . 

+ l Verſuchter Selbſtmord.] Einer Steinſetzersfrau wurden vor 
ungefäbr einem Vierteljahr eine Anzahl Kleidungsſtücke im Werthe von 
12½ Thaler geſtohlen, ohne daß es damals gelang, den Dieb zu ermitteln. 
Geſtern jedoch erblickte zufällig die Beſtohlene, daß ein in demſelben Haufe 
dienendes Mädchen ein Paar Schuhe auf ibren Füßen trug, welche zu den 
geſtohlenen Sachen gehört hatten. Obgleich die Verdächtige behauptete, die 
fraglichen Schuhe von ihrem in Domslau wohnenden Onkel zum Geſchenk 
erhalten zu haben, ſo machte die Steinſetzersfrau doch eine Anzeige bei der 
Polizeibehörde, worauf das Mädchen in der Angſt nach der Oder lief und 
ſich an der Matthiasbrücke in den Strom ſtürzte. Gluͤcklicherweiſe wurde fie 
bald wieder aus dem Waſſer gezogen und vorläufig nach dem Allerheiligen⸗ 
Hofpital geſchafft. 


m. Sprottau, 6. Decbr. [Zur Tageschronik.] Am 27. v. M. traf 
Herr Oberſt Köhler aus Poſen hier ein und hat das Commando über das 
am hieſigen Orte und in Sagan ftebende Corps⸗Artillerie⸗Regiment über: 
nommen. — Wie verlautet, beabſichtigt die Militärbebörde in der Nähe 
unſerer Stadt einen Artillerie⸗Schleßplatz anzulegen. Bereits iſt eine An⸗ 
frage an die hieſigen ſtädtiſchen Behörden wegen Beſchaffung eines circa 
1000 Morgen großen ebenen Terrains gerichtet worden, das dem Verneh⸗ 
men nach durch Niederſchlagen eines vor Koberbrunn liegenden ſehr dürftigen 
Buſches geboten werden könnte. — Ia der letzten Stadtverordneten⸗ Setzung 
am 4. d. M. gelangte der Stadthaushalts⸗Etat pro 1873 zur Berathung. 
wobei u. A. Herr Gaſthofbeſitzer Krückeberg die Auswerfung einer höheren, 
als det vorbergeſehenen Summe für Meliorationen, und Herr Kaufmann 
Haußner den Verkauf der ſtädtiſchen Ziegelei, welche letztere eine ſehr frag⸗ 
liche Rentabilität aufweiſe, beantragte. Verſammlung genehmigte den erſten 
Antrag, will aber über den zweiten nach eingehender Berathung über den 
Gegenſtand ciſt ſchlüſſig werden. — An Stelle des Herrn Dr. Schiewek, 
mit welchem die bieſige Realſchule einen allgemein beliebten Lehrer verliert, 
iſt vom hieſigen Magiſtrat der Lehrer Achtert aus Delitzſch berufen wordeg. 


4 Herrnſtadt, 5. December. [Zur Tageschronik.] In Folge eines 
Antrages des Küfterd an bieſiger evangeliſcher Kirche, die Umgänge abzu⸗ 
löſen, iſt vom Gemeinde ⸗Kirchenrath beſchloſſen worden, dieſem Anſuchen 
ſtattzugeben und nicht nur die ſämmtlichen Umgänge der Geiſtlichen und 
Lehrer, ſondern auch die Opfer das Beichtgeld ꝛc. wegfallen zu laſſen und 
die Geiſtlichen, den Küſter und Kantor zu fixiren, fo zwar, daß ſämmtliche 
Stolgebühren zur Kirchkaſſe gezahlt werden und N Herren ihr Ge 
halt aus dieſer erheben. Das zur Deckung dieſer Ausgaben benötbigte Geld 
ſoll, inſofern es nicht durch die Stolgebühren gedeckt wird, durch Gemeinde: 
Umlage aufgebracht werden. Die zu dieſem Behufe gewählten Gemeinde⸗ 
Reprälentanten baben hierzu ihre Zuſtimmung gegeben, und ſteht zu erwar⸗ 
tin, daß vom 1. Januar k. J ab dieſer neue Modus in Kraft tritt. — Die 
ſeit dem Jahre 1868 hierſelbſt beſtehende Lehrlings⸗Fortbildungs⸗ 
ſchule erfreut ſich einer regen Theilnahme, ſowohl Seitens der Meiſter als 
auch der Schüler. Ein im Jahre 1869 erlaſſenes Ortsſtatut regelt den Ber 
ſuch der Schule, doch iſt nur in ſehr wenigen Fällen ein Einſchreiten gegen 
ſäumize Meiſter oder Schüler nothwendig geweſen. Zum großen Theil ver: 
danken wir dieſes Reſultat den bewährten Händen, in welchen ſich die Lei⸗ 
tung genannter Schule befindet. — Seit Kurzem hat ſich Naeh ein Ge⸗ 
ſellen⸗Verein, ſowie ein Gewerbe⸗Verein conſtituirt. ide Vereine 
verfolgen den Zweck, ihre Mitglieder in gewerblicher und wiſſenſchaftlicher 
Beziehung fortzubilvden. Die Betheiligung iſt eine ſehr rege und zeugt von 
dem Intereſſe, welches bier herrſcht, nicht hinter den Anforderungen der Zeit 
zurückzubleiben. Auch der hier beſtehende Verſchönerungs⸗Verein hat in 
dieſem Herbſt rege Thätigleit entfaltet und in Anlage von Promenaden im 
nahen Kämmereiforſt Anerkennenswerthes geleiſtet. Im nächſten Jahre ſoll 
mit Legung von Trottoirplatten auf den Bürgerſteigen weiter fortgeſchritten 
werden. — Eine Dampfſchneidemühle, verbunden mit Holzzubereitungsfabrit, 
iſt im Bau begriffen und darf dieſem Unternehmen, bei der Nähe des großen 
königlichen Forſtes, wohl eine lohnende Zukunft . werden. — Die 
vielen durch die Verlegung des Stabes des Weſtpreuß. Küraſſier⸗Regiments 
Nr. 5 nach Guhrau leer gewordenen Wohnungen ſind zum Theil durch Zu⸗ 
zug wieder beſetzt worden und wird auch dieſer Anfangs für die Stadt ſehr 
empfindliche Verluſt mit der Zeit verſchmerzt werden. — Die in biefiger Um⸗ 
gegend belegenen Ziegeleien, berühmt wegen ihres guten Fabrikats, haben 
auch im verfloſſenen Jahre ihren Ruf bewährt, da die Nachfrage ſtets größer 
als das Angebot war, und erſt jetzt nach Schluß der Bauſaiſon ſich einige 
Vorräthe anſammeln. — Die ſehr milde Witterung bringt auch bier wie 
anderwärts mehrfach Früblingsboten zu Tage, fo wurde vor wenigen Tagen 
ein lebender Maitäfer gefunden und gehören blühende Veilchen ꝛc. aus Gär⸗ 
ten zu keiner Seltenheit. Die Winterſaaten zeigen eine Ueppigkeit, daß viel ; 
fach Beſorgniſſe wegen Faulniß eintreten. — Gelegentlich der Einweihung 
des neuerbaulen Gaſthofes zum „weißen Roß“ hierſelbſt fand am Sonntag 
ein Concert der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 50 aus Nawitſch, unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Walter, bierjelbft ftatt, welches allgemein 
ſehr befriedigt hat. Der Beſuch war ein ungemein großer. * 


—r. Namslau, 8. December. [Das neue Eiſenbahn⸗Project.] 
Neben den vielen Eiſenbabn⸗Projecten, welche in der neueren Zeit aufge: 
taucht und dam beſtimmt find, unſere Nachbarſtadt Oels nach allen Ric: 
tungen der Windroſe mit der Welt zu verbinden, iſt auch nach den letzten 
Zeitungsnachrichten dem Geheimen Commerzienrath von Ruffer Seitens des 
Herrn Handels⸗Minſſters die Genehmigung zur Vornahme der generellen 
Vorarbeiten für eine Eiſenbahn von Malapane über Königsbuld und 
Garlörude zum Anſchluß an die Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Eiſenbahn bei Namslau 
ertbeilt werden. Es ift zuvörderſt hervor zu heben, daß urſprünalich die 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn die Richtung von Oppeln über Carlsruhe⸗ 
Namslau⸗Oels nach Breslau erhalten ſollte, und daß auch dieſe Bahnlinie 
als die allein richtige damals ganz gewiß zur Ausführung gekommen 
wäre, wenn ſich ihr von einer Seite nicht Schwierigteiten in den Weg ges 
stellt hätten, die bier zu erörtern, Referent ſich nicht berufen fühlt. Gerade 
die Babn⸗Linie Namslau⸗Carlsrube⸗Oppeln, — eine Strecke von ungefähr 
7 Meilen, — ift für unſere Gegend von jeber als von der größten Wichtig: 
tigkeit angeſehen werden, indem fie uns nicht nur der Montan⸗Induſtrie 
um Vieles näher gebracht, ſondern auch die Verbindung mit Wien bedeu⸗ 
tend abgekürzt und erleichtert bätle. zird nun das Letztere durch die 
beabſichtigte Verbindung von Namslau mit Malapane, — die wohl haupt: 
ſachlich den Zweck hat, den Verkehr zwiſchen dieſem bedeutenden Eiſenwerke 
und der Hauptſtadt Breslau zu erleichtern — immer noch nicht vollſtändig 
erreicht, ſo bringt ſie in Bezug auf den Verkehr nach Oeſterreich doch noch 
immerhin eine zu weſentliche Erleichterung, als daß das neue Bahn⸗Project 
in Verbindung mit der uns durch daſſelbe naher tretenden Montan⸗Jnduſtrie 
von den Bewohnern Namslau's und der beiheiligien Umgegend nicht mit 
Freuden begrüßt werden ſollte. Anlangend die Zmeilige Strecke Namslau⸗ 
Carlsruhe, jo würden ſich der neuen Bahn nirgend Terrain⸗Schwierigkeiten 
entgegen ſtellen und die zwiſ ten dieſen beiden Stationen zu etablirende 
einzige Halteſtelle würde in Berückſichtigung der umliegenden bedeutenden 
Ortſchaften Eckersdorf, Städtel, Schwirz. Falko vitz ꝛc. an der Cbauſſee 
zwiſchen Sammer und Steryendorf eine ganz vorzügliche Lage finden. Die 
Strecke Breslau⸗Namslau⸗Carlsruhe aber würde den Bewohnern der Haupt⸗ 
ftadt die nicht doch genug zu veranſchlagende Gelegenheit eines Be ſuches 
des reizenden Badeortes Carlsruhe bieten. 


e 

Krappitz, 8. Dec. [Communales!] In der geſtern ſtatige babten 
Sitzung der Stadtverordneten wurde zum Beigeordneten an Stelle des ber: 
ſtorbenen Sanitätsrath Dr. Roſenbach der Rathmann Herr Kleiber gewählt, 
alsdann zur Beratbung des Stadthaus halt⸗Etats pro 1873 geſchretten, welcher 
in Höhe von 7880 Thlr. genehmigt wurde. Er balancirt mit dem der drei 
Vorjabre mit einem durchſchn tilihen Plus von 820 Tolr. Für die Unter: 
haltung des Oder⸗Trajektes, der im Laufe des Jahres mehrmals Gegenſtand 
größtentheils unbegründeter, öffentlicher Klagen geweien, iſt wiederum die 
erhebliche Summe von 1000 Thlr. ausgeworfen, welche indeß kaum aus: 
reichen dürfte, da außer den bereits fertig geſtellten Pontons noch 2 neue 
behufs Conſtruction einer fliegenden Fähre und Uferbauten zur Etablirung 


derſelben vonnöthen find. Die an den hieſigen Schulen wirkenden 5 Lehrer 
find im Etat incluſive Entſchädigung für Beheizung und exeluſive freier 
Wohnung und der kirchlichen Accidenzien mit der Geſammtſumme von 
1278 Thlr. bedacht. Bei dieſer im Verhältniß zur Einwohnerzahl hohen 
Summe hielt es die Verſammlung für opportun, von einer Mehrbelaſtung 
der Commune Abſtand zu nehmen und gegen die ſörmliche Anordnung der 
Königl. Regierung zu Oppeln: einen fünften Lehrer an der katholiſchen 
Schule anzuſtellen, den Beſchwerdeweg an das Oberpräſidium, nölhigenfalls 
an das Abgeordnetenhaus zu betreten. — Magiſtrat hat voriges Jahr ohne 
Genehmigung der Stadtverordneten⸗Verſammlung mit der Gemeinde Otimuths 
Oberwitz wegen Kaſſirung eines Fuß veges nach Oberwitz einen Proceß ans 
geſtrengt, in welchem die Kläger ſachfällig wurden. Da die Stadtverordneten 
die Erſtattung der Koſten nicht genehmigten, ſo ſehen ſich nun die Ma⸗ 
gi ratualen in die unangenehme Lage verſetzt, dieſelben aus eigenen Mitteln 
beſchaffen zu müſſen. Nach erledigter Tagesordnung ſtellten 2 Stadtverordnete 
den Antrag: die hieſige Curatgeiſtlichkeit der katholiſchen und evangeliſchen 
Confeſſion aufzufordern, den Communal⸗Kirchbof einzuweihen. Ihnen wurde 
der Beſcheid, daß es dem Belieben der Geiſtlichkeit anheimgegeben ſei, ihren 
Wünſchen nachzukommen. — Die kaufliche Erwerbung einer Dampf ⸗Dreſch⸗ 
maſchine ſeitens eines hieſigen Bürgers dürfte den hieſigen, zahlreichen 
Ackerbautreibenden weſentlich zu Gute kommen und nicht der geringſte 
Foriſchritt fein, der im Laufe des Jahres hierorts zu verzeichnen iſt. 


r Gogolin, 7. Decbr. [Verſchiedenes.] Die evangeliſche Privat⸗ 
Vereinsſchule ſteht ſeit Mitte vorigen Monats, um welche Zeit Herr Lehrer 
Otte nach Gnadenfeld ging, ohne Lehrkraft. Zwar wird der Unterricht von 
einem 14 jährigen Präparanden ertheilt, es kommt dabei aber Nichts anderes 
heraus als ein großartiger Tumult; ein Lärmen, Rennen und Jagen, dem 
zu verſchiedenen Malen durch Erwachſene Einhalt geihan werden muß. Man 
will, was wohl das Geeignetſte wäre, die Schule bis zum Eintritt eines 
neuen Lehrers ſchließen oder wochen lich zweimal Herrn Lehrer Schröter 
aus Kcappitz zur Unterrichtsertheilung zu gewinnen ſuchen. Die jädiſchen 
Kinder, welche bisher die in Rede ſtehende Schule beſuchten, find jetzt aus derſelben 
geſchieden, da ihre Eltern es vorgezogen baben, ein eigenes Schulſyſtem zu 
errichten und bereits einen Lehrer ihres Glaubens herangezogen haben. Die 
Schule ſelbſt wird in einem gemietheten Locale der Arnfeldi'ſchen Beſitzung 
abgehalten. — Dieſer Bericht bringt uns den bevorſtehenden Neubau eines 
katholiſchen Schulhauſes ins Gedächtniß. Zwar werden noch keine Materia⸗ 
lien, wozu jetzt gerade eine paſſende Zeit wäre, angefahren, mit Eintritt drs 
Frühjahrs wird jedoch an den Bau berangetreteu werden. Wie es noch mit 
der Aufbringung der Koſten werden wird, kann Referent nicht vorausſehen. 
— . Der ee ue iſt in communaler Beziehung in ſteter Thätigkeit. So 
ſtellt er u. A. auch jetzt Ermitlelungen darüber an, wer ſich ungebührlicher 
Weiſe Gemeindegrundſtücke zugeeignet und in welcher Weiſe mit dem Ver⸗ 
kauf derſelben vorgegangen worden iſt. Ein Schneidermeiſter, der auch ein 
ſolches Grundſtück innehat, will dabei nickt wiſſen, einen wie hohen Kauf⸗ 
preis er zur Gemeindekaſſe hahe zahlen müſſen. 


F. Gleiwitz, 9. Dec. [Tagesgeſchichte.] Das von dem Wohltbätig⸗ 
keitsverein des Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſes geſtern in der evangeliſchen Kirche 
veranſtaltete geiſtliche Concert iſt ein in jeder Beziehung gelungenes zu 
nennen. Die von Hunderten von Kerzen geſchmackvoll erleuchtete Kirche 
faßte ein gewähltes Publikum von über 800 Perſonen, zu dem die Um⸗ 
gegend ein großes Contingent geſtellt hatte. Um 5 Upr begann das Con⸗ 
cert mit einer Orgel⸗Fantaſie von Heſſe a 4 m., welche gefühlvoll und wür⸗ 
dig von den Herren Seyfert und Hoffmann vorgetragen wurde. Die fols 
gende Arie aus Mendelsſohn's Paulus, mit voller jugendlicher Friſche von 
Frl. Kuſchl geſungen, erhob die geſpannt lauſchenden Zuhörer zu edler Be⸗ 
geiſterung, die nun von Piece zu Piece immermehr geſteigert wurde. Un⸗ 
willkürlich fühlte wohl Jeder ein gewiſſes Pridela in den zum Beifall⸗ 
klatſchen bereiten Händen. Doch wie dort die Heiligkeit des Ortes den 
lauten Applaus ausſchloß, ſo müſſen auch wir an dieſer Stelle es uns ver⸗ 
jagen, die eine Leiſtung mit der anderen kritiſch abzuwägen; fie waren alle 
gelungen, das iſt das Geſammturtheil der ſachverſtändigen Zuhörer. Die 
mächtigen Stimmmittel der Frau Guradze, die einer Künſtlerin würdige 
Schule der Frau v. Zawadzki wetteiferten mit den metallreichen Organen 
der Herren Halbach und Sommer und neben dieſen jedes in ſeiner Art aus⸗ 
gezeichneten Solis gaben die äußerſt exact vorgetragenen Chöre ein beredtes 
Zeugniß von dem Fleiße der Sänger und Sängerinnen, wie ihres kunſtbe⸗ 
geiſterten Dirigenten Herrn Marquardt. Nicht minder gut beſetzt war die 
inftrumentale Begleitung; Herr Halama bewährte ſich als tuchtigen Celliſten 
während Herr Seyfert die Orgel mit gewandter Meiſterband und feinem 
Gefühle beherrſchte. Wenn wir mit vollem Rechte allen Mitwirkenden den 
Dank des kunſtſinuigen Publikums für dieſen muſikaliſchen Hochgenuß aus: 
ſprechen, jo dürfen wir dabei die Anregerin dieſes Unternehmens nicht ver⸗ 
geſſen. Frau Landräthin Gräfin Strachwitz bat als Vorſitzende des oben 
genannten Wohltbätigkeitsvereins nicht nur dieſe Idee angeregt, ſondern 
auch weſentlich zu ihrer Realiſirung 8 Die Einnahme des Con⸗ 
certs ſoll ca. 400 Thlr. betragen haben. — Am Vormittage deſſelben Tages 
fand in der evangeliſchen Kirche eine ernſte Feier ſtatt, eine Gedenkfeier an 
den ehemaligen Paſtor der hieſigen Gemeinde Herrn Beer, der an feinem 
33. Geburtstage das Zeitliche ſegnete. — Noch müſſen wir einer Feier ge: 
denken, die, obwohl ſie auf einen kleinen Kreis beſchränkt war, doch ein 
weiteres Intereſſe haben dürfte. Herr Ingenieur Beermann hatte auf 
eigene Koſten für die hieſige Gewerbeſchule ein photographiſches Bruſtbild 
(in %:Lebensgröße) des um die Errichtung dleſer Schule hochverdienten 
Bürgermeifterd Teuchert entworfen. Dieſes Bild wurde geſtern im Con⸗ 
ferenzzimmer der Anſtalt in Gegenwart des Lehrercollegiums und des Cu⸗ 
ratoriums aufgehängt, nachdem Herr Bürgermeiſter Teuchert feine Einwil⸗ 
ligung dazu unter der Bedingung gegeben, daß es ihm geſtattet ſein möge, 
ſeinerſeits das Bild des um dieſe Schule hochverdienten verewigten Reg.⸗ 
Präſidenten v. Viebahn der Auſtalt zu gleichem Zwecke ſchenken zu dürfen. 
.... : ß, ̃]2., ꝗm/mA 5m. . . 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 10. December. Von der Börfe) Die Stim⸗ 
mung der heutigen Börfe war eine schwankende. Zu Beginn ziemlich 
feſt, ermattete fie, als aus Wien niedrigere Courſe und das ominöſe 
Wort „Geldknappheit“ gemeldet wurden. Die Courſe ſämmtlicher 
Werthe gingen noch unter die geſtrigen Notirungen herab, doch fanden 
ſich zu den ſo geſunkenen Courſen keine Abgeber. Gegen Schluß der 
Börſe beſſerte ſich die Stimmung weſentlich, insbeſondere in Folge des 
telegraphiſch bekannt gewordenen günſtigen Ausweiſes der preußtiſchen 
Bank; faſt ſämmtliche Deviſen erholten ſich und ſchließen zumeiſt beſſer 
als geſtern. Die Kaufluſt hielt an und Speculationspapiere blieben 
über Notiz Geld. 

Creditactien waren belebt, pr. ult. 207 ¼ —6%—7 bez. Lom⸗ 
barden 121¼ — % bez. 

Schleſ. Bankoereins⸗Antheile zu 169—168 ½ —169 ½ lebhaſt 
gehandelt. Junge Discontobank 124 ½ —3 ¼ —4½ bez. u. Gd.; 
Wechslerbank 141 ¾ bez.; Maklerbank 166 ¼ — 166-169 ½ bez. 

Eiſenbahnen ſtill und matt. 

Von Jaduſtriepapieren waren Laurahütte ſehr belebt. Sie eröf: 
neten 224, ſanken bis 223 ½ und ſchloſſen 226 ½ bez. Nach 
Schluß der Börſe 227%, bez. Sbetſchl. Elſenbahnbedaf 156—160 
bez. Donners marckhütte 96 bez. u. Ge. Immobilien 192 Dr. 


Breslau, 10. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Vörſen Bericht. 
Rleefaat, rothe in matter Haltung, ordinäre 11—12 Muc 80 1 12-13 
Thlr., feine 14—14% Thlr., hochfeine 15—16% ; 1016 —18 X ogr. — 
Kleeſaat, weiße feſt, ordinäre 12—14 Thlr., Aloe 5 r., feine 
18120 Thlr., bochſeine 21—22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 


R 2 3 5 ” 
bezahlt u. Br., December-Januar 58 Thlr. Br. U Gb., April⸗Mai 57% bis 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 8°, Thlr. Br. 


Kilogr.) pr. December 52 Thlr. Gd. 
Rabe ber. 1000 Ni . 43 Ale. 


neue Uſance 25 Thlr. Br. . g 
Spiritus 1 100 Liter à 100 J) wenig verändert, loco 18% Thlr. 


18% W 
ink unverändert ſeſt. Die Borſen⸗Commiſſion. 
When 28 Wir. 28 Sgr. 5 J. Vr, 16 Kir. 18 Jar. 3 Ff. Gb. br 


December 581 — 7 The 


fe 2 


December 16 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf. bey. December nnr 16 Thlr. 26 Sgr. 


1 Pf. Br., Januar⸗FJebruar — —, Apri 
De 7 pr. 50 Gnert bei’ 80% Xraltes, 


Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: 

Breslau, 10. Decbr. e 0 (Per 100 Kilogramm netto. 
Weizen unverändert, weißer 7% 869 Thlr., gelber 74-84 —8%, 
Thlr. — Roggen unverändert, ſchleſiſcher 546-6, Thlr. — Ger ſte 


ig, ſchleſiſche 4% 4 bis 5% Tolr. — Hafer unverändert, ſchle⸗ 
ide 41 5 bis 4% Tölr. — Erbſen ohne Geſchaft, Kocherbſen 5% — 


5% Thlr., Futtererbſen 4% bis 4% Thlr. — Wicken nominell, ſchleſiſche 
A; 2 1 h Bohnen ohne Frage, ſchleſiſche 6.—6% Thlr., galiziſch⸗ 
9 —5 Tölr. — Lupine n angeboten, gelbe 21 —3 J 3%, Thlr., blaue 
2 —2 7 34 Thlr. — Mais offerirt, 5% —5½ —5 % Thlr. — Oelſaa⸗ 
ten bebauptet, Winterraps 9 — 10 — 10% Tblr., Winterrübſen 9 9% 
bis 9% Thlr., Sommerrübſen 8799 , Thlr., Dotter 778 —8 7 Thir. 
= SS ruhig, 8-9—9% Thlr. — Hanfſamen nominell, 6 bis 
15 


667 

(Per 50 Kilogramm) Rapskuchen, unverändert, ſchleſiſche 2L—2 70 
Thlr., ungariſche 24 —2% Aok. — Kleefaat unverändert, weiße 16—18 
bis 20 bis 22 Thlr. roth 14—16 4 16% Thlr. — Thymothee 7—8— 
8% Tole. — Leinkuchen 3 bis 3% Thlr. 

Roggen und Weizen verharrten auch heute in matter Stimmung bei 
unveränderten Preiſen. Oelſaaten verkehrten in unveränderter Haltung, nur 
ſchleſiſche Waaren ſind geſucht. 

A Breslau, 10. Decbr. [Wahlen für die Handelskam⸗ 
mer] Bet der heute erfolgten Ergänzungswahl für die Handels⸗ 
kammer fungirten als Vorſitzender der Wahlcommiſſarius Herr Com⸗ 
merzienrath Friedenthal und als Schriftführer, reſp. Stimmſammler 
die Herren Alb. Kaufmann, Em. Mattersdorff, Hugo Görlitz 
und Oscar Cohn. Es wurden im Ganzen 175 Stimmen abgege⸗ 
ben. Die abſolute Majorſtät betrug mithin 88. Es wurden gewählt 
die Herren: Schöller (mit 175 Stimmen), Herm. Eppenſtein 
(173), Heinr. Heimann (173), Fr. Beyersdorf (170), Iſidor 
Freund (169), Director Dr. Glauer (164), Adolf Werther (122) 
und Geh. Rath v. Ruffer (101). — Außerdem erhlelten die Herren 
Schierer 72 und G. Becker 65 Stimmen. 

W. Frankfurt a. M., 7. December. ([Wochenbericht.] Die im All: 
2 bei en der abgelaufenen Woche feſte Stimmung ſchlug ſpäter 
in eine durchweg flaue Tendenz um, für welche viele Gründe vorhanden 
waren. — Wie wir ſchon zum öfteren an dieſer Stelle erwähnten, find die 
Geldverhaltniſſe fo lange als unzuverläſſig zu bezeichnen, als die von Frank⸗ 
reich zu zahlenden Gelber ihren Kreislauf, — deſſen Ende die Staatskaſſen 
find, — nicht vollendet und von da wieder ibren Weg in die Ganäle des 


großen Weliverkehrs gefunden haben. — Bis zu dieſem Zeitpunkt placirt 


die franzöſiſche Regierung ihre fläffigen Capitallen an den Börfenplägen, 
1195 die A ee verwerthen, immerhin aber auf deren Abberufung ge: 
aßt ſein m . 

y Die Börfen find daher ſteter Beunrubigung ausgeſetzt. Jene Millionen, 
welche per 7. December gekündigt waren, ſollen nunmehr per 16. zurück⸗ 
gezogen werden und wenn ſchon deren größter Theil heute bereits in den 
betr: ffenden Kaſſen parat liegen mag, ſo genügt dennoch die einfache Nach⸗ 
richt, daß es von anderen Kaſſen in andere übergehen werde, um die Börſen 
zu deroutiren. . 

Der wunde Fleck, welcher die Börfen fo reizbar gemacht, iſt die Ueber: 
ladung und deren unberechenbare Folgen ſind es, welche die Börſen mit 
Recht ängſilich machen. = 

Die Hauptſpeculationspapiere, Credit, Lombarden und Staatsbahnactien 
hatten von der flauen Tendenz beſonders zu leiden und bleiben in den 
Courſen weſentlich niedriger wie in der Vorwoche. f 

Auch Nationalbankactien, in denen die Speculation noch ſtark engagirt 
iſt, mußten der allgemeinen Strömung folgen und im Preiſe nachgeben. — 
Jüngere Bankactien behaupteten ſich im Allgemeinen gut. — Da die Er⸗ 
trägniſſe derſelben faſt durchweg bedeutend ſein dürften, ſo rechnet man, wie 
alljäbrlich um dieſe Zeit, auf die abzutrennende Dividende, deren baldige 
Einholung die Börſe mit apodictiſcher Gewißheit vorherſagt. Die Folge 
davon iſt, daß die Börſe für dieſe Effectengattung gute Meinung hat. 

Creditactien, unter den Speculationspapieren durch Coursſchwankungen 
beſonders ausgezeichnet, eröffneten mit einer Einbuße von 


1040 ermäßigen, ſind indeß wieder 1041. Wiener Unionbank⸗Ackien 295 
nach 302% der Vorwoche, Darmſtadter 549% gegen 563, Meininger 163. 
Von jüngeren Bankactien bleiben Frankf. Bankverein 1677 gegen 170%, 
Oeſterr. Deuiſ he 130 gegen 131%, Deutſche Vereinsbank 143% gegen 145%, 
Frankf. Wechslerbank 112% gegen 113 /, Schleſiſche Vereinsbank 1154. 
Bei den Eiſenbahnen waren Staatsbahnactien am belebteſten. Dieſelben 
eröffneten à 364% ſtiegen auf 367%, erreichten rückgängig 363% und ſchließen 
364%. Lombarden, welche ihren vorwöchenlchen Cours von 217 bereits 
auf 21314 ermäßigt hatten, ſind wieder 214. Galizier 248 gegen 251%. 
Eliſabeth 267 ½ gegen 269%. Nordweſt 231% gegen 234%. Franz⸗Joſ. 
234% gegen 235%. Boom. Weſtbahn 255% gegen 259%. Rhein. Nahe 
48% gegen 51%. — Höher bleiben Pfalziſche Maxbahn bei 147% und 
Pfälz. Nordbahn bei 126. 5 
Eiſenbahnprioritäten in beſchränktem Verkehr und zu wenig veränderten 
Courſen. Von Fonds waren Oeſterr. Renten zu ermäßigten Preiſen belebt. 
Silber⸗Rente 64% ; Papier⸗Rente 60%. Spanier 23%. Amerikaniſche 
Fonds in allen Gattungen wie früher. 
bospapiere 


8 vernachläſſigt und in den Courſen niedriger. Cöln- Mindener 
94, Kurbeſſ. R. 40er Looſe 70%, Darmſtädter 


l. 50er Looſe 206%, Mei: 


ninger Prämien⸗Pfandbr. 93, Oeſterr. 54er Looſe 92%, 60er Looſe 95, 64er 


Looſe 155 ½, Ungarlooſe 110%, Raab⸗Looſe 814 5 

Von Bepiſen iſt Amſterdam in kurzer Sicht 98%, in langer Sicht 98%, 
kurz Wen 107%, lang 106%, Paris 92%, London 118%. 

Sorten unverändert. 5 g 

Geld dürfte ſich gegen die Liquidalion hin ſchwieriger geſtalten. 


Wien, 9. December. [Schlachtviehmarkt.] Zu dem heutigen Markte 
waren 3113 Ochſen zum Verkaufe zugetrieben, darunter 1149 von Ungarn, 
1030 von Beſſarabien (Contumaz⸗Ochſen), 466 von Galizien und der Reit 
von der Umgegend. Der Verkehr geſtaltete ſich gleich nach dem Eröffnen 
des Marktes flau, wurde jedoch ziemlich lebhaft, nachdem die Eigner ruſſiſcher 
Ochſen ſich zu Nachlaſſen von 50 kr. bis fl. 1. per Ctr. herbelließen. 

Man notirt für Maſtochſen von fl. 33—36.50, für Contumaz⸗Ochſen von 
fl. 28.25—32 per tr, Schlachtgewicht. 


Paris, 5. December. [Or.⸗Ber.] Zutrieb 2534 Ochſen, 11,265 
Schafe. Handel in Folge des geringeren Zutriebes etwas lebhafter. 
Notirte Preiſe für Ochſen Fred. 160—195. Für Schafe Fred. 175—220 
per 100 Kilogr. 


Straßburger Tabakmanufactur I Die, Straßb. Bla ſchreibt: . Di 
Sauen a a e a ia Hefaen uns ere kaufe 
niſchen Kreiſen allgemein das größte au 
der Thal ein intereſſantes Schauspiel, 6 Genſlrtken an ah 
en die derbe MiNionenicalaunn I BB 7 Teac ha Decke u 
Dem Leger drängt ſich unwillkürlich die Vermulhulg 285 lan 
Seiten einiger 5 en stnale, und daß der eine 
i anden . recke ſi n i 5 
bin, wen er andere ‚der ae wor, Mose un ae 
gleichzeitig zu erwerben. Un Pa icht ſo. Die Größe des Kau⸗ 
objectes schließt ſchon von bormpeein jede n e eines Jrrtgame aus, 
berbeſ ge. ase Un en dag fiele go tan 
’ 7 e 

Wird, pflegt ſich alle einschlägigen Bedingungen ſebr genau anzuſeden. Die 
Offerte der mit der Bank von Elſaß⸗Lothringen verbündeten Gruppe in 
Höde von beinahe 3 Millionen Franken iſt allgemein bedauert worden. 
Man hätte es gewiß in unſerer Stadt freudig begrüßt, wenn dieſe Herren 
Anerbietungen gemacht hätten, um auf den Zuſchlag rechnen zu können, da 
es ja ee That vom fpecifilhb Straßburger Standpunkte nur wunſchens⸗ 
werth er ae wenn die Fortführung des großen Juſtituts dieſem Conſor⸗ 
kum zugefa 550 wäre. Es war dieſer Gruppe gelungen, den Herrn Poier 
BI 727 e nun ber 1 ne an Babe 
EDLER ef er gewinnen, ein Haus, welche allen Tabak⸗ 
platzen zu 3 1 85 geachtele und eirflußreiche Stelle einnimmt. Cs 
iſt um fo h. d eg ne ſich dieſe Gruppe nicht zu einem höheren Ges 
geber er ae ee be dee eee be dub den kee 
nſtitut geboten worden waren, ohne daß dieſes Angebot einer beſonderen 
eachtung gewürdigt wurde. Als auf richtigerer Schätzung beruhend, müſſen 


Mai 17 Thlr. 4 Sgr. — Pf. bezahlt 


l. 4 gegen die 
Vorwoche à 363%, gelangten ſteigend auf 36114 und schließen 365%. j 
Oeſterr. Bankactlen mußten ihren vorn öchent. ichen Cours von 1060 auf 1 ſofort. 
\ N 
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[Defterreihifche Staats-Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die vierte Ein: 
von 100 Francs iſt abzüglich A. el 10 5 Zinſen für die be⸗ 


4963 
die dann folgenden Gebote des Herru Jaques in Berlin und der mit der 
Berliner Disconto⸗Geſellſchaft ebene Häuſer betrachtet werden. Die 
erſten Finanzkräfte Deutſchlands gehören dieſer Gruppe an, der gebotene 
Preis von 5 Mill. Fres. laßt ſich bören. Aber Berlins Rivalen, die ſeit 
dem letzten Kriege fo ſehr in die Höhe gekommenen Breslauer, haben die 
Haupiſtadt noch bedeutend überboten. Die Breslauer Wechslerbank im Ver⸗ 
ein mit Herrn Schweder in Berlin hält die Tabakmanufactur für beinahe 
7 Mill. Fres., Herr Banquier Julius Schottländer in Breslau im Verein 
mit Herrn Commercienrath Cohn in Berlin hält dieſelbe für etwas mehr 
als 7 Mill. Frcs. nicht zu theuer. Wir find ebenfalls der Anſicht, daß dies 
ſes Gebot keineswegs zu boch gegriffen ſei. Die Expropriationen, die vor⸗ 
genommen werden mußten, um das immenſe Areal der Tabakmanufactur 
und ihrer Dependenzen in den Beſitz des franzöſiſchen Staates übergehen 
zu laſſen, die Prachtbauten, welche auf einem jo ausgedehnten Gebiete auf⸗ 
geführt wurden, der Mehrwerth, welchen der Grund⸗ und Hauſerbeſitz in 


erreichen wird, laſſen das Gebot in keiner Weiſe als ein übertriebenes er⸗ 
feinen. Der große Kundſchaftswerth, welcher dem Geſchäſte zweifellos inne 
wohnt, iſt dabei gar nicht in Anſchlag gebracht worden. Mit Hinzurechnung 
der vorhandenen Tabalvorräthe dürfte ſich das Anlagecapital auf etwa 
2 Mill. Thir. ſtellen, 1 Million wollen genannte Herren, falls ihnen der Zu⸗ 
{lag ertheilt wird, auf das Betriebscopital verwenden, und wenn der Ge⸗ 
ſchaftsbelr eb ih auf gleicher Höhe erhalt, wie bisher, jo ueht nach Verzin: 
fung des Capitals eine jährliche Dividende von 9 — 10 pCt. in wahrſchein⸗ 
licher Ausſicht. Ehe wir indeß weitere Berechnungen dieſer Art anſtellen, 
müſſen wir die Eatſcheidung der Bebörde abwarten.“ 


Geueralverſammlungen. 
[Reichenbach-Gnadenfrei⸗Rimptſcher Chauſſee⸗Actien⸗Verein.] Dr: 
dentliche Generalverſammlung am 28. Dec. in Gnadenfrei. (S. Jaſ.) 
1Harkort'ſche Bergwerke und chemiſche Fabriken zu Schwelm und 
Harkorten.] Ordentliche Generalverſammlung am 23. Dec. er. zu Hagen. 
20 e Ebenpütten- Gefen ſchaff. Generalverſammlung am 
28. December cx. zu ing. 
Phönix, Werkzeug⸗Maſchinene Fabrik und Eiſengießerei 


5 bereitß erlangt bat und nach Erweiterung der Stadt unbedingt 
1 


Berliner 
vormals Obm & Co.] Außcrordentliche Generalverſammlung am 28. 
December cr. zu Berlin. ' 

[Sctien-Gefellfaft Tivoli zu Hannover.] Ordentliche Generalver⸗ 
ſammiung am 19. December er. zu Hannover. s 

Abenania, Berfiherungs-Achen-Gefelfchaft zu Köln.] General: 
verſammlung am 28. December cr. zu Köln. 


Einzahlungen. 


reits geleiſteten Einzahlungen vom 
Mendelsſohn u. Co. zu leiſten. 


Aus zahlungen. 
[Grünberger Aetien-Bierbrauerei und Spritfabrik.] Die Bauzinſen 
a 5 pCt. für die Zeit vom 1. Juli bis ultimo December cr. werden vom 
15. December cr. ab an der Geſellſchaftskaſſe ausbezahlt. 


1. bis 10. Januar 1873 in Berlin bei 


g Ausweiſe. 
Berlin, 10. Deebr. [Preußiſcher Bank⸗Ausweis vom 7. Dechr.] 


ctiva. 
affen Geld und Barren . 175,791,000 Thlr. 
Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗Bank⸗ 
noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 
Wechſel⸗Beſtände 166,924,000 2,400, 00 
Lombard⸗Beſtände . 26,6 48,000 — 759,000 
Staats⸗Papiere, discontirte Schatz⸗ 
Anweiſungen, verſchiedene For⸗ 
derungen und Activoaas 2,830,000 
Paſſiva. 
8 Thlr. 
[2 


7 


+ 567,000 Thlr. 


3,309,000 554.000 


408,000 
Thlr. 


1 


Banknoten im Umlauf 

Depoſiten⸗Capitalien .» 

Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute 
und Privat⸗Perſonen mit Einſchluß 
des Giro⸗Verkehrs 


— 5,179,000 
166,000 


24,406,000 „ 2.640000 


(W. T. B.) 


Verlooſungen. 
Oeſterreichiſche Fe Ziebung vom 6. December, 
Ar, 14, ı3 14,500, Nr. 42,201 bis 42,400, Nr. 77,501 


% Nr. 325,401 bis 325,500, Nr. 348,201 bis 318,300. 

[Sachfen-Meiningen’ihes Präamien-Anlehen.] Serien- und Num⸗ 
mernziehung vom 2. November, zahlbar vom 2. Februar 1873 an in Ber 
lin bei Müller u. Co. 

a 15,000 fl. Ser. 6733 Nr. 12. 

a 3000 fl. Ser. 4347 Nr. 12. 

a 500 fl. Ser. 5364 Nr. 40, Ser. 6280 Nr. 13, Ser. 9870 Nr. 47. 

a 100 fl. Ser. 1427 Nr. 34, Ser. 2080 Nr. 4, Ser. 2645 Nr. 36, Ser. 
2994 Nr. 28, Ser. 3321 Nr. 12 47, Ser. 4347 Nr. 38, Ser. 5516 Nr. 11 42, 
Ser. 5936, Nr. 34, Ser. 6280 No. 40, Ser. 6733 Nr. 39, Ser. 6750 Nr. 
25, Ser. 8580 Nr. 26, Ser. 9870 Nr. 29. 

a 20 fl. Ser. 1427 Nr. 50, Ser. 2080 Nr. 7, Ser. 2645 Nr. 33, Ser. 
2845 Nr. 34, 2045 Nr. 43, Ser. 2992 Nr. 1, Ser. 3467 Nr. 4, 3467 Nr. 
12, 3467 Nr. 44, Ser. 4347 Nr. 36, 4347 Nr. 36, 4347 Nr. 49, Ser. 4591 
Nr. 10, 4591 Nr. 26, 4591 Nr. 35, Ser. 5936 Nr. 25, 5936 Nr. 32, Ser. 


6280 Nr. 4, Ser. 6733 Nr. 17, 6733 Nr. 27, Ser. 7298 Nr. 15, 7298 Nr. 


42, Ser. 8580 Nr. 15, 8580 Nr. 17, 8580 Nr. 33, Ser. 9770 Nr. 22, Ser. 
9870 Nr. 11, 9870 Nr. 24, 9870 Nr. 33, 9870 Nr. 41. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


SS [Troppau⸗Trentſchiner Bahn.] Dieſe Bahn, welche bekanntlich 
von der Mahriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn erbaut wird, hat eine bedeutende 
Rentabilität zu erwarten. Vor Allem gewinnt Ungarn durch dieſelbe die 
directe Zufuhr von Kohlen, und zwar ſowohl aus dem Oſtrauer, wie mit 
dem in kürzeſter Zeit zu erwartenden Anſchluſſe bei Leobſchütz aus dem 
Oberſchleſiſchen Reviere. Die Bahn berührt in Schleſten und Mähren eine 
Reihe von Städten und Märkten, welche der Sitz einer allbewährten In⸗ 
duſtrie find, die alle Gebiete, wie Tuch, Leinen, Eiſen und Metallwaaren, 
Glas, Spiritus, Tabak Zucker, Mebl, Wagenbau umfaßt, und der neuen 
Eiſenbahn nicht nur einen großartigen Koblentransport, ſondern auch die 
Zufuhr von Rohprovukten wie die Vorführung der fertigen Waaren ſichert. 
Dieſe Frachtzuflüſſe werden nicht blos im ſogenannten Localverkehre kurzen 
Strecken der Eſenbahn zu Gute kommen, ſondern die Bahn wird in ihrer 
vollen Ausdehnung au dem Transporte participiren, weil das Abſatzgebiet 
dieſer Induſtrien nicht allein die ganze Monarchie, ſondern auch das be⸗ 
nachbarte Ausland umfaßt. Beſondere Aufmerlſamkeit verdient der Holz⸗ 
transport. Mit Rückſicht auf die Ausdehnung und Leiſtungsfäbigkeit 
der Wsatiner Forne (ca. 260,000 Joch) war urſprünglich die Eiſenbahn⸗ 
linie Troppau⸗Sillein projechirt. Mit der Aufgebung dieſer Trae 
fällt die ganze, mindeſtens 2% Dilionen Centner umfaſſende Holzfracht 
der Troppau⸗Trentſchiner Bahn zu. Der Perſonen⸗Verkehr wird in einer 
fo dicht bevölkerten, induftrie- und marktreichen Gegend ſelbſt bochgehenden 
Erwartungen genügen. Die Nahe ber Curorle Roznau und Luhatſcho⸗ 
witz iſt geeignet, in dieſer Beziehung einen unterſtützenden Einfluß zu üben. 
Auf die Bedeutung der Babn für den Weltverkehr haben wir bereits früher 
bingewieſen und betont, daß dieſe Bahn die kurzeſte Verbindung des ſchwar⸗ 
zen Meeres und des mittleren und unteren Donaugebietes mit der Oſtſee 
und deren Küſtengebicten herſtellt, und daß ihr die für Norddeutſchlaud ber 
ſtimmten Getreide⸗Transporte aus Ungarn, ſowie der größte Theil des von 
den Häfen der Nord⸗ und Oſtſee oder von Norddeutſchland nach Ungarn 
und der Türkei ziehenden Waaren⸗Transporte zufließen muß. Der eben: 
tuelle über Anſchluß Klingebeutel gegen Czenſtochau hat eine bedeutende, 
durch das Gleiwitzer Koblenrebier führende Ablürzung der bisherigen Ver⸗ 
bindung zwischen Warſchau und den dort einmündenden ruſſiſchen Bahnen 
einerjeits und Wien und Peſt andererſeits zur Folge und es wird demge⸗ 
mäß der Verkehr zwiſchen Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn ebenfalls auf 
die Linien der Maͤhriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn geleitet. 


Briefkaſten der Nedaction. 

J. Sch. in Königsbütte. — Der Betreffende iſt der Unterſtützung 
in jeder Beziehung würdig und bedürftig. 
——— x ů ͤ˙ò«ðd —————— 

Telegraphiſche Depeſchen. 
Aus Wolf's Telegr.-Bnrean.] 

Berlin, 10. Decbr. Das Herrenhaus nahm das Geſetz über Abs 

löfung der Abdeckereirechte ohne Debatte unverändert an. Der Geſetz⸗ 


entwurf über die Ablöſung der Meallaften in Schleswig⸗Holſtein wurd⸗ 
nach langer Debatte unter Ablehnung der Rantzau'ſchen und Malm 
ros'ſchen Amendements gleichfalls angenommen. 

Dresden, 10. December. Die zweite Kammer lehnte in zweiter 
Berathung die Beſchlüſſe der Herrenkammer in Bezug auf das Volks⸗ 
ſchulgeſetz über die confeſſtonelle Stellung der Schule mit 41 gegen 
26 Stimmen, das obligatoriſche Schulgeld mit 49 gegen 18, die Zus 
laſſung kirchlicher Stiftungen zur Errichtung von Schulen mit 61 gegen 
6 Summen ab. Die Berathung wurde darauf auf morgen vertagt. 

Carlsruhe, 10. December. Die Geneſung des deutſchen Kron⸗ 


prinzen ſchritt ſoweit vor, daß er geſtern eine Ausfahrt mit ſehr gutem 


Erfolge unternehmen konnte. 

Wiesbaden, 10. Decbr. Der deutſche Kronprinz trifft nächſten 
Freitag hier ein und wird im Schloſſe wohnen. 

Wien, 10. Decbr. 
mitglieder, worunter Profeſſor Höfler und Baron Louis Haber. 

Bern, 10. Dec. Der Bundesrath hat die Regierungsdepartements 
für 1873 folgendermaßen vertheilt: Politiſches Cereſole, Stellvertreter 
Schenck; Juſtiz und Polizei Knüſel, Stellvertreter Borel; Milttär 
Weltl, Stellvertreter Cereſole; Finanzen Scherer, Stellvertreter Knüſel; 
Handel und Zölle Näff, Stellvertreter Scherer; Poſten Borel, Stell⸗ 
vertreter Näfſß; Inneres Schenck, Stellvertreter Welti. 

Verſailles, 9. Dec., Abends. Die Natlonalverſammlung berieth 
das Budget des Unterrichtsminiſteriums. Der Untertichtsminiſter ſagte 
weitere Unterſuchung zu wegen eines angeblich athelſtiſchen Schul ⸗ 
inſpectorz, um deſſen willen mehrere Redner, darunter Dupanloup, 
die Regierung angegriffen hatten. Der „Corr. Havas“ zufolge be⸗ 
mühte ſich Oeſterreich eine ſchiedsrichterliche Ausgleichung des Laurion⸗ 
handels herbeizuführen, um den nachtheiligen Folgen des Conflletfalls 
für den adriatiſchen Handel vorzubeugen. (Wiederholt.) 

Verſailles, 10. December. Der geſtrige Beſchluß der Oreißtger⸗ 
Commiſſton, betreffend die Annahme des Antrages Fourniers, welcher 
die Regierung auffordert, ihre Anſichten über die Vorlagen betreffs der 
Miniſter⸗Verantwortlichkeit und der weiteren conftitutionellen Refor⸗ 
men dem Ausſchuſſe zu unterbreiten, wird wahrſcheinlich in dem heu⸗ 
tigen Miniſterconſeil eingehend beraihen. Der Beſchluß des Ausſchuſſes 
wird in Deputlrtenkteiſen als entgegenkommend betrachtet, daß er der 
weiteren Verſtändlgung die Wege ebenen dürfte. N 

Brüſſel, 10. Decbr. Die Firma Jacobs Freres Comp., Banque 
de l'Union, welche ihre Zahlungen einſtellte, ſuchte ein Speclalmorato⸗ 
rium beim Handelsgerichte nach. Sie giebt als Grund an die bes 
trächtlichen Verluſte, welche ſie durch die unkluge Geſchäftsgebahrung 
der Antwerpener Geſchäftsführer erlitt, wodurch eine Dividenden verthei⸗ 
lung unmöglich geworden war. Auf Veranlaſſung des Finanzmini⸗ 
ſters wurde ein Speclalcomite gebildet, beſtehend aus Mitgliedern 
der erſten hleſigen Bankhäuſer; daſſelbe iſt etablirt in der Nationale 
bank, wohin alle bet der Zahlungs einſtellung Betheiligten ſich zu wen⸗ 
den haben. Die Actionäre ſind für den Vollbetrag der Actlen haftbar. 
Auf die letzte Emiſſion wurden nur 200 Fred. eingezahlt, während die 
Actien auf 1000 lauten und 800 noch einzufordern find. Der 
„Agence Havas⸗Bulller⸗Reuter“ zufolge erleiden die Gläubiger keinen 
Verluſt, weil die Acttonäre zur Volleinzahlung verpflichtet würden und 
ſogar noch 40 Procent für die Actionäre übrig bleiben. (Wlederh.) 

Brüſſel, 9. Dechr. Einem Telegramm der „Independance beige“ 
aus Verſailles zufolge iſt die republikaniſche Union heute zu einer 
Sitzung zuſammengetreten, um ein Manifeſt an die Wähler zu Gun⸗ 
ſten der Auflöſung der Natlonalverſammlung zu entwerfen. Das linke 
Centrum hat ſich zu demſelben Zwecke heute verſammelt. 8 

Petersburg, 10. December. Bei dem Feſtmahl anläßlich der 


Georgsordens⸗Feter brachte der ruſſiſche Kaiſer einen Toaſt auf den 


deutſchen Kaiſer als den älteſten Ordensritter aus. 

Athen, 10. December. In Regierungskreiſen werden die Ertklä⸗ 
rungen Venoſtas in der Laurionfrage für ungenügend, die Thatſachen 
für nicht entſprechend angeſehen. Der in Ausſicht geſtellte Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen ſei ungerechtfertigt, da der ſtalteniſche 
Miniſter die Rechtsfrage unerörtert läßt, die Thatſachen nur ungenau 
wiedergab und mit Stillſchweigen die erſten Vorſchläge Griechenlands 
überging, wodurch dem Minengeſetz keine rechtsverbindliche Kraft zu⸗ 
gemeſſen wurde. 

New⸗Nork, 9. December. Der Staalsſecretalr des Innern, 
Delano, iſt nach Cuba gegangen, um Grant über die Zuſtände 
genau zu berichten, bevor er dem Congreß Maßregeln unterbreitet. 


Telegrapbiſche Witterungsberichte vom 10, December. 


Bar. Abweich. Wind⸗ 
Ort. r. Iberm. vom Richtung und , Allgemeine 
1 Reaum. Mittel. 4 Stärke. re 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparandal — ı — — — — 
1 1 330,6 08 — S. mäßig. bedeckt. 
ga = — 2 = = 
7 Mostau 329,0 18 — SW. mäßig. bedeckt. 
7 Stockholm — 2 = => — 
H 1 Bes 5 2 S 3 — 5 
röningen 327.5 } .- ſchwach. wenig bewö 
7 Helder 327,8 4.880 WSW. ſtar 2 
7 Hernöjand] — | — — — 
7 Chriſtianſd. 328 2 — 1,6] 1D. wach. heiter. 
7 Paris 330,7 3,44 — S. zml. ſtark. bedeckt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
7 Memel 3288 2,7 3.0 S. ſchwach. heiter. 
Königsberg 328 8 24! 8,6 SW. ſtark. bedeckt. 
6 Danzig 328.3 23 18 — eiter. 
7 Cöͤslin 327,7 3,6 3,5 SW. ſtark. trübe. 
8 Stettin 32760 36 3,0 SW. ſtark. beiter g. Regen. 
6 Puttbus 13244 4,0 3,7 W. mäßig. bewölkt. 
6 Berlin 327,8 4,2 3,7 S. lebhaft. ganz bewöllt. 
6 win 327,5 3.8 45 SW. mäßig. ziemlich heiter. 
6 Ratibor: 322.7 25 4,3 SW. mäßig. bald beiter. 
6 Bredlau 38 4 3 42 |S fhmad. woltig. 
6 Torgau 13263 3,6 27 W. ſtürmiſch. bedeckt. 
6 Münſte: 3268 42 20 . ftart. trübe. 
6 Köln 328,9 40 13 SW. mäßig bedeckt. 
6 Trier 325.9 4,1 2,0 Sm. ftar. bewollt, trübe. 
Flensburg 324 4 43) — SW. ſtürmiſch. Regenſchauer. 
Wiesbaden 326,7 4,2 — SW. mäßig. "bebedt. 


— ———Üd. — — — — a — 
„Album deutſcher Kunſt und Dichtung.] Herausgegeben von Fr. Bo⸗ 
denſtedt. Berlin, e Verlags buchhandlung. 

Es dürfte wohl kein anderes Werk, welches den Zweck hat, uns die 
deutſche Dichtung, verbunden mit der bildenden Kunſt vor Augen zu fahren, 
exiſtiren, das dieſem Album an Vortrefflichkeit und Reichhaltigkeit gleich 
käme. Die von bedeutenden Malern, wie Vautier, Ludwig Richter, 
Piloty, Thumann, Cloß, Rothbart und vielen Anderen gelieferten, 
durchgangig vorzüglichen Kunitbeiträge find in meiſterhafter Weite in Holz 

eſchnitten und ift der hohe Grad der Ausbildung, den die deutſche Holz⸗ 
chneidekunſt erreicht hat, in dem Werke recht erſichtlich. Durch dieſen Um⸗ 
ſtand allein würde aber das Album noch nicht zu einem allgemein zu em⸗ 
pfeblenden werden, wenn nicht auch die Auswahl der Gedichte mit der 
ie Sorgfalt borgenommen worden wäre; jedoch könnte auch dieſe wohl 
aum glücklicher getröffen fein, denn, wie in den Zeichnungen Perlen deut⸗ 


Der Kaiſer ernannte 11 neue Herrenhaus⸗ i 


ſcher Kunſt, ſo werden in den Gedichten nur wahrhafte Perlen deutſcher 


Dichtung geboten. Dieſe zweite Auflage iſt als ein vollſtändig neues Werk 
u betrachten, dem man, auch in Bezug auf die äußere Ausſtattung, volle 
erkennung zollen mu 


2 


* 


= en im häuslichen Kreiſe. 


end⸗Album.] Blätter zur angenehmen und lehrreichen Unter: 
1 XXI. Jahrgang 1872. M 
vollen colorirten und ſchwarzen Bildern in Prachtband gebunden. 
Stuttgart, Albert Koch. 
Wer für den Weihnachtstiſch eine Zierde und für die Winterabende eine 
Ben und edle Unterhaltung haben will, der greife nach dieſem Werke. 
ie Erzählungen find fo ſpannend und fließend geſchrieben und enthalten 


ſo viel Ergreifendes, daß die Jugend ſich gern hinein vertiefen wird. Und 


neben dieſen Erzählungen iſt auch für die Weltgeſchichte, Länder: und Völ⸗ 
kerkunde und Naturgeſchichte vortrefflich geſorgt. Auch an Reiſe⸗, Jagd-, 
Seebildern, an Sagen und Märchen, an Gedichten, Anekdoten, Räthſeln ic. 
fehlt es nicht und begegnen wir überall als Mitarbeitern ven bekannteſten 
und heliebteſten Jugendſchriftſtellern, unter welchen Namen wie Aurelie, 

„Gerſtäcker, A. W. Grube, Fr. Kühn, G. Nieritz, Emil Ohly, 

zuiſe Pichler u. A. einen erſten du in der Jugendſchriften⸗Literatur 
einnehmen. Die Bilder ſind künſtleriſch aufgefaßt und äußerſt geſchmackvoll 
2 d ſo daß auch dieſer 21. Jahrgang dem allbewährten trefflichen 
Ruf des Jugend⸗Album alle Ehre macht und wir dem Buche zu den vielen 
alten Freunden recht viele neue Käufer wünſchen. 

[Perlen aus Schleswigs Sagenſchatz.] Gedichte von Albert Dreeſen. 
„Halle, Buchhandlung des Wäiſendauſes 1873. 

Mit Freuden begrüßen wir das Erſcheinen des eben angezeigten Werkes, 
welches Uns in poetiſcher Form Perlen, ächte wirkliche Perlen aus dem 
‚reihen Sagenkreiſe unſeres Schleswig bietet, lange vor der Zeit beginnend, 
da Heinrich I. die Mark Schleswig anlegte, herabreichend bis in das zwölfte 
und dreizehnte Jahrbundert. Wir hören vom e den Vielbetrauer⸗ 

„und ſeinem räthſelhaften Erſcheinen und Verſchwinden; von dem 


— 
ſchrecklichen Ende des König Sivord's, von dem wilden Frieſenfürſten Rad⸗ 


bod, vom Biſchof Rembert, der gefangene Chriſten loskaufte, weil er „nach 


Seelen mehr Verlangen trug als nach dem Goldgeräth für den Altar“, vom D 


Riefenftein bei Düppel, von dem Bruderkrieg zwiſchen Erich und Abel, der 
ſchwarzen Margaretb, Fehmarns Verwüſtung durch Erich von Pommern, 
der blutigen Schlacht bei Immerwad, für „die Dänen ein Satansbad“, von 


em Oſethal auf Sylt, dem Brautſee unweit Schleswig, von der ſchönen La 


unhild und dem Geiſterſchiff, von Wärwolf, Alp, Vampyr und noch von 


andern ſeltſamen Sagen, die noch heute im Munde des Volkes leben. Aecht Ob 


dichteriſcher Geiſt hat es verſtanden, das poetiſche Element in dieſem Sagen⸗ 
ſchaze zu finden und ihm auch die entſprechende elle zu geben. Die 
Sprache malt in gleicher Schönheit die With der entfeſſelten Elemente, das 
Brauſen des Meeres „mit ſchaumgekrönten Wogen“, den Wuthkampf der 
Berſerker, der Walkyrien ernſtes Walten, wie die wunderbare Schoͤnheit 
einer nordiſchen Mondſcheintzacht, des Erntefeftes Freude, der treuen Schweſter 
Liebe. Freunde der nordiſchen Sage, Freunde ernſter Poeſie werden in der 
vorliegenden Sammlung manche Perle von Glanz und Schönheit ſinden, 
die ſie erfreut. Die typographiſche Ausſtattung iſtzelegant und geſchmackvoll, 
jo daß das Werk jedem Weihnachtstiſch zur Zierde gereichen wird. 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Burean.) 

Berlin, 10. Decbr., 12 Uhr 16 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.] 
ECrepit⸗Actien 207%. 1860er Looſe 94%. Staatsbahn 208. Lombarden 
Sa — 5 ha Amerikaner 97. Türken — Rumänen 42%, 

er —. Animirter. 


einen: Dechr. 84%, April⸗Mai 82%. Roggen: December 57½ 
April⸗Mai 57. Rüböl: December 23%, April⸗Mai 24%. Spiritus 
December 18, 24, April-Mai 18, 24. 
Wien, 10. . S Wine one e.] Beſſer. 


7 


10. 9, 

. 66, 05) 66, 10 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen . 70, — 70, 20] Actien⸗Certificat 338, — 338, 50 
1860er Looſe 102, 50 102, 70 Lomb. Eiſenbahn. . 199, 501198, — 
1864er Looſe 144, — 144, 20 [Londoeͤn 109, 25,109, 25 
Credit⸗Actien 338, 75 337, — |Galizier 229, — 1230, — 
Nordwe .... 215, 50 216, — Unionsbank 273, 501273, 50 
Nordbahn 214, — 214, — Caſſenſcheine 163, 5163, 75 
1 326, 50 325, 50 [Napoleonsd'or .. 8, 74 8, 73% 
EEE 136, 25137, — Paris ee, 

71 Bodencredit 279. 

Paris, 10. December. [Anfangs⸗Courſe. 3 procentige Rente 
53, 37. Anleihe von 1872 86, 12. do. von 1871 83, 80. Yinliener 67, 90, 


Staatsbahn 795, —. Lombarden 461, 25. Türken —. —. 
London, 10. December, — Uhr. [Anfaugs⸗Courſe.] Conſols 91% 
Ehen 18 Lombarden 18, 01. Türken 53%. Amerikaner 90, 11, 
anz. nl. —. - 
Newyork, 9. December., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
auf London in Gold 108%. Gold⸗Agio 13%. Bonds de 1885 % er 113%. 
do, neue 111%. Bonds de 1865 117. Illinois 125 Erie⸗Bahn 52%, 
Baumwolle 19%. Mehl 7, 25. Raff. Petroleum in New⸗Pork 27%. do. in 
Philadelphia 26%. Havanna⸗Zucker Nr. 12 10%. — Rother Frühjahrs⸗ 
weizen —. 


Berlin, 10. December. [Schluß⸗Bericht.] Weizen: matter. December 

%, April Mai 82%, Mai⸗Juni 82%. Roggen: matt, December 57%, 
April⸗Mai 56%, Mai⸗Juni 56%. Rüböl: flau, December 23 ½, 
April⸗Mai 24½. Septbr.⸗Octbr. 1873 24%. Spiritus: matt, December 
18, 22, N 18, 14. April⸗Mai 18, 23. Mai⸗Juni 18, 25. 
Hafer: December 43, April⸗Mai 45% 

Stettin, 10. Decbr. (Telegr. Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen 


Herr UL L MAN beehrt sich anzuzeigen, dass er für solche Städte, wo mit 
den respectiven Intendanzen oder Theater-Directionen ein Einverständniss erzielt 


werden kann, eine 


Extra- Vorstellung 


organisirt hat, bestehend aus: 


% 


1. Voliständiger französischer komischer Oper, 
2. Fragmenten italienischer Opern in Costüm, 


verbunden mit einem auserlesenen 


CONCERT mit ORCHESTER 


welche an demselben Abend zur Aufführung kommen, 


Folgende Künstler werden in dieser Vorstellung mitwirken: 


MARIE MONBELILE — ANNA REGAN, 


Sign. TAGLFAFICO, Sänger der König). Oper. London, 


Mons. RAYNAL, Sänger der Op. Com. Paris. 
SIVORI — JOSEFFY — DE SWERT. 


In dem 'so reichen R 


I) Le Maitre de Chapelle von Par, 
geschrieben für die einst so berühmte Mlle. FAVART, 
2) Les Noces de Jennnette von Victor Masse, 


eine Glanzrolle der renommirten Mm, CABVWALHO. 


Näheres bringt die spätere Anzeige, 


. Grögsstos Lager 
gebundener Bücher, für Privat-Biblio- 


theken und zu Geschenken geeignet, | Atlanten, 


und Antiquariat, 
Breslau, Schweidnitzerstrasse 16—18. 


Jugendschriften 
‚und Bilderbücher, Gesellschafts- und 
Beschäftigungs- Spiele. 


it pracht⸗ F 


N n Repertoire der Opéra Comique in Paris findet man einige 
ausgezeichnete melodiöse und grössentheils einaktige Opern, welche speciell auf die 
Virtuosität einer grossen Coloratur-Süngerin berechnet sind, und deshalb in Deutsch- 
land, wo es an Süngerinnen dieser Art mangelt, gar nicht oder höchst selten gegeben 
werden können. Oben an stehen zwei allerliebste Opern, die man als Chef-d’oeuvres 
in ihrem Genre bezeichnen kann und deshalb von mir gewählt wurden: diese sind: 


Praht-Ausgabem 
und illustrirte Werke, Globen und 


Schletier'sche Buchhaudlung 


Ermüssigte Preise. 
Ausführliche Kataloge werden unent- 
geltlich ausgegeben, 


8 494 
Berlin, 10. Deebr, 2 Uhr 20 Min. Nachmittag. [Schluß⸗Courſe.] 
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eſt. 

1. Depeſche) vom 10. 9. (2. Depeſche) vom 10. 9. 
Nudes Aale. eu — Oeſterr. Water Wh 90 90 
Zproc. preuß. Anleihe — — Ruſſ.Präm.⸗Anl. 1866 126% | 126% la 
4 pr. preuß. Anleihe 100% 100% Ruſſ.⸗Poln. Schatzobl. 74 74 
3Apr. Staatsſchulb. 89 | 897 Poln. Pfandbriefe. 76 7 

ojener Pfandbriefe 89% 89% Poln. Lig. Bfanbbr.. 64% % 
Schleſiſche Rente 93% 957 Bairiſche Präm.⸗Anl. 111% | 111% 
Lombarden 121 121% 4 pr. Oberſchl. Pr. F. — en 
Defterr. Staatsbahn 208% 208 ven kurz 91% 91% 
Oeſterr. Credit⸗Actien 207% 207% Wien 2 Monate... 90% | 90% 
zu e Anleihe. 65% | 65 1 lang. 147 | — 

merikan 1 974 97 ondon lang 6,20 %% — 
Türk. öpr. 1865er Anl. 51 51% [ Paris kurz kr 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 43% 42% | Warihau 8 Tage 81% | 81% 
1860er Looſ e 93, | 944 Heſterr. Banknoten 91,13 ©: 
Seer. Silber ne 60% | 60% ] Ruſſ. Banknoten 82 
Oeſterr. Silber⸗Rente 64% | 54% ] Nordb.⸗St.⸗Priorit. — — 
1 u 116 116 ee — — 

roduct.⸗ elsbnkl. — ei; auchhammer — — 

Er rein . 170 169% Berl. Wechslerbank 64% 65 
a „Discontobank 12575 = Ih 55 do.. — — 

o. junge Iſchl⸗Ebenſe.. — — 
Bresl. Mechsierbant 143% 143 1185 talienerbnt. 97 — 
Bresl. Maklerbauk 167% | 170 uſtro⸗Türken — — 
8 85 110 Be Prod.⸗Bk. BE N 

. rban agg 
na Oel — 1 — 1 Wiener Unionbant.. 168% | 168% 
Bibra 95 755 110 1057 Pest. Be 11855 125 97 
e ank resl. Delfabril.... .— 
Sie) ubau. 106% 1060 j Reichseiſenbahnbau 116% | 116% 
de en Sen e e | ee | 0 
4 u. m . Bentraiban 

a 5 88 * 2 225% Se 132 134 
ee e e ee | Hy 

erſchl. ni. arzer Eiſenbahnbed. A 
Bergische 2 2 = 2 155 ; ene on 944 95 

ergiſchne 2 onpri Ba 2 
Görlitzer. 107 106 Nute = sondelöbl. — — 
Galizie r. 105 a 105% | Neueſte franz. Anleihe -- — 
5 * 17970 u 1 othekbnk. — = 

ainzer . otthardbahnn — — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 129% 1294 | Wiener Urbitragend. — — 
5 a 1855 ee .A. — = 
arſchau⸗Wien A o. Prioritäten — — 
Schleſiſche Kohlen 116%. Rittersburger Kohlen 118. Duxer 95% 


Donnersmarck 97. 


uf. 

So reichlich auch die Gaben für den Nolhſtand an der Oſtſeeküſte bereits 
eingegangen find, fo reichen ſie doch nicht aus, nur das dringendſte Bedürf⸗ 
niß zu befriedigen. Wir fordern daher alle uns befreundeten Vereine und 
Landwirthe auf, Sa mmelſtellen zu errichten und bie u Beiträge 
an den Schatzmeiſter des Deutſchen Hilfs⸗Vereins für die Nothleidenden 
an der Oſtſeeküſte, unter dem Protectorate Sr. kaiſerl. Hobeit des 
Kronprinzen, Herrn v. Stender, Behrenſtraße 63, einzuſenden. 

Berlin, den 7. December 1872. 


Der Vorſtand vom Ausſchuſſe des Congreſſes 
Deutſcher Landwirthe. 


v. Benda. Noodt. 
Verein „Breslauer Preſſe“, 
Heute Mittwoch 


Safammmenkunſt in Labüske's Salon. 


Eliſabet⸗Gemeinde 


Ge + 
Behufs Abzweigung der Barbara⸗Gemeinde haben die ſtimmberechtigten 

Mitglieder der Glifabeh@emeinbe am 18. December, Vormittags 9—12, 

Nachmittags 2—4 Uhr, im Saale bes Eliſabet⸗Gymnaſiums zwölf 

Repräſentanten zu Dahl d. 5 Das 

1) Die Wahl geſchieht durch Zettel, auf welchen je zwölf Mitglieder der 
Eliſabet⸗Gemeinde verzeichnet find. 

2) Um die Wahl zu erleichtern, werden gedruckte Zetiel ausgegeben werden 
mit 24 Namen, von denen 12 zu ſtreichen ſind. ; 

3) Selbſtverſtändlich können auch geſchriebene Zettel abgegeben und im 
Wahtlocal ſelbſt geſchrieben werden. 

4) Zettel mit mehr als 12 Namen oder mit ungenügender Bezeichnung der 

erſonen ſind ungiltig. 18897 

Der Wahl ⸗Außsſchuß. 


Allgemeine Lehrerverſammlung. 


Mittwoch, den 11. c., Abends 7% Uhr. 
Café restaurant (unterer Saal). I 8946] 


[8894] 


Den ſicherſten auf gründlichem wiſſenſchaftlichen Studium beruhende Weg 
zur Hülfe für Haarleidende bietet die Broſchüre „Wiſſenſchaftliche Abhandlung 
über das menſchliche Haar“, welche gegen Einſendung von 4 Sgr. in Brief: 
marken durch den Specialiſten für Haarleidende Heinrich Siggelkow in 
Hamburg zu beziehen ift. [6546] 


tinaog) zun 


Unter Garantie. 


der 


Flügel 
und Pianino's 


eigener Fabrit bei 8279] 

R. Berndt jr. & Co., 
Pianoforte-Fabrik, 5 
8. Oblauerſtraße 8. 
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| h I 
Looſe à 1 Thlr. 
zur bevorſtehenden, mit 15,000 ein⸗ 
zelnen großartigen Gewinnen aus⸗ 


geſtatteten ö 8287 
Kaiſer Wilhelm-Lotterie 
nur bei ſchleunigen Beſtellungen noch 
zu beziehen durch die „amtliche Ge⸗ 
neral⸗Agentur zu Breslau 
Schlesinger’s Staats⸗Eff.⸗Hdl., 
Ning Nr. 4. 


18803] 


Syppilis, Geſchlechtokh., weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl., Flechten heilt ohne Queckſilber, gründl. 5 
und in kürzeſter Zeit. Vorm. bis 10%, Nchm. 
2-5% Uhr. Auswärtige brieflich. [6759] 


[8425] 


Dominikaner⸗Platz la Hilſchers Hotel. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſti 


Mittwoch, den 11 December c., Abends 8 Uhr, im im großen Saale des Cafe restaurant. 


Vortrag 


Juſtitut für hilfsbedürſtige Handlungsdiener. 


Vortrag 


5 £ * 

Der vom Präſidium des vaterländiſchen Frauenverelns zu Berlin er⸗ 
laſſene Aufruf zur Unterſtützung der am Oſtſeeſtrande Verunglückten hat in 
der geſammten Tagespreſſe Aufnahme gefunden und nicht nur die Special⸗ 
Vereine, ſondern auch zahlreiche Privaten zu werkthätigem Mitleid veran⸗ 
aßt. Als nachahmens⸗ und vankenswerthes Beiſpiel des letzteren verdient 
die von Herrn Kaufmann F. V. Grünfeld hierſelbſt getroffene Einrichtung 
bekannt und empfohlen zu werden, nach welcher derſelbe von den täglichen 


64% Baarverkäufen ſeines Geſchäfts während des ganzen Monats December 


unſerer Sammlung einen Rabatt zuwendet, deſſen Betrag bei dem großar⸗ 
tigen Geihäft des Herrn Grünfeld jedenfalls recht erheblich ausfallen wird. 
Schon während des Feldzugs von 1870—71 find dem Vereine durch eine 
ähnliche Einrichtung dez Herrn Grünfeld für den Unterſiützungs⸗Fonds der 
Frauen eingezogener Militärs reiche Mittel zugefloſſen, und können wir im 
Jutereſſe der verunglückten Familien nur den Wunſch begen, daß der ein⸗ 
geſchlagene Weg der Wohlthätigkeit in der Geſchäftswelt recht zahlreiche 
Nachahmung finden möge. [2443] 
Landeshut, den 8. December 1871. 


Der vaterländiſche Frauen ⸗Verein. 


Dr. Kayser, Schagmeiſter ves Vereins, im Auftrage. 


Das Krip 


el 
wird auch in biefem Jahre im Evangeli pe inshauſe (Heilige Geiſt⸗ 
ſtraße Ne 18) von 85 ee [8752] 


Sonntag, den 1. December, 


ab durch die ganze Adventszeit zu ſehen ſein und hat diesmal neuen Reiz 
dadurch gewonnen, daß Herr Felnagel aus Lüben die Güte gehabt hat, zum 


Beſten des Zweckes 7 feiner plaſtiſchen Kunſtwerke (Korkſchnitzereien) mit 
„ auszuſtellen, die für die Wiener Weltausſtellung beſtimmt find, und von 


denen namentlich das hieſige Trinitatis⸗Hoſpital, der Votivaltar der Kirche 

zu Steier und der ſchöne Brunnen in Prag ſich durch künſtleriſche Vollendung 

auszeichnen. Die Ausſtellung ift täglich von 10 Uhr Morgens an geöffnet, 

Ceres von 4 bis 7 Uhr bei Beleuchtung und mit Begleitung eines Kinder: 
ores. 

Entree 2% Sgr., Kinder die Hälfte. Familienbillets, die während der 
ganzen Ausſtellung giltig find. 1 Thlr. Schulen wird nach vorheriger Ans 
meldung eine bedeutende Preisermäßigung bewilligt. f , 

Auch diesmal findet, wie in früheren Jahren, wieder ein Weihnachts⸗ 
verkauf guter Bücher, Bilder ꝛc. ſtatt. 


r. Namslau, 9. Deebr. [Ultramontane Rache.] Wiederholt hat 
in früherer Zeit der hieſige katholiſche Pfarrer Herr Dr. Smolka ben Cor 
reſpondenzen Ihres —r Referenten ſogenannte Berichtigungen“ oder „Wiber⸗ 
legungen“ folgen laſſen, die aber ſtets einen für ihn ziemlich kläglichen Aus⸗ 
Weil er nun dem durchweg auf Thatſachen beruhenden 


gang nahmen. 


Er Referate in Nr. 571 d. Ztg., die hieſigen Ordensſchweſtern betreffend, 


weder mit einer „Berichtigung“, noch weniger mit einer „Widerlegung“ 
entgegen zu treten vermag, ucht er ſich in Nr. 46 des „Namslauer Stadt⸗ 
blattes“ durch ein Inſerat zu rächen, welches wörtlich, folgendermaßen 


lautet: 
} , „Sykophant 7 
heißt bei den Griechen und fand klingende Belohnung, wer ein Gewerbe 
daraus machte, durch verläumderiſche Denunciationen Schuldloſe zu 


ſchädigen. 

„Ein Hundsfott iſt, 
Wer, „durch den übergroßen Einfluß des zeitigen Pfarrers auf die Frauen⸗ 
welt“ beunruhigt, den confeſſionellen Frieden, wie er in Namslau und 
Umgegend bisher beſtanden, & la Sykophanten zu e e 
r. Smolta. 


wühlen, feine Mitbrüder damit zu bewerfen, und daß er das Privilegium, 
nl. überlaife. 2 
des Referenten! 5 
effe i 
N übergeben, dazu hält Referent fih darum verpflichtet, weil UNE 
uterzeichner felbit charakterifirt und ein abermaliges Zeugniß dafür abge⸗ 
g Die Zuſammen⸗ 
gehoͤrigkeit des Inſerats mit dem obenerwähnten Referate liegt auf der 
Hand; Referent hat daher gegen den Unterzeichner des Inſerats die Hülfe 


Th. Hofferichter's 
Spielwaaren Handlung, 


Ning Nr. 31 (neben Moritz Sachs), 


enthält die größte Auswahl von Spielwaaren aller Art, iusbeſondere 
auch von gekleideten Puppen. 5 g 8773] 
Zweites Geſchäft: Oderſtr. Nr. 8, im „grünen Bergel“. 


e atine, Nock u 
bifligen Preiſen. 8 
Eliſabetſtraße 10. 


General⸗Berſammlung 


auf den 28. December d. J., Vormittags 10 Uhr, im Gaſthauſe zu Gnadenfrei, 
eingeladen, und gleichzeitig auf die Beſtimmungen des § 36 der Statuten, wonach jeder 
Actionär durch Vorlegung der Actien ſich zu legitimiren hat, hingewieſen. 


Zur Vorlage werden kommen: 


1) Rechnungslegung und Erteilung der Decharge für vas Jahr 1871. f 

2) ande muthmaßlichen Kaſſenbeſtandes des Jahres 1872. zur Feſtſtellung 
ividende. 

Etat für das Jahr 1873. eh 

Beſchlußfaſſung darüber, ob das Directorium ermächtigt werben ſoll, durch An ⸗ 

kauf von Vereins⸗Actien alljährlich vom Aclien⸗Capital zu amortiſiren. 

Gnadenfrei, den 9. December 1872. 


Das Directorium des Reichenbach⸗Gnadenfrei⸗Nimptſchtr 


tut. 
des Herrn Dr. Aug. Geyder. 


te. 
eber die deutſchen Vehmgerich Der Vorſtand. 


ründet 1774). 


Ge 
ittwoch, den 7 Perember a. 0. Abends 8 uhr, 
im 1 5 des Juſtituis⸗ Gebäudes. Schub brücke Nr. 50: 


des Herrn Dr. Garsiaedt. 


„Ueber die Bewegungen der Atmosphäre und im Meere.“ [8904] 
Die Vorſteher. 


Ä eihlehtstrante 


Für Haut⸗ 


7 und 
Dr. August Loewenstein, t: Ring Nr. 16 over Junkernſtraße Nr. 36; Sprechſtunden: Vorm. 11—1, 
cm. 3—4 Ubr. 18805 


Dr. Deutsch. 


EEE ae a 


Zw 


Noſalie Marquer, 
Ferdinand Mazur, 


Verlobte. 
„_ BolnLifa, im December 1872. (öl 
| Sec 
Gestern Nachmittag 46 Uhr wurde 8 
N meine liebe Frau Fanni, geborne & 
& Hartram f, von einem kräftigen Mäd- a 
chen glücklich entbunden. 
19 8 Hay nau, den 9. Deebr. 1872. 
\ [8940] 


Carl Pathe. 8 


2 


} Heute wurde mir von meinem geliebten 
Weibe, Bertha geb. Lichtenſtein, ein geſundes, 
munteres Söhnchen geboren. Freunden und 
Bekannten dieſe freudige Nachricht. 
Königshütte, den 10. December 1872. 
DZ eren 
Seb e eee 
& Statt beſonderer Meldung. 2 
Verwandten und Freunden die freu⸗ 88 
4 dige Mittheilung, daß meine geliebte & 
Frau Clara geb. Warſchauer, heute & 
früh 1 Uhr voa einem munteren & 
8 Mädchen glücklich entbunden worden iſt. 2 
Fürſtenwalde, 9. December 1872. 


> Ludwig Barschall. > 
Sehe G G 
Todes-Anzeige. 

Es liegt uns die traurige Pflicht ob, den 
Tod unseres langjährigen Mitgliedes, des 
Herrn Paul Biebrach, anzuzeigen. $ 

Wir verlieren an Herrn Biebrach einen 
liebenswürdigen und pflichttreuen Mitar- 
beiter und Freund, der seit Gründung der 
Oppeln-Tarnowitzer resp. Rechte-Oder-Ufer- 
Eisenbahn unserer Verwaltung angehört 
und dessen Tod uns auf das Schmerzlichste 
berührt hat, so dass sein Andenken uns 
unvergesslich bleiben wird. [8598] 
Breslau, den 9. December 1872. 

Die Direction der Rechte-Oder-Ufer- 

Eisenbahn-Gesellschaft. 


[5913] Todes⸗Anzeige. 
Nach langen Leiden verſchied geſtern, den 
10. Decbr., im 23. Lebensjabre unſer Freund 
Herr Bernhard Perlinski. 
Dieſe traurige Anzeige widmen Freunden 
Bekannten ſeine Freunde. 
Breslau, den 11. Dechr. 1872. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß 
ſtarb heute Morgen acht Uhr unfer guter und 
iuniggeliebter Sohn Tonrad im Alter von 


ren. 

Mit tiefbetrübtem Herzen anſtatt beſonderer 
A Verwandten und Freunden 
dies zur Nachricht. [8825] 

Breslau, den 8. December 1872. 

Norbert Großmann. 
Sroß mann, geb. Krautwurſt. 
Elſa und Walther. 


langen ſchweren Leiden verſchied ge⸗ 
ern Abend 117% Uhr unſer theurer unver⸗ 
geßlicher Sohn, Bruder und Neffe, der Kauf⸗ 
mann Bernhard Perlinski, im blühenden 
Alter von 22 Jahren 1 Monat. 
Beerdigung den 11 d. 2 Uhr. 
Trauerbaus Graupenſtraße Nr. 14. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
die tiefbetrübte Mutter 
Dorothea Perlinski. 
Breslau, den 10. December 1872. [5905] 
Mean DE I To 


Todes⸗Anzeige. 5890] 
Statt beſonderer Meldung. 

Heute Vormittag 9 Uhr verſchied ſanft am 
Herzſchlag unſer guter Moriz 8 und 


2 


* 


ma 
22 Clara, 


N Onkel, der Kaufmann Moritz Köhliſch, im 
| 64. Lebensjahre. Dies zeigen wir tie betrübt 
an, um ſtille Theilnahme bittend. 


9. ber 1872. 
L Breslau, den 9. Aten Hinterbliebenen. 


Di erdigung findet Donnerstag, den 
| a ee Nachmittags 2 Uhr, auf dem 
\ Elftaufend⸗Jungfrauen⸗Kirchhofe ſtatt. 


[5892] Toded- Anzeige. i 

Den am 8. d. M. nach langen Leiden er- 
12 ten Tod meines einzigen Bruders, des 
rüberen Tiſchlermeiſters C. E. Heinrich 
Simon, zeige ich hiermit allen Bekannten 

tiefbetrübt an. 
reslau, den 10. December 1872. 
Florentine Simon. 


Heute Nachmittag 37 Ubr entſchlief nach 
längeren Leiden ünſer inniggeliebter Sohn 
und Bruder Moritz Golinsky im blühenden 
Alter von 25 Jahren, was wir hiermit allen 

reunden und Verwandten, um ſtille Theil: 
biterd, tiefbetrübt anzeigen. 2452 

Rybnik, den 9. December 1872. 

Die Hinterbliebenen. 


Regt. > 5 
mit Frl. Marie v. Steinäder in Roſenfelde. 
“ 4 u. Lehrer an d. e 
tl. 
in Homburg v. d. H. Berghptm. u, Ober: 


ert geb. v. Nango in Halle a. S. St. im 
2. R BR Sul Best 5 9 Herr Wernitz mit 
rl. Ida Schütte in Trier. 
5 Te en. 2 7 85 Bl 0 
Regiment Nr. 12, Herr Frhr. DO 
| Er Valesca Gräfin zu Solms⸗Tedklenburg 
in Dresden. 5 
Geburten. Ein Sohn: dem Major und 
Gommandeur des Füſilir⸗Bat. 1. Hanſ. Int 
2 * Nr. 75, von Pawelsz in Stade, dem 
Kal. Legationsrath, erſte Seer. der Kaiſ. 
Botſchaft, Herrn Graf von Wesdehlen in 
Each. Eine Tochter: dem Großberzoglich⸗ 


W̃ 
Seetion für Obst- und 
Gartenbau. 


Verschiedene Mittheilungen. [8909] 


ͤächſ. Kammerherrn, Baron Holzhauſen in 


eimar. 
Todesfälle. Lt. der Landw.⸗Cavallerie 
Herr Frhr. von Gersdorff in Illenau. 


Mittwoch, den 11. Decbr., Abends 6 Uhr: 


Stadt-Theaier. 


Mittwoch, den 11. December. „Der Maurer 
und der Schloſſer.“ Komiſche Oper in 
3 Aufzügen, aus dem Franzöſiſchen von 
Scribe und Delavigne, überſetzt von K. A. 
Ritter. Muſik von Auber. (Irma, Fräul. 
Meißner; Madame Bertrand, Frl. We⸗ 
ber⸗Kukula; Henriette, Frl. Steinher; 
Baptiſte, Hr. Rieger; Leon, Hr. Bollé; 
Roger, Hr. Kaps.) Vorher: „Die Sün⸗ 
derin.“ Luſtſpiel in 1 Akt von G. von 


oſer. 
Donnerstag, den 12. Dechr. Erſtes Gaſtſpiel 


des Herrn Dettmer, vom königl. ſächſi⸗ 


ſchen Hoftheater zu Dresden: „Egmont.“ 


Trauerſpiel in 5 Akten von W. Goethe. 


Lobe- Theater. 

Mittwoch, den 11. Dechr. 
Frau Friederike Fiſcher⸗Swoboda, aus 
Wien. Gaſtſpiel des Hrn. Albert Telek, 
vom deutſchen Actien⸗Theater in Bell. 
„Franzöſiſche Schwaben“, oder: „Fritz⸗ 
chen und Lieschen.“ Muſikaliſches Genre⸗ 
bild in 1 Akt von Poly Henrion. Muſik 
von J. Offenbach. (Liesle, Frau Frie⸗ 
derike Fiſcher⸗Swobo da.) „Der grade 
Weg der beſte.“ Luſtſpiel in 1 Aft von 
Kotzebue. „Die ſchöne Galatea. Ko 
miſche Operette in 1 Akt von Poly Hen⸗ 
denz Dit vor 1757 a Galatea, 691. 
r, Fiſcher⸗Swoboda; malion, Hr. 
Albert Telek. 1 [8925 
Donnerstag, den 12. Decbr. Gaſtſpiel der 
Frau Friederike Fiſcher⸗Swoboda und 
des Hrn. Albert Telek. „Perichole“ 


1 e Elwas schicken, 2 
nach Berlin zu ſchreiben, wie es zu arran⸗ 
giren iſt. a [8888] 
Botanische Seetion. 

Donnerstag, den 12. Decbr., Abends 6 Uhr: 

1) Herr Geheimer Medicinalrath Professor 
Dr. Göppert: Die Vegetation und die gegen- 
würtige Witterung. 5 

2) Udber neue oder seltene schdsische 
Pflanzen, von Herrn H. v. Uechtritz. 

3) Eingegangene Mittheilungen über Dia- 
tomeen von Herrn Sanitätsrath Dr. Blaisch 
in Strehlen. ul 


Historische Section. 


Donnerstag, den 12. Decbr., Abends 7 Uhr: 
Der Königl. Staats Archiv-Secretair Herr 

Dr. Grotefend: Die schlesischen Einungen 

im fünfzehnten Jahrhundert, [8910] 


Hüttenmeilter Unger 


bei jeinem Weggange von der Donnersmard- 
Hütte. 


— 


Ein Nachklang tönt e großer 


eiſter 
Ein e dem Chef, der 8 verſtand, 
Sich einen Weg zu hohem Ruhm gebahnt, 

Ein Nachruf ihm, der Hütte ſtolzem Meiſter. 


[Wir haben uns fo wohl bei ihm befunden; 


ür Aller Wohl er ſtete Sorge trug. 
ls ihm nun hier die en ſchlug, 
Da haben wir ſein Scheiden tief empfunden. 


Ob fern, ob nah er ſeinen Schritt mag lenken, 
Ob wir ihn einft, ob nimmer wiederſeh'n, 

Wird in Erinn'rung doch er bei uns wohnen. 
Wir weihen ihm ſtets ein inn'ges Angedenken 
Und wünſchen, daß es ihm mag wohlergeh'n, 
Daß dem Verdienſte werden ſeine 


ronen. 
[2422] Ein Schüler feinem Meiſter. 


Im Saale des Hotel de Silesle. 
Heute Mittwoch, den 11. December: 
Paul Hoffmann’s grosse Vorstellung: 


Dante’s 
göttliche Komödie. 


Kassenöffnung 7, Anfang. 7 Uhr, 
Ende vor 9 Uh. 

Cerelesitz 10 Sgr., Sperrsitz 7½ Sgr., 
Eintritt 5 8gr. Gallerie 3 Sgr. 
Billette zu reservirten Plätzen sind 

in der Buchhdlg. des Herrn Priebatsch 

(king) und beim Portier im Hötel de 

ilesie bis Abends 6 Uhr zu haben, 


Breslauer 


Hydrauliler⸗Verein. 


Heute Verſammlung. [5903] 


Neunte Sinfonie. 


Aufführung der 9.|Sinfonie von Beethoven 


des 


fabrikanten Franke einzufinden. Die 


definitive Liste der Mitwirkenden wird an 
diesem Abend aufgestellt und geschlossen 


werden. [8907] 
Bernhard Scholz. 


Musikalischer Cirkel. 


Freitag, 13. December, Abends 7 Uhr: 


Erste Soiree. 


Donnerstag 6 Uhr: Probe. [8899] 
2 Breslauer Se 
AHetien-Bier- Brauerei 
Heute 


Grosses Concert. 


von der Capelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. ar 


werden. 


4. Gaſtſpiel der 


Diejenigen Herren, welche sich an der 


betheiligen, ersuche ich, sich Donnerstag 
(12. Dec.), Abends 8 Uhr, im Probelocal 
Waetzold'schen Gesang Vereins 
Albrechtsstr. 35/36, bei Herrn Pianoforte- 


Entree à Perſon 1 Sgr., Kinder die Hälfte. 
Hunde dürſen nicht mit 


4956 r 


l 


— . h ᷣ— — 


im ersten 


nitzer Viertel 
Strasse vom 
No. 52, Ringe 


Julius Hainauer, 
Königliche Hof- Musikalien-, 
Buch- & Kunsthandlung. 


Grosses Lager 
der 


gangbarsten Bücher 
und Musikalien 


in soliden und eleganten Einbinden 
zu den billigsten Preisen. 


Vorſchußverein zu Breslau, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 

In unſerer außerordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung am 5. d. M 
ordentliche General⸗Verſammlung vom 23 
b. M, iſt der Geſchaftsantheil jedes Mitglie⸗ 
des ($ 59 des revid. Statuts) auf einen Höchſt⸗ 
Betrag von Hundert und fünfzig Thalern 
feſtgeſetzt worden. Ferner wurde beſchloſſen, 
bom 1. Januar 1873 ab, Einzahlungen auf 
die Geſchäftsantheile, welche nach den Beſtim⸗ 
mungen des § 77 des revid. Statuts noch 
nicht Dividendenberechligt ſind, ſo oft ſie die 
Summe von 5 Thlrn. erreicht haben, vom 
erſten des folgenden Monats ab mit 4 pCt. 
zu verzinſen. Die Einzahlungen auf den Ge⸗ 
ſchäftsantheil werden ſchon jetzt von unſerer 
Kaſſen⸗Verwaltung (Kupferſchmiedeſtraße 36) 
angenommen. 8749 

Breslau, den 6. December 1872. 


er orftand 
Laßwitz. Ullrich. Hofferichter. N. 7 17 


Ni den 16.8. f. cd t bafmnet 
Gartenſtraße 21. 
Joseph Cohn jun. 


15 Thaler Belohnung. 


Derjenige, welcher uns zur Wiedererlangung 
des am vorigen Sonnabend aus unſerem 
Comptoir entwendeten Stückes roth wollenen 
Coteline (purpur) 16 Meter 40 Centimeter 
verhilft oder uns den Thäter namhaft macht, 
empfängt obige Belohnung. [8936 


Jul. Kobliusky & Co., 


Abrecteftraße 15. 


Warnung. 


Winkler am 2. Decbr. d. J. 


= 


[5894] 


u All e ie 
uhbrücke Nr. 29. 
8—1 und 2—7 Uhr.) 


Eine Heine goldene Damenuhr mit kurzer 
goldener Kette iſt auf dem Wege Reuſche⸗ 


a ſtraße⸗Ring reſp. Ring⸗Riembergshof verloren. 


Der ehrliche Finder möge dieſelbe gegen gute 
Belohnung abgeben: Zimmerſtr. 9, 9 Gage. 


Eliſabethſtr. 3, 1. Clage: 
d ts · 


äſche⸗Lager des Frauen ⸗Arbe 
Vereins nur allein die billigſten Einkäufe 
von ſämmtlicher Leibwäſche für jeden Stand, 
als auch Oberhemden, Beinkleider, Chemiſetts, 
Kragen, Stulpen, 1 Unterkleider und 
Taillen, Schürzen, Vlouſen, Hauben, Garni⸗ 
turen, Strümpfe, ganze Ausſtattungen für 
Neugeborene, alle Flanell⸗ u. Barchentartikel 


Victoria-Salon. 


Heute Mittwoch, den 11, December 
in Springer S 


Concert-Saal, 


Welssgarten), Gartenstr, 16. 
A Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr, 


Wilh. Jerwitz. 


Special⸗Atzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts, 
und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ten Fällen gründlich und ſchuell. Sci iger⸗ 

aß f 205 


Simmenauer 
Bierhaus 


Bodbier- 
 Ansihanf. 


20 Bände Romane, Novellen, Hu⸗ 
moriſtica (Anecdotenſchatz) ꝛc. der 
beliebteſten Schriftfteller (Ladenpreis 20 
Thaler) liefert für nur 1 Thlr., um 
U damit zu räumen, Fr. Voigt's 

uchbandlung in Leipzig, Kreuzſtraße 
Nr. 8—9. 16544] 


4 
ıbe 91. 


Zeitung. 


., anjdließend an die (1. 


NM c NE * * A > * sr 


In allen Buchhandlungen find zu haben: 
Dante's göttliche Comödie. Uebersetzt und erläutert von Philalethes 
(König Johann von Sachsen). 3 Bände. Neue wohlfeile 
Ausgabe, geheftet 3 Thlr., eleg. geb. 3 Thlr. 27 Ngr. 
3 Bände, geh. 8 Thlr. 10 Ngr., eleg. geb. 10 Thlr. 


Prachtausgabee 


Stommes Leben. Dichtungen der Neuzelt, ausgewählt von Benno Hoch. Ci 4 


geführt von Dr. Fr. Ahlfeld. Miniatur⸗ Format. Prachtvoll gebunden mit 


Goldſchnitt 1 Thlr. 21 Nor. 


Dieſe neuefte Anthologie ſoll nicht nur ein angenehmes Geſchenk für den Buchertiſch 5 


der Frauen und Jungfrauen, ſondern auch dem Literaturfreunde und Literarbiſtoriker ein 

Bild der geiſtlichen Dichtung feit Novalis bieten; daher einerſeits ſämmtliche en voll⸗ 

ſtändig und getreu nach den Originalen gegeben find, andererſeits aber auch weltliche 

feet Aufnahme gefunden haben, inſofern fie geiſtliche eder doch verwandte Töne an: 
en. 


Fromme Minne. Ein Geſchenk für Frauen und Jungfrauen ausgewählt aus den 
edelſten Perlen deutſcher Dichtung. Dritte Auflage. Mit 5 Holzſchniiten und 
1 Titelbild in Farbendruck. Miniatur⸗Format. Prachtvoll gebunden mit Gold⸗ 
ſchnitt. Preis 1 Thlr. 21 Nor. 

Dieſe weitverbreitete Anthologie zerfällt in 5 Haupt⸗Abtheilungen. I. Erſte Minne. 


Erwachen. 2. Sehnen. 3 Scheiden. 4. Meiden.) II. Brautminne (1. Blüthezeit. 


2. Wartezeit. 3. Hobe Zeit.) III. Frauenminne. (1. Miunedienſt. 2. Minnekraft. 


3. Minneglück) IV. Mutterliebe. (l. Am Morgen der Kindheit. 2. Im Mittag des 


ebens. 3. Am Feierabend.) V. 
3. In der Arche) ” 
Geſchichte der deutſchen Literatur mit ausgewählten Stücken aus den Werken der 

vorzüglichſten Schriſtſteller, ihren Biographien, Porträts und Faeſimile's in vor⸗ 

trefflich ausgeführten Holzſchnitten. Von Heinrich Kurz. 4 Bände. 

III. Band. 5. Aufl. 1871. 1872. gr. Lex.⸗8. Preis brochirt 17 Thlr., eleg. 

geb. 19 Thlr. 5 Ngr. 


Der 4. Band auch unter dem Titel. 


Gottesminne. (1. Im Herzen. 2. In der Natur. 


Geſchichte der neueſten deutſchen Literatur von 1830 bis auf die Gegenwart, 25 


31872. geh. 5 Thlr., eleg. geb. 5 Thlr. 20 Ngr. 


Commersbuch für den deutſchen Studenten. Sechszehnte revidirte und vermehrte 
Auflage. 8. geh. 25 Ngr. — In Leinwand gebunden 1 Thlr. 2 ½ Nor. — 
9 gebunden mit den deutſchen Farben und dem Reichsadler 1 Thlr. 

gr. ö sr 

Gottesgrüße aus Natur und Menſchenleben von Dr, phil. Paul Zimmermann, 
16. geh. 15 Ngr., elegant gebunden 24 Nor. [8916] 


— Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. = 


Soeben erſchlen und iſt zu haben in Breslau bei E. Morgenſtern, Buch: und | 
Kunſthandlung, Ohlauerſtr. 15: Buch 


“ Ueber 
Welt und Staats weisheit 


Eduard Lasker. 
Elegant brochirt. Preis 8 Sgr. 


Verlags⸗Buchhandlung von Julius Springer in Berlin. [8928] 


Deutſche Hppotheken⸗Banl zu Meiningen, 
Obige Bank — die älteſte Deutſchlands — gewährt erſtſtellige unkündbare Amorti⸗ 
ſations⸗Darlehne voll und b 1 Thaler an auf ſtädtiſchen und ländlichen 
Grundbeſitz. Die Bank hat die höchſte Beleihungsgrenze. Bedingungen feſt. 
Darlehns⸗Anträge nimmt der unterzeichnete Provinzial⸗Vertreter entgegen. % 
Breslau. 8403] General⸗Agent E. Sillert. 


Laterna magica 


(einfacher Nebelbilder⸗Appärat), 


baar ſchon von 100 


gemeine Anerkennung gefunden, zeichnen ſich ihrer vielen Vor⸗ 
züge wegen vor allen anderen dadurch aus, daß ihre ſehr bedeu⸗ 


heiner ganz außerordentlichen Größe, Klarheit und Farbenpracht 

au) erſcheinen laſſen. 8953 

J. Größe mit den feinſten Glasbildern und Chromatropen, 

r., 

II. Größe mit den feinſten ei und Chromatropen, 

Auswärtige Aufträge werden ſorgfältig ausgeführt. = 
Gebr. Strauss, Hoj-Optifer in Breslau, 
Nr. 5 Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


Ausverkauf 


zurückgeſetzter f 


Herren⸗Artikel. 


Nachſteh end verzeichnete Waaren, welche von voriger Saiſon 
übrig geblieben und weder in Muſtern noch in Qualitäten von mir 
ferner geführt werden, habe ich zu bedeutend ermäßigten Preiſen 
zum Ausverkauf geſtellt. 


Es befinden ſich beſonders darunter eine große 
Partie geſtickter Hemden ⸗Einſätze, Cravatten und 
Shawls, wollene und ſeidene Cachenez. ſeidene Taſch en⸗ 
tücher, Neiſedecken, engliſche Jagd⸗Juppen, Buck skin 

Handſchuhe, wollene Socken u. ſ. w. [8902] 


J. Wiener, 
Junkernſtraße, Hotel zur Goldenen Gans. 


J. A 


[7814] 


I. bis 


neueſte verbeſſerte Conſtruction, welche ſeit mehreren 7 all⸗ 


Zinnſpielwaaren on gros & en detall. 
lexander, Catharinenſtraße 75, 


tende Leuchtkraft und Lichtſtärke Bilder und Chromatropen in 


. 


8 
5 


4966 2 
Unter Bezu zal me auf die Bekanntmachung des Verwaltungs⸗Raths der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank vom 11. October 
d. J. bringen wir hierdurch in Erinnerung, daß die weitere Einzahlung von 20 Procent 
in der Zeit vom 15, bis 18. dieſes Monats 

mit je Vierzig Thaler auf jede Actie 
in den üblichen Geſchäftsſtunden au die Kaſſe der Schleſiſchen Voden⸗Credit Metien⸗ Bank zu Breslau, 
Herrenftraße 26, ſtattzufinden hat. b ä = | | 

Die für die Zeit vom 15. bis 18. November c. ausgeſchriebene Einzahlung ift auf nachſtehend verzeichnete Iuterimsiheine 

Nr. 140. 236 20 (2 Stück), 99195 (5 Stück), 162635 (10 Stück), 456170 (10 Stück), 

Nr. 7006110 (5 Stück), 7324, 12,15663 (8 Stück) und 12,174 78 (5 Stück) i 
nicht geleiſtet worden. Wir fordern in Gemäßheit des § 7 des Geſellſchafts⸗Statuts die Inhaber vorgedachter Interimsſcheine auf, jede 
Actie nebſt 6 Procent Verzugszinſen vom Verfalltage und einer Conventionalſtraſe von 10 Procent des fällig geweſenen Betrages ſofort 
zur Vermeidung der Au een ee der Interimsſcheine zu zahlen. 

Breslau, den 11. December 1872. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


Barretzki. Wilch. Landsberg. a 


Kleider⸗Bazar 


gebr. Taterka, 


Albrechtsſtraße 59, Ring⸗ u. Schmiedebrücken⸗Ecke. 


Wegen Separation ſtellen wir unſer reichhaltiges Lager 


Winter⸗Paletots von 8—14 Thlr., 
Winter⸗Jaquets von 529 Thlr. 
Schlafröcke von 4—16 Thlr., | 
Livree Anzüge, Gehröcke u. Mäntel, 
Knaben⸗Anzüge und Paletots 


zum Ausverkauf. 
Das Renomms unferer Handlung bürgt dafür, daß wir den Ausverkauf nicht fingiren, viel ⸗ 
mehr wird ſich ein Jeder der uns Beſuchenden von der Wahrheit überzeugen. > 
Sämmtliche Kleidungsſtücke find von gediegenem Material, ſorgfältig gearbeitet und die Preife 
außerordentlich billig. Beſtellungen nach Maß werden prompt effectuirt. 


Gebrüder Taten ka, 
Albrechtsſtraße 59, Ning: und Schmiedebrücken⸗Ecke. 


Velhagen & Klasing's Jugendschriften. b 


Nobert Neinid’s 
Märchen-, Lieder- und Geſchichtenbuch. 


Mit zahlreichen Bildern. Elegant geb. 1% Thlr. — Reinick's, des edlen 
reundes und Dichters der Jugend, reizende Erzählungen, Lieder und 
ärchen zum erſten Mal geſammelt. Schön ausgeſtattetes Geſchenk für 

Mütter und Kinder, und unvergleichlicher Schatz für die Kinderſtube guter 

deutſcher Häuſer. 

Vorräthig in A. Gosochorsky's Buchholg. (L F. Maske), 

Albrechtsſtr. 3. 8911] 


Neu: 


Velhagen & Klasing’s Jugendschriften. 


Unſer Fritz. 


Vorräthig in A. Gosohorsky's Buchhdlg. (L. F. Maske), 
Albrechtsſtr. 3. [8912] 


Velhagen & Klasing’s Jugendsohriften. i 


9 8 
Der eiſerne Prinz. 

Prinz Friedrich Karl's von Preußen, General⸗Feldmarſchalls des Deutſchen 
Reiches, Leben und Thaten. Von W Petſch. Mit 8 Bildern. Elegant 
geb. 1 Thlr. Dies Lebensbild des ritterlichen Prinzen wird eine hebe An⸗ 
ziehungskraft auf deutſche Knaben üben. Es iſt voll der intereſſanteſten 
und unbekannteſten Züge aus Kindheit, Jünglings⸗ und Mannesalter des 
eiſernen Prinzen. 

Vorrätbig in A. Gosohorsky's Buchbolg. (L. F. eie 

Allbrechtsſtr. 3. [8913 


Neu: 


M. Caro, 
Ohlauerſtraße 80. 1. Etage. 
Fabrik und Lager 16110 
von KRorbwaaren 
und Puppen⸗Wagen. 


Velhagen & Klasing’s Jugendsohriften. 
Neu: 


Nobert Koenig: Der Alte Nettelbeck 


und die Belagerung von Kolberg. 1807. Der deutſchen Jugend erzählt. 
Mit 8 Bildern und einem Belagerungsplan. Eleg. geb. Preis 1 Thlr. 
Die alte Kerngeſtalt Nettelbecks von der geſchickten Feder des „Daheim“: 
Redacteurs zu neuem Leben erweckt. Ein Vorbild hochherziger Vaterlands⸗ 
liebe und ſchlichten Bürgerſinns für Deutſchlands Knaben. 

Vorräthig in A. Goschoraky’s Buchholg. (L. F. Maske 
Albrechtsſtr. 3. bog. € 85140 


Georg Hilt!’s Französischer Krieg, 
kapitales Prachtwerk der diesjährigen 
Weihnachtssaison, in Prachtband voll- 
ständig Thlr. 4. 25 Sgr., ist in allen 
Buchhandlungen vorräthig, Verlag 
von Velhagen & Klasing in Biele- 
feld & Leipzig, in Breslau in 
Trewendt & Granier’s Buch- 
u. Kunst-Hndlg. Albrechtstrasse 39, 
vis-A-vis der Kgl. Bank. [8890] 


Velhagen & Klasing's Jugendschriften. 


= Robert des Schiffjungen 


Fahrten und Abenteuer auf der deutſchen Handel und Kriegsflotte. 
Von Max Biſchoff. Mit 3 Bildern. leg. geb. Preis 1 Thlr. Hoch⸗ 
ſpannende, an Anziehungskraft reiche Robinſonade von der deutſchen Flotte, 
aus der Robert, der entlaufene Seilersſohn aus Stralau, als braver 
Bootsmannsmaat auf Sr. Maj. des deutſchen Kaiſers Flotte bervorgeht. 


Vorräthig in A. Gosohorsky's Buchhogl. (L. F. Maske 
Albrechtstr. 3. ane 48618 


nommen würde. 51 
ö eiſter von Naumburg a/ Q. 
Die Töpfern 5 5 e g a/ 


Zur Vergrößerung 
einer landwirthſchaftlichen e 


Roßmarkt 6. 
Großer Tuch - und Bucksk 


> 

= in-Ausverfauf en gros & en detail 

8 gegen Baarzahlung zu Taxpreiſen. [5908] 
Es 
2 
N 


Roßmarkt 6. 


in der Nähe Breslau's wird ein 


Theilnehmer 
mit ca. 4—5000 Thlr., wah hi Techniker 
geſucht. Gefl. Offerten sub Chiffre M. 3012 
an die Annoncen⸗Erpeditſon von Rudolf 
Moſſe in Breslau erbeten. 


W RNeueſte Preisberabſetzung! EG 


Wichtig 
als ſchoͤnſte 


für Vücherfreunde! 


tkupferwerke, Claſſiker, 
Ju ee Werke, Schriften ꝛe., 


Jeſtgeſchenke! 


für jeden Weihnachtsuſſch! 


für jeden Bücherfreund! zu 


Concurrenz⸗Spottpreiſen! 


Garantie für neu! complet! und fehlerfrei!! 


Helne's vermiſchte poetiſche und proſaiſche 
Werke, Original⸗Ausgabe vollſtändig in 3 
großen Octavbänden, elegant ausgeſtattet, 
nur 40 Sgr. Für den Salon und 
Büchertiſch: Rom und selne Umgebung, 
deſſen Paläſte, Alterthümer, alle Sehenswür⸗ 
digkeiten, Leben, Sitten und Treiben ꝛc. ꝛc., 
brillantes Pracht⸗Kupferwerk in größtes 
Quart mit 45 grossen Kunstblättern von 
Zimmermann, nebſt intereſſantem und kunſt⸗ 
geſchichtlichem Tert von Prof. Dr. Kühne, 
1871, elegant, nur 2 Thlr. (Als ſchönſtes 
Feſt⸗Geſchenk paſſend.) Werth das Dreifache. 
1) Goethe’s ſämmtliche poeliſche und drama⸗ 
tiſche Werke, ſowie alle vorzüglichen Proſa⸗ 
ſchriften, höchſt elegant gebunden, ) Gallerie 
Europäiſcher Städte, 25 berühmte Stahlſtiche, 
groß Octav, zuſammen nur 2% Thaler! 
— IIlustrirte Se hie, neueſte, mit den 
vielen 100ten Abbildungen von Städten, 
Gebäuden, Völkern ꝛc. ꝛc., größtes Format, 
nebſt DE Atlasivon 58 fein color. Karten 
und der Karte von 1872, größtes Hochfolio, 
gebunden und elegant, nur 2 Thaler! 
Edelsteine deutscher Kunst und Dichtung, 
in Wort und Bild, Kupferwerk, in groß 
Quart, mit 24 Kunſtblättern (Jedes ein 
Meiſterwerk) und vielen Illuſtrationen, Quarto, 
eleg. gebd., nur 2% Thlr. — Gemälde aus dem 
Nonnenleben, enthüllte Geheimniſſe aus Klö⸗ 
ſtern, groß Octav, nur 18 Sgr.! — Beatrice 
Cenci. Die Gräuelthaten und Folter im 16. 
Jahrb., 2 ſtarke Bände mit Bild, ſtatt 3 Thlr. 
nur 35 Sgr.! — Reisebilder und Jagdskiz- 
zen aus Indien, berühmtes Pracht⸗Kupferwerk, 
mit den vielen prachtvollen colorirten Kupfer⸗ 
tafeln, groß Format, elegant, 45 Sgr.! — 
Geographische Charakterbilder, Länder- und 
Völkerkund 3 Bände mit 54 Abbildungen, 2) 
Schiller-Gallerie, mit 20 Kupfertafeln, Xylo⸗ 
graphien, in Mappe, Beides zusammen nur 
40 S 
veutſche Ausg., 31 Theile, Claſſ.⸗Format, nur 
2 Thlr.! — Egyptische Geheimnisse, 4 Tole. 
mit über 1200 bewährte Geheim: und Sym⸗ 
patbiemittel, 40 Sgr.! (ſelten.) — l Populaire 
Astronomie, 4 Bände, mit vielen Kupfer: 
Tafeln, 2) Populäre Mythologie, 
Uranus mit den vielen Kupfern, größ Octav, 


gebd., beide Werke zuſammen nur 45 Sgr. — O 


Burmeiſter, Geſchichte der Schöpfung mit 
100ten Abbildungen, nur 40 Sgr.! — 1) 
Buch der Welt, das Goldene, mit den vielen 
Kupfertafeln u. Illuſtrat. ꝛc., groß Form. 2) 
Historische Charakterbilder, Sceaen aus 
der Weltgeſchichte, 3 Bde., mit 54 Abbildun⸗ 
gen, beide Werke zusammen nur 1% Thlr. — 
1) Sehiller's ſämmtliche Werke, die 1 
Ausg., mit Stahlſtichen in 6 reich vergoldeten 
Einbdn. gebunden, 2) Wieland-Gallerie, mit 
27 feinen Stahlſtichen, 3) ee Werke, 
elegant gebdn., - alle 3 Werke zusam- 
men nur 3 Thlr.! — Mädler, der Wunderbau 
des Weltalls, 683 gr. Octapſeiten ſtark, nebſt 
Kupfer⸗Atlas in Quart, nur 35 Sgr. — Das 
r. Düsseldorfer Künstler-Album, berühmtes 

racht⸗Kupferwerk in Quart, vergoldeter Pracht⸗ 
band mit Goldſchnitt, eleg., dio nur 2½ Thlr. 
Alexander Dumas Romane, deuiſch, 120 Tele. 
4 Thlr.! — Thakaray's Romane, deutſch, 85 
Thle., nur 2% r. Lever’s Romane, 
deulſch, 85 Theile, nur 2½ Thlr. — Memoiren 
der Gräfin Pompadour u. Jerome Bonaparte's, 
2 Bände mit Titelbildern nur 48 Sgr.! — 
Tetzner, Geschichte Preussens bis auf die 
neueſte Zeit, 3 Bde. mit 22 Stahlſtichen, nur 
1 Thlr.] — Sophie Schwarz Romane, deutſch, 
116 Theile, nur 3 Thlr.! — George Sand's 
Romane, 70 Theile nur 2 Thlr.] — Die 
Macht der Elemente, berühmtes und beleh⸗ 
rendes Pracht⸗Kupferwerk in 2 ſtarken Bän⸗ 
den, mit 250 Abbild ꝛc., eleg., nur 40 Sgr!— 
1) Memoiren der Gräfin du Barry, 2) Orebil- 
lon, berühmte Märchen, beide 25 Sgr.! — 
Shakespeare complete works (engl.) voll⸗ 
ſtändig in 37 Theiſen nur 35 Sgr. — Vol⸗ 
ger's Naturgeſchichte aller Reiche, mit über 
1200 Abbild., groß Format, geb., 35 Sgr.! — 
Greeourt's Gepichte, gr. Qu- Ausg. 1% Thlr. 
Reichenbach's Naturgeſchichte des Thierreichs, 
mit colorirten Kupfern, elegant gebd., nur 
40 Sar.! — Illuſtrirte Gewerbelehre und 
Technologie faßlich dargeſtellt, 4 ſtarke Bde. 


e Musikalien 


Des Pianisten Hausschatz, 12 brillante 
Salon⸗Compoſitionen, von Godfray, Kafka, 
Richards, Aſcher ꝛc., ſehr eleg., nur 1 Thlr. 
Salon-Compositionen für Piano, 16 derbe: 
liebteſten Piecen von Aſcher, Mendelsſohn ꝛc. 
eleg., nur 1 Thlr.! — Opern-Aſbum, 12 (zwölf) 
große Opern⸗Potpourri's ie Piano (die Huge⸗ 
notten, Robert der Teufel, Don Juan, Fauſt, 
Afrikanerin ꝛc.), für alle 12 Opern brillant aus⸗ 
e nur 2 Thlr.! — Opern- 
Ibum Nr. 2, ebenfalls 12 andere, beliebte 
Opern f. Piano enthaltend (Tannhäufer, Tell, 
Zauberflöte, Martha ꝛc.), brillant ausgeſtattet, 
uſ. nur 2 Thlr. — 40 Lieder ohne Worte, von 
Mendelssohn ⸗Bartholdy, Abt, Schubert ꝛc. ꝛc., 
neue elegante Ausgabe, mit Mendelsſohn's 
ortrait, ſehr elegant, nur 1½ Thlr.! — 


anz-Album für 1873, die neueſten und be⸗ 


Seit länger als 20 J 


Bitte! 
haben will, daß jeder Auftrag ſofort prompt 
Exemplaren ſorgfältig ausgeführt wird, bitte 
ſenden an die e en von 


1) [Geſchlechter (verſiegelt), nur 15 


r. — Bul wer's beliebte Romane, beſte. 


höflichst, 


Sg 


mit über 300 Abbildungen, nur 1 Thlr.! 
— Die Wunder der Zeugung. das Geſchlechts⸗ 
leben im ganzen Umfange, über 700 groß Octav⸗ 
Seiten Text, mit ſehr vielen Abbilvgn., nur 
45 Sgr.! — 
2 Banden, A- 3, nur 2% Thaler! — 
Weltgeſchichte von Heger, größtes Oc⸗ 
tav, nur 25 Sgr. Geſchichte der 
Kriege Preußens, von 17401866, 20 
Theile groß Octav mit 20 Stahlſtichen, nur 
35 Sgr.! — Moderne Sünden, 3 Bände, nur 
1 Thlr.! — Scandal⸗Geſchichten Europäischer 
Höfe, 10 Bände, Claſſ.⸗Format, 5 Thlr.! — 
Jugend ⸗Zeitung, die große deutſche, nur 25 Sgr. 
— ) Boͤrne's mil, Werke, 12 Bände, 2) 
Laube's Novellen, Bände, zuſammen 
nur 2% Thaler! Der persönliche 


12 


Schutz, gr. 8, mit Kupfertafeln, verſiegelt, Ä 


1 Thlr.! — Geschichte des Rabbi Joschua 


Ben Josef Hanootzri, genannt Jeſus Chriſtus.]“ 


Einzig wahrbafte Geſchichte des großen ‘Bro: 


beten von Nazareth, gr. Octav, nur 1 Thlr. 5 
Sehr ſelten und höchſt intereſſant.) — Das] 


entſiegelte Buch der größten Geheimniſſe, Offen⸗ 
barungen ꝛc. von Dr. Zimpel, (verjiegelt), 
24 Sgr.! — Das 6. und 7. Buch Moſes, 
Geheimniſſe aller Geheimniſſe, das iſt magiſch 


Geiſterkunſt, Wort⸗ und bilogetreu nach einer 3 
alten Handſchrift, des Papſtes Gregor, deutſch, 


mit über 20 Tafeln, ſammt wichtigen An⸗ 
bang (fehr ſelten und hoͤchſt intereſſant) nur 
3 Thlr.! — Grazien⸗Album, mit 24 Photo⸗ 
grapb. eleg., mit reicher Vergold., 2 Thlr.! — 


Dr, Heinrich, die geheime Hülfe für alle]! 


Geſchlechtskrankheiten, veritegelt, nur ! Thlr.! 
— ber Ehespiegel, ein Hausſchatz e beid⸗ 
| gr.! — 
Dr. Rozier, die Heimlichkeiten und Ge⸗ 
ſchlechts⸗Verirrungen beider Geſchlechter, 1 
Thlr.! — Walter Scotts 15 Romane, büb: 


ſche deutſche Cabinets⸗Ausgabe in 100 
Hoe ie 4% Thlr.“ — Pauli 
de Kock’s bumoriſtiſche Romanze, illuſtrirte 


Plachtausg., 50 Th., m. 50 Kupfert, nur 2 ½ Thlr. 


— Dr. Lawes, die weiblichen Reize, Phyſio⸗ ] 
gr. IK 


logie des Weibes mit Abbildungen, 
8, 1 Thlr.! — Aus dem Leben einer jungen Ro: 


merin, 1 Thlr. — Casanova's Memoiren, neueile | E 


illuſtrirte deutſche Ausgabe, 11 Bande, 
ctav, mit den Bildern, 4% 
— Chevalier Faublas Abenteuer 
beſte deutſche Pracht: Ausgabe in 
Baͤnden mit Kupfern, 
— Andere Ausgabe nur 40 Sgr. — Ham⸗ 


c., 
4 


burger Broſchüren von 7% Sgr. bis]! 
2 20 | ft Bonulaire : 


lr., je nach Ordre. — 1 
Anatomie des Menschen, mit 80 Illuſtra⸗ 
tionen, 2) Praktiſcher Haus-Arzt, 321 be⸗ 
währte Mittel, zuſammen 25 Sgr.! Ehe- 
scheiuungsproeesse, die intereflanteiten der 
älteren u. neueren Zeit, gr. Oct., nur 1 Thlr. — 
Lamartines Werke, 45 Sände, Claſſiker⸗ 
Format nur 3½ Thlr. — Tromlitz Romane, 
5 eleg. Bände, nur 40 Sgr.! — Feierstun- 
den, gr. illustrirte Roman: u. Novellen: 
Samml., 12 Thle., ar. Qu., 28 Sgr. — Neuer 
Venusspiegel (verſiegelt), 25 Sgr.! 
Amerikanische Bibliothek der intereſſan⸗ 
teſten Indianergeſchichten, Jagdabenteuer, Ro⸗ 
mane und Reiſen in den 
Prairien, . 24 große Octavbände, nur 
3 Thlr.! (Werth über das Vierfache.) — Bi- 
bliothek deutscher Romane, der be: 
liebteſten deutſchen Schriftſteller, 10 ele⸗ 
gante große Octavbände, ſtatt 10 Thlr. nur 
Sgr.! — Unterhaltungs-Bibliothek der 
beliebteſten Romane, 10 Bände Octav, nur 
45 Sgr.! (Werih über das Vierfache). 
— Tie Meiſterwerke der Wiener Ge- 
mülde- Gallerien, Auswahl vorzüglicher Ger 


mälde mit 15 großen Pracht⸗Stahlüichen, 
(Kunstblätter) nebſt Erklärung, größtes Quart⸗ 
Format, nur 35 Sar., — 
24 Photographien Rafgelſcher Meiſterwerke, 
böchft eleg. in Album mit Vergoldung nur 2 


Tölr. — Jugend- Bibliothek, 8 Werle] 


enthaltend, als eine poetiſche Kriersgesechiehte 


in groß Format, mit vielen Illuſtrationen, 


ferner das deutsche Vaterlandsbueh, in groß 
Format, ſowie noch 6 verſchiedene reizende 
Bücher in hübſchen Einbänden, theils mit 
Goldſchnitt, dieſe ſchöne Sammlung 12480) 


men nur 1 Thlr. 25 Sgr. 


liebteſten Tänze für 


iano, mit 


anz⸗Album für 1872, ebenſo, 1 Thlr.! — 


36 der beliebteſten Tänze für Clavier, einzeln 3 
25 Thlr.! — Fest-] 


240 Sgr., zuſammen nur 1 Thlr 
gabe für die Jugend, ca. 300 Lieblingsſtücke 


aus Opern, Liedern, Phantaſien ꝛc. der be⸗ 1 
liebteſten Componiſten, zuſammen, elegant !| 
eethoven und Mofart's ]! 


nur 2 Thlr.! 
sämmtliche (54) Clavier⸗Sonaten, elegante 
Quart⸗Pracht⸗Ausgabe, zuſammen nur 2 Thlr. 
— Loncert-Album für die elegante Welt, die 
ſchönſten Clavier⸗Compoſitionen, leicht und 
brillant, mit Kupfern, pompös mit Vergol⸗ 
dung, nur 45 Sgr. — Concert-Album Nr. 2 
einfacher, nur 1 Thlr. Sehubert's jo berühmte 
80 Lieder mit Pianobegleitung, 24 Sgr.! 


werden bei Aufträgen von 5 Thlr. an, die bekannten Zugaben beigefügt; 

T atis bei 77 Beſtellun en noch: Kupferwerke is n gefac 
a ren: iſt etz mein Geseh 
größte Auswahl am Billigsten zu liefern. Wer nun auch die Gewißheit 


äftsprineip, die beſte und 


in nur gänzlich neuen, fehlerfreien 
die Auf 


träge doch nur direct einzu⸗ 


J. D. Polack in Hamburg, 


Geſchäftslocalitäten Bazar 6/8. 
Bücher und Muſikalien find überall gänzlich zoll- und steuerfrei. 


Hllerbeite Oberſchleſ. Kohlen, 


ſtaubfrei, offerire von (2 Tonnen) 4 


Waggon zum billigſten Preiſe. Aufträge erb. per Stadtpoſt R. O.⸗U 


R 


ectoliter an 2 balbe, viertel 


Eros, Wörterbuch der Liebe, in 8 


Thaler. ] 


nur 3 Thaler. 


ildniſſen, Steppen, 


Rafael-Album, | CE 


e 
göäft eleg. m. Vergoldung nur 1 Thlr.! — IF 


er⸗Bahnh. 9. A. Pototzky. Biſchofſtraße 


— — 


147. Preuß. Lotterie. 


Gedruckte Antbeil⸗Looſe 1. Klaſſe 
Yu 7 IE 1 


47 27 14% 
ferner für alle vier Klaſſen gültig 
h % 5 Ben 
174 8% 4% 2% 1 
verkauft und verſendet gegen Einſendung 
des Betrages oder Poſtnachnahme [7969] 


J. Iuliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗Comptoir, Noßmarkt 9, 1. Et. 5 


1 


bat zu den bevorſtehenden Feiertagen ausgeſuchte Delieateſſen, 
Liqueure, rein gehaltene Weine ꝛc., ſowie Nabmaſchinen, Petroleum⸗Koch⸗Apparake zc. 
angeſchafft. Alle dieſe Sachen werden in der beſten Qualitat und dabei doch zu außer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen offerirt. 8929] Der Vorſtand. 


Eichen ⸗Verkauf. 
Am 21. d. M., Nachmittags 2 Uhr 


ſollen in unſerem Oderwalde 509 alte Eichen auf dem Stamme im Seſſionsſaale des hieſigen 
Natbhaufes an den Beſtbietenden verkauft werden. Die im Termin bekannt zu machenden 
Verkaufsbedingungen und die Taxe können vorher auf dem Magiftratsbuffau und bei dem 
Stadtförſter Klee in Krampe eingeſehen oder gegen Erſtattung der Copialien ard 
entgegen genommen werden. 8664] 


Grünberg 1 Schl., den 3. December 1872, 
Der Magiſtrat. 


1 2 


70 35 


Verlag von E. Morgenſtern in 
Breslau. 
Soeben iſt erſchienen: 


Die Mineralogie? 
in der deutſchen Volksſchule. 
Erſter 
mineralogiſcher Unterricht 
in Schule und Haus. 8 

l 18926] f 


von 
Dr. Wilh. Runge, 
Oberbergrath in Breslau. 
Mit 14 Illustrationen in Holzſchnitt. 
Preis geh. 10 Sgr., gebd. 12 Sgr. 
Bei frankirter Einſendung des Betrages 
nach auswärts franco. 5 
len Buchhandlungen. 


FE 


Die Eigarren-Niederlage 


bon 


L. A. Mascke aus Hamburg 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße 28, 


vis-A-vis dem Stadttheater, F 
empfiehlt zu Weihnachts⸗Geſchenken ihr reich aſſortirtes Lager 


importirter, ſowie Cigarren eigener Fabrik, echt 
türk. Tabak und Gigaretten, amerik. Rauchtabale ıc. 


zu zeitgemäß billigen Preiſen. — Muſterſendungen nach Auswärts werden prompt 
effectuirt. - [8947] 


Zu haben in a 


ER: 


- 
E 


ntereffantefter Roman der Neuzeit! 


Soeben neu eingetroffen aus dem Ver⸗ Für den 
lage m ee in ei: W̃᷑ * 7 
Die zweite Auflage bo 33 d rf 
Um Stepter und Kronen. eihnacht da 
2 Zeit⸗Roman [8903] ſo wie zur 


eh 


ea N Bal:i-Saison 
empfehle ich mein Weißwaaren⸗Ecger in reicher Auswahl 
zu bedeutend berabgefegten Preiſen, unter andern: 
Meull- und Tüll⸗eberwürfe von 3%, Thlr. an, 
Geſtickte Unterröcke von 2 Thlr. an. 


IB. Gochsch, 
lbrechtsſtraße Nr. 11. 


e 


Vorräthig in C. Dülfer's Buchhandl., 
Breslau. Eliſabethſtraße 6. 5 
Im Verlage von Albert Goldſchmidt 

in Berlin iſt ſoeben erſchienen und wird 
als vorzügliches Weihnachtsgeſchenk em⸗ 
pfoblen: 


Weltgeſchichte 


& bon Ferdinand Schmidt. 
Mit Illuſtrationen von Prof. Georg 
Bleibtreu. 2 

I. Band: Alterthum, II. Band: 
Mittelalter, III. Band: Neuere 
Zeit, IV. Band: Neueſte Zeit. Jeder 
Band bildet ein für ih abgeſchloſſenes 
Ganzes und iſt auch einzeln (geh. a 1½, 
eleg. geb. à 2 Thlr.) zu beziehen. Das 
vollſtänd. Werk in 4 Bänden koſtet eleg. 
geheftet 6 Thlr., eleg. gebunden 8 Thlr. 
Ferd. Schmidt, der Meiſter in der 
lebendigen Schilderung geſchichtlicher Be⸗ 
gebenbeiten, entwickelt in klarer von Her⸗ 
zen kommender Sprache, die Geſchichte 
der Menſchheit, von ihren Anfängen bis 
zu Gegenwart. Lichtvoll, anregend und 
unterhaltend ſchildert er die politiſche Eut⸗ 
wickelung, alle wichtigen Ereigniſſe, Cul⸗ 
tur⸗ und Sittenleben, die Triedräder und 
den Zuſammenhang der Begebenheiten. 
Der Leſer gewinnt großes Intereſſe an 
der feſſelnden Darſtellung und wird! 
dauernd von derſelben angezogen. Je⸗ 
dem Gebildeten ſei das Werk, das durch 
vie ſchönen Illuſtrationen vom Profeſſ. 
Zleibtreu's Meiſterband auch künſtleri⸗ 
ſchen Werth beſitzt, als vorzügliches Feſt⸗ 
geſchenk bierdurch warm empfohlen. l 
Die Weltgeſchichte iſt in allen größer 

ren Buchhandlungen vorräthig und wird 
von der unterzeichneten Verlagshandlung 
gegen Einſendung des oben genannten 
Betrages umgehend franco verſandt 5 
Verlags buchhandlung von 
Albert Goldſchmidt in Berlin. 


2 “ 


. 5893 


FF B — A = 2322 


Toilette⸗Seifen und Parfümerien. 


Der Verſand nach Auswärts bat heute begonnen und erſuche um baldige Einſen⸗ 
dung der gefälligen Ordres, damit eine pünktiche Effectuirung ſtattfinden kann. 


Seifen und Parfümerien 


in den neueſten und eleganteſten Cartonagen, Wachsſtöcke und Lichte wie Wachsarbeiten 
in den feinſten Modellen. Brillante Deeorationen für den Weihnachtsbaum. I e 
Eau de Cologne⸗Knall⸗Bonbon pr. Stück 7% und 10 Sax. 11] 


Detail⸗Verlauf. Engros⸗Preſſt 


Herm. Krambach, 
Neuſcheſtraße 38 59. 


Meine Weihnachts⸗Ausſtellung geſchmackvollſter 
Gegenſtände in großer Auswahl iſt eröffnet. 
R. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗ und Toilettenſeifen⸗Fabrik, 
Schweidnitzerſtr. 28, vis-A-vis dem Theater. 


l 


[8840] 


Für Rungentranfe, 


Verlag von E. en ein 
5 Breslau. tt 18 


Täglicher Ausſpruch des Kaiſerl. Königl. Gubernialtaths und 
Notiz⸗Kalender . . Protomedilus Dr. G. M. Sporer 
1873. [8927] — Heilwirkungen der Johann Hoff'ſchen Malz⸗Chocolade und Malz⸗ 


„Als ich die Hoff'ſchen Malzpräparate, Bonbon und Chocolade, zur Anwendung 
brachte — täglich 10 Bonbon und 2 Taſſen Cbocolade — fühlte ich erg die 
ich früher nie empfand. Der Huſten wurde bedeutend ſeltener und e {cher 


Brieftaſchenformat in elegantem Leine 8 
wand band, vollſtändig mit Papier durch⸗ 
ſchoſſen, mit Taſche und Gummiband. 


Inhalt: Kalendarium; Notizkalender 7 meine Lunge ſehr 2 igt Aehnliche günſtige Se abe ich auch 
; 5 mit bio- ei anderen Katarrhalkranken wahrgenommen. Dr. G. M. Sporer ꝛc. c. 
auf alle Tage des Jahres mit hiſto⸗ Cbocolade à Pfo. I. Qual. 1 Thlr., II. Qual. i 


Hoff'ſche Malz⸗ 
5 Pfd. Rabatt). Hoff'ſche Malz⸗Bonbons à Beutel 4 und 8 Sgr. (bei A 
von 1 Thlr. Rabatt.) 


riſchen Daten und Angabe ver Sonn⸗ 
tags⸗Evangelien für beide Confeſſio⸗“ 
nen; von den Finſterniſſen des Jabres 
1873; Tafel der beweglichen Feſte; 
Genealogie; Zinstabelle; Wechſel⸗ 
ftempel; Poſttaxweſen; Telegraphen⸗ 
weſen; Vergleichungstabelle der gang⸗ 
borſten Münzen 2c. f 
Preis 12½ Sgr. 
Bei frankirter Einſendung des Betrages 
nach auswärts franco. 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 


20 5 
Arai 


Schnittmaterial 


5 zur ſucceſſiven Lieferung pro 1873 offerire ich gegen Caſſa ſehr preiswürdig. Das Quantum 


beſteht aus 80 Mille 


IR { übikfuß, wovon 7 Kiefer und % Tannen, und zwar bei einer 
Lange von 18 [8945] 


10% u “ 74 10” breit % 
— m — — 10 „ %, 8% 12% „ 
a 0 2 2 8" 10" Ki 

1 1 eu u 793 efer. 
Die neue Kreisordnung ee 
mit Erklärungen von 20 : 1 10 gu 14% 2 
Dr. Kletke, 20 * Yu 6" gu 2 

Preis- circa 15 Sgr., 10 %, gu 12% 2 nne. 

einfache Textausgabe 5 Sgr., 40 + ya gu 10% 44 Der Procentſatz bei ſtärkeren 
erscheint in einigen Tagen und wird 10 : u 9“ 12“% > auf Wunſch böher. 


auf Bestellung umgehend versandt. 
Leuekart'sehe Buch- & Musikhdlg. 
(Albert Clar), 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13, 
Ecke Schuhbrücke. 


20 10% 12“ „ 
1 Probewaggon mit mir überlaſſenen Dimenſionen ſe 
Ferner offerire ich: 
400 Schock Deckenlatten / Cim. fi 
1 Waggon aſtfreie kief. 
7 M. (23) Ig. 8 Ctm. (3“) ſtrk. 28— 
1000 Kbliß. eichene Bohlen 14, 22° lg., 8 
1 Partie weißbuchene Brettk 
12‘, 20‘ g., in der Brufthöhe 8“, 
J. Odelga, Hol 


Für Geſchlechtskranke, 


Riller jr., 30 jähr. 


X raxis, 
Ausw. briefl. 


Special» a 
/ 5904] 


[8945] 


Der wirthſchaſtliche Verein, Alte Taſcheuſtraße Nr. 6, 


uſſe aller Art, vorzügliche 
Ap 


| 
| 
| 
| 
| 
1 


Ne f 5 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt beute bei 
Nr. 914 die durch den Austritt des Kauf⸗ 
manns Henry Petit aus der offenen Han: 
en Kempner & Petit hierſelbſt 
erfolgte Auflöſung dieſer Geſellſchaft und in 
unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 3224 die Firma 
Emanuel Kempner hier und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Meyer Emanuel 
Kempner hier eingetragen worden. [938] 

Breslau, den 7. December 1872. 

Königl. Stadt⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der de dato Neiſſe den 7. October 1869 
von Fr. Schrottke auf den Kaufmann Ju⸗ 
lius Bruck in Breslau, Altbüßerſtraße 10, 
gezogene, von dieſem acceptirte, am 20. Ja⸗ 
nuar 1870 an eigene Ordre zahlbare Prima⸗ 
Wechſel über 75 Thaler iſt angeblich verloren 
gegangen und wird der unbekannte Inhaber 
dieſes Wechſels hierdurch aufgefordert, den⸗ 
ſelben ſpäteſtens in dem am 

15. März 1873, Vorm. 11 Ubr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Siegert 
im Terminszimmer Nr. 47 des II. Stock des 
Stadtgerichts⸗ Gebäudes anſtehendem Termine 
dem unterzeichneten Gericht vorzulegen, wi⸗ 
drigenfalls der Wechſel wird für kraftlos er⸗ 
klärt werden. 935] 

Breslau, den 5. December 1872. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. ! 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 975 
die von der Frau Gotthardt, Natalie geb. 
v. Dobrowolska, hier mit einem Comman⸗ 
ditiſten hier unter der Firma 
Gotthardt & Comp. 
errichtete Commanditgeſellſchaft heut einge⸗ 
tragen worden. . 
ie Frau Natalie Gotthardt iſt perſönlich 
haftende Geſellſchafterin. 
reslau, den 7. Dechr. 1872 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 2038 
das Erlöſchen der Firma Selmar Leſer hier 
heute eingetragen worden. [937] 

Breslau, den 7. December 1872. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 8 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 3225 die 
Same Theodor Korus bier und als deren 
nhaber der Kaufmann Theodor Korus bier, 
beute eingetragen worden. [936 
Breslau, den 7. December 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


Bekanntmachung. } 
In unſer Procuren⸗Regiſter Nr. 709 iſt 
Wilhelm Gotthardt hier als Procuriſt der 
bier beſtehenden, in unſerem Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter Nr. 975 eingetragenen Commanditgeſell⸗ 
ſchaft Gotthardt Comp. heute eingeira= 
gen worden. 1930] 
Breslan, den 7. December 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. [2226] 
Während des Geſchäftsjahres 1873 werden 
die Bekanntmachungen über die Eintragungen 
in unſer Handels⸗ und Genoſſenſchaftsregiſter 
durch den Deutſchen Reichsanzeiger reſp. 
Königl. preußiſchen Staatsanzeiger, die Ber⸗ 
liner Börſenzeitung, die Schleſiſche Zeitung, 
die Breslauer Zeitung und das Walden⸗ 
burger Wochenblatt veröffentlicht werden. Mit 
der Bearbeitung der auf das Handels⸗ und 
Genoſſenſchafts⸗Regiſter ſich beziehenden Ge⸗ 
chäfte find für das Geſchäftsjahr 1873 als 
ichter der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Schloßmann, 
als deſſen Stellvertreter der Kreisrichter 
Böhme, als Secretär der Kreisgerichts⸗Se⸗ 
cretär Krauſe und als veſſen Stellvertreter 
der Kreisgerichts⸗Secretär Dreßler beauftragt. 
Waldenburg, den 2. December 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [2225] 


[939 


Die nothwendige Subhaſtation der Prietzel⸗ G 


acobsdorf iſt aufgehoben und fällt daher der 
in vom 11. dieſes Monats zur Publika⸗ 
tion des Zuſchlagsurtheils hinweg. 
Liegnitz, den 6. December 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Negiſter iſt sub lau⸗ 
ger Nr. 151 die Firma Gogoliner Dampf⸗ 

rauerei Ewald Glück, als deren Inhaber 
der Brauermeiſter Ewald Glück, und als 
Ort der Niederlaſſung: Gogolin am 5. Der 
cember 1872 eingetragen worden. [2224] 

Groß⸗Strehlitz, den 5. December 1872, 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


In dem zum 17. December um 10 Uhr 
in Kupp anſtehenden Holzverkaufstermin 
werden neben dem Verkaufe geringerer Sor⸗ 
timente an Localconſumenten zum Ausgebot 
kommen: [2227] 

8) gus dem Jagen 85 des Belaufs Neu⸗ 

Kupp: 490 Kiefern mit 148 Feſtmeter und 
151 Fichten mit 88 Feſtmeter und 

b) die geſammten Leibhoͤlzer aus Totalität 

des Revieres. 

Kupp, den 9. December 1872. 

Der Oberförfter. 
Kaboth. 


Kin früher Tod oder 5 
ein kräfliges Alter 


das bereits in vielen Tausend 
Exemplaren verbreitete Ori- 
ginal-Werk 


60 

„Der Jugendspiegel 
Aist zuverlässigen Rath und sichere 
für geschwächte und impotente 
selbst für solche, die 
gehalten wurden, 
gr. (1 Flor.) 
= In Berlin, 
[6799] 
dem Titel 
rschienenen 
berühmten 
ıkes „Ju- 
di wohlmei- 


he Grunpdftüde Nr. 17 Pansdorf und Nr. 61 


ale, Ohlauerſtraße 58, 


Große Auction feiner 
Liqueure und echter Rums. 


Donnerstag, den 12. December, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab und Nachmittag 


von 3 Uhr ab, werde ich Ring 60, 
Eingang Oderſtraße: [8738] 
Die ſämmtlichen Waarenbeſtände, wegen 
Nichterthellung der Coneeſſion, beſtehend 


in feinen Doppel⸗Liqueuren, echten Ja⸗ 


maika und Bataola⸗Rum, echten Cognac 
(unter Garantie der Echtheit), Himbeer⸗ 
ſaft, Grogg⸗, Punſch⸗ und Glühwein⸗ 
Eſſenzen ze. 

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 
Fortſetzung der 
Muetion von Pelzen 
und Damen ⸗Pelz⸗ 
garnituren. 


Freitag, den 13. December, Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich in meinem Auctions⸗ 


Hinter⸗ 

haus 1. Et.: 8739] 
3 Stück elegante Nerzpelze, 
4 große Neiſepelze, 2 feine 
Biberpelze, 8 Krimmer⸗ und 


Trieſterpelze mit Biber⸗„Iltis , 


Fiſchotter⸗ und Biſambeſatz, 
feine Nerzgarnituren, Nerz⸗ 
muffe, Iltis⸗, Biſam⸗ und 
Mardergarnituren, ſowie ele⸗ 
gante Kindergarnituren, 
feiner: 30 Stück neue Wiater⸗Ueber⸗ 
zieher und eleg. Damenjaquetts, 
fowie: 20 Stück neue Gummi -Negen⸗ 
mäntel, Gummiſtiefeln u. Gummi⸗ 


ſchuhe (gefüttert). 
meiſtbietend gegen us fel verſteigern. 


G. Hausfelder, 


königlicher Auetions⸗Commiſſarius. 


Eichen ⸗Verkauf. 


Im biefigen großen Stadiforſt im Holz: 
ſchlage am Zollwege ſollen Montag, den 
16. Debr. c., von Vorm. präcife 9½ Uhr 
ab, ca. 300 gefällte Eichen in der Stärke bis 
zu 3,50 Feſtmeter einzeln und in Looſen ver⸗ 
kauft werden. Sofort nach dem Zuſchlage iſt 
ein Drittel des Kaufgeldes als Angeld zu 
erlegen. Sammelplatz: Zollweg. 

Lüben, den 6. December 1872. 

Der Magiſtrat. 
Lincke. 


Für den Weihnachtstiſch. 


Verlag der Hausfreund⸗Expedition in Berlin, 
Alte Jacobſtr. 15. 


Waldtrauer. 


Ein Liebesſang. 

Von Jul ius Weil. 
Gebunden, mit Goldſchnitt und einem 

Farbendruckbilde. 27 Sgr. 
Wir empfehlen dies kleine köſtliche Buch 
als wirklich hervorragende Zierde ves Weih⸗ 
nachtstiſches. „Waldtrauer“ iſt eine kleine 
duftige Novelle, fie ſpielt in einem Förſter⸗ 
hauſe. Dort leben glückliche, gute Menſchen, 
bis die „alte Geſchichte, die ewig neu bleibt“, 

lück und Frieden zerſtört. 

Es herrſcht in dem Büchelchen nirgends 
weichliche Sentimentalität, überall friſches, 
geſundes, edles Gefühl ohne irgend welche 
Indecenz und Sinnlichkeit, daſſelbe wird ſich 
zum Weihnachtsgeſchenk für junge Mädchen 
ganz beſonders eignen. 8891] 
Vorrätbig in allen Buchhandlungen. 


eee eee eee 
Feſtgeſchenk. BE 
Soeben neu eingetroffen aus dem Vers 
lage von Eduard Hallberger in Stutt⸗ 
gart in fünfter vermehrter Auflage: 


Icherer, peuiſcerdichterwal 
Lyriſche Anthologie. 


Mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 
In Prachtband mit Goldſchnitt. 
Preis Thlr. 2. oder ſl. 3. 30 kr. rh. 
Durch reichen, mit feinſtem Ver⸗ 
ſtändniß ausgewählten Inhalt, 
durch Billigkeit bei glänzendſter Aus⸗ 
ſtattung den erſten Rang einnehmend. 
Schletter'ſche Buchholg. (§. Skutſch) 
in Breslau, Schweidnitzerſtr. 16—18. 


[2220] 


Du Für nur 1 Thlr. (ſtatt 8 Thlr.) 


Jugendſchriften u. 
10 Bilderbücher, 


mit vielen fein colorirten und ſchwarzen 
Bildern, in einer Auswahl, wie nir⸗ 
ends geboten wird, liefert für nur 

11 757 um zu räumen Fr. Volgt's 
Buchhandlung in Leipzig, Kreuzſtr. 8/9. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


verſ. in Antheile gegen baar zur 1. Kl. 
% A 72 


4 ER TEIRTERE 
8% Thlr. 1% Thlr. % The. Thlr. 
Der königl. Hoflieferant Ad. Behrens 
in Berlin, 29 Prenzlauerſtr. 29. 
NB. Frankfurt a. M. Looſe ſehr billig. 


DI a RE 


een 


Ausverkauf. 


Durch die Geschäfts-Veränderung sehe ich mich veranlasst, Ohlauer- 
und Bischofstrassen-Ecke, zurückgestellte Kupferstiche, Oeldrücke, 
Photographien etc. zu bedeutend herabgesetzten Preisen zu räumen, 


F. Harsch, Kunsthandlung. 
Gänzlicher Nus verkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts öfferire ich die Beſtände meines 


Tabak, und Cigarren⸗Lagers SE 


in ſchönen Qualitäten zu billigem Preiſe. 


ar! Aug, Dreher, 1“ _ 


Reizende Wachswaaren, 


hübſche und paſſende Weihnachts⸗Präſente; Wachsſtöcke, elegante, in den verſchieden⸗ . 
ſten und geſchmackvollſten Trinkgeſchirr⸗ und anderen Formen, prachtvoll garnirt, 
allerlei bunte, ſowie gelbe u. weiße vom reinſten Material, wunderſchoͤne Körbchen ꝛc. 
Verſand nur gegen Einſendung ore: Nachnahme der Beträge. [8707] 
- K 22 9 

Das gold und Silber⸗Waaren-Cager 

Riemer Ji Juwelier und 

| eile J. sn er 9 Goldarbeiter 
empfiehlt zu Weihnachts⸗Einkäufen fein wobl aſſortirtes Lager (eigener Fabrication) gol⸗ 
dener und filberner Armbänder, Ketten, Garnituren, Herren: und Damen⸗ 
Uhren, Medaillons, Kreuze und Minge zu den billigſten Preiſen; Einkauf von Ju⸗ 


welen, altem Gold und Silber zu allerböchſten Preiſen. — Beſtellungen und Reparaturen 
werden (nach Zeichnung) ſauber und billig ausgeführt. [5703] 


Zur gefälligen Beachtung! 

Meinen biefigen ſowie auswärtigen geehrten Geſchäftsfreunden zur gef. Nachricht, 
daß ich bei der hierſelbſt ſich gebildeten Actien⸗Geſellſchaft für Gas⸗ und Waſſerleitun⸗ 
gen ſowie Metallgießerei „Neptun“ in keiner Weiſe betheiligt bin, vielmehr mein 
Fabrik⸗Etabliſſement unter der bisberigen Firma: [5884] | 


A. Kiliegei, 


ſelbſtſtändig und für meine eigene Rechnung weiter führe. 


Breslau, den 10. December 1872. 2 
A. Hliegel, 


Metallwaaren⸗Fabrik, Berlinerſtraße 22a. 


[6871] 


Zur Beziehung von ö 15220 


Damenkleidertuchen, 

ſowie gemuſterten und einfarbigen Tuchen zu 

Herren Anzügen und Damen ⸗Jaquets 
im Ganzen wie Einzelnen empſiehlt ſich der Tuchfabrikant 


bert Ggetze in Grünberg i. Schl. 


Muſter werden auf Wunſch franco i zugeſandt. 


TEE” 2enetion von Ahornholz. 


In Folge erhaltenen Auftrages werde ich eine große Partie Ahornholz, beſtehend aus 
49 Stück von 10 bis 29 Zoll n ene am 16. December c., Vormit⸗ 
tags 140 Uhr, in zwei Looſen auf dem Platze neben der hieſigen 
meijtbietend verkaufen. Käufer werden hierzu ergebenſt eingeladen. 


Freiburg i. Schl., im December 1872. L. Perschauer. 
= In Niederſchleſien, 1 Stunde bon der Stadt at Bono Bahnhof, f ein 
maſſivgebautes Gut mit berrſchaftlichen Wohnungen und 450 


Morgen Areal, welches in der Subhaſtation von Gläubigern erſtanden, zu dem 


billigen Preiſe von 18,000 Thlrn. verkäuflich. 


N Nähere Auskunft durch Vater, in Hirſchberg i. Schl., Promenade Nr. 10. 


Ju Weihnachts Veſchenten 


empfehle ich hierdurch mein großes Lager 


Nähmaſchinen aller Syſteme 


zu herabgeſetzten Fabrikpreiſen. Unterricht und Verpackung gratis. Reelle Garantie. 


Aelteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſien 


L. Nippert, Mechaniler, 
in Breslau, Alte Taſchenſtraße 3. 


‚Gebr. Bernhardt Nachfolger, 


[8950] 


M. Goldstücker, 
Uhrenhandlung, 
24 Ring 24 (Becherſeite), 


empfiehlt zu Feſtgeſchenken Uhren und Muſikwerke aller Art in 


unter anerkannt reeler Garantie zu Fabrikpreiſen. 


— 


n 


en gros en detail 


br Wilson’s engtiide 


Vart⸗Erzeugungs⸗Tinetur. 


Das beſte und ſicherſte Mittel, ſelbſt ſchon bei jungen Leuten von 16 Jahren einen N 


ſtarken und kräftigen Bartwuchs zu erzeugen. Depot 
Nikolaiſtraße Nr 33, in Flacons à 10 Sgr. 


63 Louis Pracht 63 


Leder-Waaren-Fabrikant, 


63 Breslau, Ohlauerstrasse Mo. 63, 63 


63 empfiehlt das Allerneueste in Wiener und Offenbacher Leder- 63 
waaren, als: Necessaires, Cigarren-Etuis, Portemonnaies, 
Brieftaschen, Schreibmappen, Toiletten-, Handschuh-, Näh- 63 
und Cigarren-Kästchen, feinste Damentaschen, Reise-, Geld- 63 

und Schultaschen, Kofter für Herren und Damen, Handkoffer, 
63 
2 6 
63 


ei Carl Franz Gerlich in Breslau, 
[8392] 


Trinkflaschen, Sattel für Herren und Knaben, Reitzeuge, 
Pferdegeschirre, Fahr- und Reitschabracken, Fahr- und 
Reitpeitschen, Stöcke, Schlittengeläute. [8954] 


und dauernde 
durch das bekannte, bereits in 73 Auf⸗ 
lagen 


Denkſchrift Bericht erſtattet. 
von G. Poenicke's Schulbuchhandlung 


18924 


DNN . Zu N EHE 


Geschwächten, 


namentlich durch Jugendſünden (Selbſt⸗ 
befleckung), Ausſch 
7 — im Zeugungs⸗ und Nerven⸗ 


weifung und An⸗ 


yſtem Zerrütteten kann reelle, ſichere 
Hilfe verheißen werden 


200,000 Exemplaren) ver⸗ 
breitete Bus: = 14088 


„Die Selbſtbewahrung.“ 


Von Dr. Netau. Mit 27 pathol. ⸗ 
anatom. Abbild. Preis 1 Thlr. 

Nachweislich verdanken dem⸗ 
ſelben binnen 4 Jahren über 15,000 
Perſonen die Wiederherſtellung ihrer 
Geſundheit. ug Ueber Zweck 
und Erfolg dieſes Buches wurden allen 
Regierungen in einer beſonderen 
Verlag 


in Leipzig und bei Priebatſch in 
Breslau, Ning 14, zu bekommen. 


Fleischhack-J 
Maschinen 


à 2 Tblr. 7% Sgr., 

„ mit Emballage à 2 
Thlr. 10 Sgr., 

2 empfiehlt 

C. Höflein, Klemptnermeister, 

Breslau, Klosterstrasse 10. 


— nn — — — 


Flüge 


Perm. Iud.-Ausftellung, 


Wieder angelangt: 18905] 
von 8 Irmler in Leipzig, 
von Noſenkranzin Dresden, 
von Hartmann in Berlin, 
von fe 1 
g N alleinige ederlage 
LANINOS yon Wittig in Berlin, 
armoniuns alleinige Niederlage von 

J. & chiedmayer 
in Stuttgart. 
Zu Fabrikpreiſen unter Garantie 


Ring 16. 


Ratenzahlungen genehmigt. 


Ia. Sucho 


Grüner Thee, pro Pfd. 25 Sgr. u. 1% 
Congo-⸗Thee, pro Pfd. 10 J 
fowie La Wanille, 8 5 125 
tavia-Arac, Cognac. [6554 

roguen-Pandlung Stoermer & Mohr, 


ſtäptiſchen * D 
45 54. Schmiedebrücke 54, 


öbergeſtellt, ich ſann ohne Schmer⸗ 
8 innigſten Dank. 


5 | Marie 
„Indem ich Obiges beſtätige, kann 
hren 


. 
Balſam Bilfinger *) 


und brauchte ich fie nicht zu entlaſſen. 


N Flaſche 


großartiger Auswahl]! 
18937 


| Puppen-?enzüge 


Fhee. 


ng⸗Thee, 8 
al pro Pf % Thaler 


und 2 


La. Pecco⸗Blüthen⸗Thee, pro Pfd. 2% Thlr. 


und 3 Thaler, 

Thlr, 
15 Sgr., 
Jamaica⸗Rum, Ba⸗ 


Dank fagung. 


Ihr Balſam bat mich gänzlich 


zen gehen und ſage Ihnen meinen 


Leiſchin, den 19. Novbr. 1872. 
Wurl. 


nachdem ich deſſen Wirkung ge 
ſehen, allen rheumatiſch Leidenden 
nur auf's Wärmſte empfehlen, denn 
derſelbe hat ſich bei der Marie 


Wurl, die an ſehr ſtark geſchwolle⸗ 


nen, furchtbar ſchmerzhaften Füßen 
litt, ausgezeichnet bewußt. Pte; 
ſelbe kann ibre Arbeit verrichten 


Letſchin, den 19. Novbr. 1872 
Johann Zimmermann, 

[8714] Gutsbeſitzer. 

) Depot für Breslau bei Stoer⸗ 

mer & Mohr, Schmiedebrücke 55 

und Eduard Groß am Neumarkt. 
Preis / Flaſche 1 Thlr. 10 Sgr. 

22% Sgr. 

BB Annoncen-Expedition 

Zeidler & Co,, Berlin. 


Woll-Eantafie-Artifel, 
Engl. Strumpfwaaren, 


Strümpfe, Soden, Kniewärmer, Weſten, 


Unterjaden und Beinkleider, 
Flanellhemden, 
gehäkelte große Kragen, 
ſchwarzſd. Fichu's, 

ngorahäubchen, 
engl. Kopf⸗Shawls, 
ie Theater⸗Capotten, 
oirb⸗Latzſchürzen, 
Gamaſchen 
für Frauen und Kinder, 


Puppen 


d 8304] 


empfiehlt 


J. L. Richter, 


vorm. Aug. Zeisig, 
vis-a-vis dem Stadttheater. 


* 


Empfehlenswerthe Ingendichriften 


aus dem Verlage von 


Eduard Trewendt in Breslau. 


—— 


Fir das Weihnachts feſt 1872 ſind neu erſchienen und in allen Buchhand⸗ 


lungen vorräthig: 7 = 
Für erwachſene Mädchen: 


Gefunden. Eine Erzählung von Hedwig Prohl. Mit einem Titelbild von 
fabel Thalheim. 8. Sehr cleg. gebd. Preis 1 ¼ Thlr. 

Eliſabeth. Fortſetzung der petite mere. Tagebuchblätter in Briefen von 
Bertha filhes. Mit zwei Bildern von Loniſe Thalheim. 8. Eleg. geb. 
Preis 1% Thlr. j 


Für Kinder von 10—12 Jahren: 
Aus frommer, fröhlicher Kinderwelt. Erzählungen von Mary Oſten 
(Emilie Eylet). Mit ſechs bunten Illuſtriationen von Louiſe Thalheim. 
| Zweite Auflage. 8. Eleg. geb. Preis 1 Thlr. 


Trewendt's Jugendbibliothek, 52 Bändchen. 


Schiller, J., Juſanng. Eſne Erzählung für die Jugend. Mit vier Bildern 
von Ludwig Löffler. 8. Sauber cartonſtt. Preis 7% Sgr. 


Dieſe, ſowie die bisher in demſelben Verlage erſchienenen Jugendſchriften zeichnen 

ſich nicht nur durch ihren innern, durchweg ſittlichen und belehrenden Gehalt, ſondern 

| auch durch ihre bekannte gediegene Ausſtaftung vortheilhaft aus und können Eltern 
und Erziehern zur Durchſicht und Prüfung beſtens empfohlen werden. 


Korte & 90% Teppich⸗ Fabrik in Herford, 
in Breslau, Ning Nr. 45 (Raſchmaärktſeite), erſte Etage, [8486] 


empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen und aevi her Läufer, Neife und 
Ziſchdecken, Cocosmatten, wollene Schlaf: u. Pferdedecken zu billigen, aber ſeſten Preiſen. 


ı Trappistine, 
92\feinster: Gesundheits und Tafel- 
Liqueur. 


vom Trappisten-Kloster Grace Dieu Doubs), 


in ½, % und % Original-Litres-Flaschen 


echt nur auf Lager 


im Breslau bei: 
Herren Osear Giesser, 
©. Perini & Co., 
C. C. Petzold & Aulhorn, 
Erich & Carl Schneider, 
„  Manatschall & Co,, 
bei Herrn Ferdinand Pruck, 
Reinhold Wöhl, 
J. C. Cleemarn, 
Erieh Schneider, 
J. D. Seheibe Nachfolger, 
er 7 „ „S8. A. Srholz. 

„Waldenburg i. Ss. „ F. W. Wehner. 

„ Reilehenbach i. s., Robert Rathmann, 

Zur Uebernahme fernerer Depots wolle man sich an die alleinige General- 

Agentur für Deutschland Alexander Frank in Cölm wenden. 
Fabrikanten und Verkäufer von Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. 


Holſteiniſche 
utter. 
Hermann Hagemann in Hamburg, 


rook 56. 
verſendet gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages: Friſche holſteiniſche 
Bauern⸗Butler (haltbar für den ganzen Winter) in 4. Tonnen von 70 Pfund, 
a Pfd. 7½ Sgr. Reue Fett⸗ und 8 8 (delicat) in Tonnen von 800 Stück 
10 Thlr., „ Tonnen von 400 Stück 5 Thlr. 2109] 


Herren Gebrüder Friedertei, 
„ Christian Hansen, 5 
„ Paul Verderbers wwe., ER 
„ Meinrich Schwarzer, 7 

Klosterstrasse 90a. 
in Görlitz . . 
„ Glogau „ „ 
* * 0 „ * „ 
„Kliegnilz. . „ „ 
„Poln.-Lissa „ „ 


Beſtellungen auf [8514] 


1jährige Kieferpflanzen, J 3u Weipnactegeigenten 


100 Siäd 1 Sgr. franco Bahnhof Guben 
oder Herzwieſe incl. Emballage zu liefern, 
nimmt Herr Oberförſter Titze zu Forſthaus 
Heidekrug bei Guben entgegen. 

Der Magiſtrat in Guben. 


eblen wir {8750 


Delgemälde 


in pr. Goldrahmen, 


Muſikwerle, Drehorgeln, 
Melodions 


für Salon und Kinder, und 
Harmonilas. 
ie Perm. Ind.⸗Ausſtellg. 


In vorzüglich 


echter Qualität 


offeriren frei ins Haus geliefert für 


1 Thaler 


in jeder Sorte: 
5 Fl. Pale od. Bourton-Ale, 
6 Fl. echt. Engl. Porter, 
12 Fl. Wiener Märzenbler (kl.-Schwo- 
chater von Anton Dreher), 
12 Fl. Erlanger Bler, 
12 Fl. Culmbacher Bier, 2 
15 Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafelbler, 
20 Fl. Waldschlösschen. 
20 Gl. Görlitzer Aotienbler, 
20 Fi. Grätzer Bier, 
Pfandeinlage pro Flasche 1 Ser. 
Sämmtliche Biersorten auch in Orig.- 


Meine, ' 

Aqueur⸗ u. Etiquetts 
fe it pilot das lit. Juflun 
e e uli a Ih. 

N emberg, Breslau, Roßmarkt 9. 

3 ’ 

Alexander Frank’s 
vorzügliche Düsseldorfer 
Sherry - Punsch - Essenz, 


Gebinden ab Brauerei Bahnhof Breslau nanas- 

und Berlin. Auswärtige Hestellungen Vanill 2 5 
werden promptest erledigt, Wieder. anlile- 55 
verkäufer Rabatt. 6403] Arae- 

Bestellungen erbitten unfrankirt per Rum- = © 


Ring 16, 1. Etage. 


Stadtpost. 


Erstes Central- Versand -Bler- Depot In- 
und ausländischer Biere von 


M. Karfunkelstein & Co. 


omtolr: 
Schuhbrücke32, Ecke der Messergasse, 
Hamburg, Kl. Reichenstr. 29, Beuthen 


„ Ritterstrasse 165 und N 
52 Zollstrasse 47. zen 


g 55 FL) 
167 ub Origfl. auf Lager 


Pätzold & Aulhorn. 
Es find bei 4800 Klafter 


buchenes und weiches 
Stammholz 


am Stocke vom 1. Januar 1873 an auf einer 
Domäne in Böhmen nahe der preußiſch⸗ſchle⸗ 
ſiſcheu Grenze gegen Baarzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter Nr. 65 an die Expe⸗ 
12432 


dition der Bresl. Ztg. 


4969 


Als Feſtgeſchenk empfehlen: 
eee pete, 


Beſchäftigungsſpiele für kleine Kinder: 
Fröbels Durchzeichnen, Netz- u. Thlr. Sgr. 
Stiſtzeichnen, Nähſchule, Holz 
und Kork, Papparbeiter, Drath 
do 
Fröbel's Holz⸗ und Korlarbeiten 


| 
-ı 
N 


= 
iii ——— 4 nn ͤ³—]— 


in feiner Austattung — 12% 
Baukasten, St. 2% Sgr. bis 1 15 
Verbeſſerte Bausteine 25 Sgr. u. 1 10 
Geduldſpiele 5 Sgr., 10 und — 12% 
Moſaikſpiele, Sterndeſſins — 10 


Bildermoſaik 1744 Sgr., 20 und 
Bilder⸗Cubus 7½ Sgr., 10, 


15, Sar, und r 
äbrchen⸗Bilder⸗Cubus 1 7% 
rillautes Stäbchenſtecken — 20 
Leſekaſten (Buchſtabenmagazin) — 15 


Alphabetkaſten (Bilder m. Alpb. 
Arbeitsſpiele für Madchen: 


tie ee 
apifierie-Stiderei .. . 


Ankleidepuppen (in Cartons 
9 Sgr., 12½ und N — 20 
as Blumenmachen — 20 
Vollar heiten — 27% 
ingerichtete Nähkäſtchen 3 Sgr. u. — 10 
Perleyſtickerei (in Glaskäſtchen) — 17% 
55 Näbſchule 15 Sgr. und n 
ie kleine Perlenſtickerin — 27% 
— 2% 
Näh⸗ und Stickerei⸗Neceſſare 1 7575 
„un idereisftecefjaire 1 7% 
Drabt⸗ und Gilter⸗Arbenſen ; — 20 
Die Häkel⸗ und Filet⸗Schule — 20 
Band» und Stoff⸗Falten (Ser: 
vietten falten — 277 
lecht⸗Arbeiten — 20 
teue kleine Stickerin . 142% 
ie Blumenkönigin & 1.17% 
7 (Flora) = 1 7% 
Arbeitsſpiele für Kuaben: 
Der Wagen bauer 1 27% 
Der Schiffbauer 1 277 
Hammer und Nagel — 
Der kleine Zimmermann 1 — 
Naturaliſche Kunſtarbeiten 17. 77 


Geſellſchaftsſpiele: 
Lottofpiel, kleine mit 15 de 
größere mit 18 Karten 
noch feiner 4 Sgr., 7½, 10, 15 u. 


* 14 


Glocke und Hammer, à 1 Sgr., 

27%, 4 und l 
Dominoſpiele, kleine hölzerne, 
de . Sr 
Feiner & 214 Sgr., 5, 7%, 10, 

17% Sgt. bh. 2 1 5 
Damenbretifpiele auf Pappe a 

bon Holz 79: 10 und 5 
Schachbrett 22%. 277 Sgr. u. 1 7% 


Schachfiguren 17%, 25 r., 
1 Thl 15 55 


bir. und | 2.0 
Neueſtes Schattentheater — 2 1 
Frage: u. Antwortſpiel 6 Sgr. u. — 12% 
Das neue Gänſeſpiel — 15 
Barbaroſſa's Erwachen 1.3 
Die Zerſtreuten — 15 
Deutſchlands Ruhm 1 7% 
eo 0 — 25 
Die blauen Teufel — 20 
Das eiſerne Kreuz E — 20 
Schwarzer Peter — 12% 
Großes belehr. Bilder⸗Lotlo 1 — 
Roulett mit Glasdeckel — 4 
Diverſe Geſellſchaftsſpiele, zahl⸗ 

reiche Sorten, à 4 Sgr., 7% u. — 10 
Taſchenſpieler⸗ Apparate mit 
5 Spielen — 21 
mit 7 Spielen 1 — 
mit 12 Spielen 1 177 
Miniatur⸗ Spielkarten — 27 


1 
E 


Traum⸗Karten 
Wahrſagekarten 


Heinr. Ritter & Kallenbach. 


Papierholg., Nikolaiſtr. 12, [3900] 


neben dem Holel zum weißen Ro 


Winterſchuhe für „_ 
D NET 


amen. 


* 2 — * > 
Gefütterte Hausſchuhe ... à Paar — 20 — 
Gefütterte Hausſchuhe in 
Sammet. „ — 22 — 
Gefütterte Hausſchuhe in 
Düffel 
Gefütterte Hausſchuhe in 
er ehe Pelzfutier ne 
und Pelzbeſatzz » » - * „ 7 
Gefütterte Zeugſtiefelchen 
mit Gummizug und Ab⸗ 


1 — 


en e „ DR 
Gefütterte Zeugſtiefelchen 
Amit Peljbeſatz und Ab⸗ 

ſätzen — 22 je Bine ie 77 1. 
Gefütterte Lederſtiefelchen 

mit Friesſutter und Ab⸗ ae 


Pelzfutter ». 2 —— 
Gefütterte Düffelſtiefelchen „ 122 6 
mit Lederbeſa gz ++ - Pr 88 
Ohne Abſätze ift jedes Paar 5 Sgr. billiger. 
Petersburger Gummi⸗Stiefeln 
für Herren, Damen und Kinder 
empfiehlt billigſt [8932] 


Kieler Sprotten 
und Speck-Bücklinge, 


fetten geräucherten [8955] 


Winter-Rhein-Lachs 


empfing und empfiehlt 


Dritte Beilage zu Nr. 580 der Breslauer Zeitung. 


Lampert's Balfam betr. 


Nheumatiſche und gichtiſche Leiden find 
beilbar!!!! er trog Mediciniren und 
Bädern immer noch zu lagen hat, dem 
ſei der Wink gegeben, daß der ſeit 92 
Jahren ehrenvoll gekannte Lampert's 
Balsam reſp. deſſen fortgeſetzter Ge⸗ 
brauch Hilfe bringen wird. Die Nutz⸗ 


kehrenden Leiden bedingt, vor Anwendung 
des Lampert's Balſam, kalte Waſchung der 
kranken Glieder. 2286] 
a 10 und 20 Sgr. ächt zu beziehen. 
Aufträge nimmt Herr Kaufmann Stiller 
in Breslau, Weidenſtr. 8, gütigſt entgegen. 


Eine Pens von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das e 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
Watkerſon in London hat einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der Alles leiſtet, was 
bis jetzt unmöglich ſchien; er laßt das 
Ausfallen der Haare ſofort aufhören 
befördert das Wachsthum derſelben auf 
unglaubliche Meile und erzeugt au 
ganz kahlen Stellen neues volles Haar, 
BI bei jungen Leuten von 17 Jahren an 

ſchon einen ſtarken Bart. Das Publikum 
nicht mit den fo häufigen Marktſchreiereien 
uu verwechſeln. Dr. Wakerſon's Haarbal⸗ 
ſam in Original⸗Metallbüchſen, à 1 und 
2 Tolr., it echt zu baben in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


5558 — 

,, 
Aue, eee, e. 
fein. lithographirte 100 Stück auf feinſten 
Glacé⸗Carton uur 12% Sgr., 100 Stück auf 
gelben oder weißen maften Carton nur 
18 Sar., empfiehlt [8698] 
Bruck’s Papier⸗Haudlung, 
Junkernſtraße Nr. 27. 


Durch Uebernahme des ganzen Cigarren⸗ 
Lagers einer Concursmaſſe bin ich in der 
Lage bedeutend unterm Koſtenpreiſe verkau⸗ 
fen zu können und offerire: 


Havanna -Gigarren 


à Mille 16, 18, 20, 25 und 30 Thlr. 
Unſortirte Havanng⸗ Cigarren 
1000 Stüd für 13 Thlr. 

Reſter von Handarbeit-Eigarren 
zum halben Koſtenpreiſe a Mille 10 Thlr. 
Die beliebten Iberia ⸗Cigarren Mille 
9 Thlr. Königgrätzer à Mille 10 Thlr 
Competentia a Mille 11 Thlr. 


käufer darauf aufmerkſam. 8115 


A. Gonschior, "3: 


I! Compot !! 


find wieder vorräthig und mache Wiederver⸗ 0 


Italienische Compot - Feigen, 
geschälte französische Birnen, 
geschälte französische Aepfel, 
Amerikanische Aepfelspalten, 


grosse Speckbirnen, 
Katharinen - Pfaumen, 
Türkische Pflaumen, 

Ungarische Pflaumen, 
Italienische Prünellen, 


loose und in RR, das Pfund 
8 Sgr., 

Saure Kirschen, 
Süsse Livorneser Kirschen, 
Magdeburger Sauerkohl, 
Senfgarken, 
Pfeffergurken, 

Saure Gurken, 
Schnittbohnen, 

Sämmitliche Französische 
Früchte iv Gläsern von 10 bis 
40 Sgr., als: 

Aprikosen, Pfrsichen, 
Reineclauden, Mirabellen, 
Birnen, Erdbeeren, 
Himbeeren u. s. w., 
Früchte-Gelees in Gläsern: 
Aprikosen-Marmelade, 
Himbeer-Marmelade, 
Johannisbeer-Marmelade, 
Erdbeer-Marmelade, 
Pflaumen- und Kirschmus, 
Gerührte Pflaumen, 
Früchte -Syrup, ehr wobl- 


schmeckend ins Compot, 


Honig, 
Sicilianer Nüsse, 
Istrianer Hase!nüsse, 
[8906] Wallnüsse, 
Tiroler Aepfel, 


sowie alle Sorien 


III Marzipan III 


in feinen Cartons, in Kisten und 
als Confeet empfehlen 


Oscar Giesser, | Gebrüder Heck, 


Junkernſtr. 33. 


Ohlauerstrasse 34. 


Mittwoch, den 11. 
ar 14 Neu! Neu! Neu! Fr 1 


anwendung bei veralteten und wieder⸗ 


wird dringend erſucht, dieſe Erfindung g 


December 1872. 


apier⸗Ausſchneivekunſt, 
Neueſtes Copirverfahren, 
VBuchbinder⸗Apparate, 
Laubſäge⸗Apparate, 
zu ER 
SEE Nebelbilder-Apparate, 
DET Wunder-Cammeras, 
ESchreib⸗Apparate, 
FL̃aterna magica, 
Puppen mit Mechanik, 
Zauber⸗ Apparate, 
die neueſten Geſellſchaftsſpiele, 
Salon⸗Feuerwerk 
in Sortimenten & 20 Sgr., 1 u. 1% Thlr. 
empfiehlt [8923 


str. 14.R. Gebhardt, Ares rr 8 
Haus:Berfauf, 


Ein Haus mit großem Sr und Garten 
iſt bei nicht geſteigerten Miethen, Anzahl. 
8 Mille, Ueberſchuß 500 Thlr., zu verkaufen 
durch den früh. Oek.⸗Juſp. Gautier, Alt: 
büßerſtraße 46. [3922] 


Eine Waſſermühle, 


in der Nähe von Breslau, mit ca. 30 Mor⸗ 
en Areal, ausreichendem — feſtem 
2 


Hypothekenſtand und guter Kundſchaft, iſt zu 
verlaufen. Näheres sub A. B. 55 Exped. d. 
Bresl. Ztg. 


” 
Mühlen Verkauf. 

Meine in dem großen Kirchdorfe Harpers⸗ 
dorf, Kreis Goldberg, in reizender Gegend 
gelegene Waſſermühle, ganz neu und maſſiv 
und geräumig gebaut, mit 1 framzöſ. und 1 
deutſch. Gange, mit einem unmittelbar an der 
Mühle gelegenen Teich und 2 Morg. drei⸗ 
ſchür. Wieſen, eingerichtete Bäckerei, welche 
ſchwunghaft betrieben wurde, iſt ſofort unter 
günſtigen e zu verkaufen und zu 
übernebmen. Anzablung 1500 bis 2000 Thlr. 
a der Ort ein ſehr volkreicher an Ar⸗ 
beitskräften iſt, würde ſich die Mühle auch zu 
jedem andern Induſtriezweige gut eignen. 
Ernſtliche Käufer wollen ſich bald 41710 


wenden. 
F Hanke, Maſchinenfabrik in Probſthain, 
Kreis Goldberg. 


Ein Geſchäftshaus (Eckhaus) 


in der lebhafteſten Gegend in Mitte der Stadt, 


mit 5 Läden und 15 Fenſtern Front, ii mit 
10,000 Thlr. Anzahlung für 60,000 Thlr. bei 
750 Thlr. Ueberſchuß bald zu verkaufen durch 
E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 15898] 


Gründern 


kann eine reelle Acauiſition in Höbe 
von 300,000 Thlr. nachgewieſen werden. 
Offerten sub Chiffre A. 3001 an die 
Annoncen⸗ Expedition von Rudolf 
Moſſe in Breslau, Schweidnitzerſtr. 31, 
erbeten. [8869] 


1500 Thlr. Hypothek 


& 6 pCt. auf ein Grundſtück, am * 
gelegen, mit 11,000 Thlr. ausgehend, jind zu 
cediren. Näheres von 12—1 Uhr 188 7 
Nikolaiſtr. 49, 2 Stiegen. [5882 


ianino's, ſchön und gut, zu ſoliden 
ſreiſen bei J. Seiler, Kupferſchmiedeſtr. 7 


Ein voll: Schmiede⸗Werkzeug, 


ſtändiges 
beſtehend aus Ambos, Blaſebalg und den 
nöthigen Utenſilien 


wird zu kaufen geſucht. 


Off sub Chiffre L. 3011 an die Annonc.⸗Exp. 
von Rudolf Moſſe in Breslau, 
uitzerſtraße 31, erbeten. 


Schweid⸗ 
[8943] 


Grosses 


Matratzen-Lager 


in Bosshaargras und Wald- 
wolle von 2% Thlr. an bei [8285] 


S. Graetzer, Ring 4. 


[5912] 


Pianinos. 


Gebrauchte in großer Auswahl, ſo wie neue 
ſehr preism. zu verkaufen Ohlauerſtr. 38. 


| Gejundbeits-Korfjohlen, 


das Beſte, um warme und trockene e 
zu erhalten (Maß: Fußlänge) verſende 
4 3 12445 


Paar 24 Sgr. 
Beuthen OS. 


Kortfabrit, Bahnhbofsſtraße N 31. 


Obſtwein 


à Fl. 5 Sgr., bei 10 Fl. Ser, 


Franzbranntwein mit Salz, 


nach William Lee à Fl. 7, 15 u. 30 Sgr. 
A. Gonschior, eden fr. 22. 


Bier⸗ u. Weinkorke 


ſowie 2446] 


Korkſpunde 


offerirt hilligſt 


S. Hammer’s Korffabrik, 
Beuthen OS, Bahnhofsſtraße 31. 


Ill Zum Fest!!! 
Wiener Mundmehl 


(Kaiser-Auszug), 


: Weizenmehl Nr. 0 und 1, 


zu Mühlenpreisen, 
Feinsten Weizenpuder, 
Gebirgs-Kernbutter, 


in Gebinden und ausgewogen, 
Prima Schweinefett, 
Rind-Lungenfett 


(hochfein), 
Puderzucker, 
Citronat 
in grossen Schalen, 
Orangeat, 
Molfetta- Mandeln, 
gross und hell, 
Elemé-Rosinen, 
Sultaninen, 

Neue Corinthen, 
Canehl, 
Cassia, Cardamomme, 


diese Gewürze auch von uns selbst 
gestossen, daher vollständig rein. 


Presshefe, 


täglich frisch. 


Gitronen ‚ 
das Stück 6 Pf. bis 1% Sgr., 


Messinaer Apfelsinen, 
Mandarinen, 


süss und vollsaftig, 
Smyrnaer Feigen - bal, 
Feigen-Café-Extract, 


diese Surrogate veredeln den Ge- 
schmack des Café's und wirken 
wohlthätig auf das Blut 
Alle Sorten 


Marzipan, 


in eleganten Cartons, in kleinen 
Stücken und als Confect. 


Gebrüder Heck, 


Ohlauerstrasse Nr. 34. 


Bestellungen von Auswärts wer- 
den auf das Sorgfältigste prompt 
expedirt. 18951] 


Heinrich Schwarzer, 
Klosterstrasse 90a. 
empfichlt [2188] 


Alexander Frank’s 


vorzügliche Düsseldorfer 
- Arac-Punsch-Essenz, 
Rum- 59 
Burgunder. 
Sherry- 55 


Ananas-, 55 
in ½ und % Originalflaschen. 


— — 


darf, Wei denſtraße Nr. 25. 


Portemonnaies, 
Cigarrentaſchen, 
„ Damentaſchen, 
100 —„ Damenneceſſaires 
empfiehlt billigſt [8930 
B. K. Schiess, Ohlauerſtr. 87, Ringede. 


> Herumlaufende Mäufe, Stück 
> 15 Sgr. Puppen, Papa u. Mama 


1000 Stück 
00 


” 


fagend, 1 Thlr. 15 Sgr. Holz ⸗ 
ſchnitzereien, als Cigarrenftänder, 
Aſchenbecher, Feuerzeuge u. ſ. w. 
Albums auch mit Muſik empfiehlt 
billigſt [8931] 
B. K. Schiess, 
Oblauerſtraße 87, Ring⸗Ecke. 


Eine Kräutereibeſitzung, 


nahe an der Stadt Neumarkt und an der 
Bahnhofſtraße belegen, iſt aus freier Hand, 
ohne Einmiſchung eines Agenten, zu verkau⸗ 
fen. Die Gebäude ſind im beſten Bauzuſtande. 
Acker gebören 75 10 Morg. 101 Ruth. und 
Grasnutzung 4 Morg 75 

ſitzung iſt zu Anlagen von Weißgerbereien 
oder andern Fabriken ſehr geeignet. — Nä⸗ 
beres bei Roſina Babude in Wenn * 


Schleſien. 


Wichtig für Zahnleidende. 
Victoria⸗Rundwaſſer 


verhindert die Weinſteinbildung, entfernt jeden 
üblen Geruch aus dem Munde, beſeitigt 
dauernd den Zahnſchmerz, befeſtigt locker ge⸗ 
wordene Zähne und verhütet das Stocken. 
Als beſtes Mund» und Zahnreinigungsmittel 
iſt es auch allen denen zu empfehlen, welche an 
Krankheiten des Zahnfleiſches leiden oder 
künſtliche Zähne tragen. Preis d Fl. 7% S 
H. W. Jaäntſch, Atelier für künſtliche Zahn 
und Gebiſſe, Berlin, Blumenſtraße Nr. 59. 
Niederlagen bei H. Störmer & Mohr in 
Breslau, Schmiedebrücke 55, und bei H. 
Härtter & Franzke in Breslau, Weidenſtr. 35. 
Depots werden in allen Städten errichtet. 


Ein ält. regommirtes Deſtillation 8. 


Geſchäft am Bis, mit Kundschaft und 


Detail⸗Ausſchank, geräumige Lagerkeller, ift 
eingetretener Verbältuiſſe wegen ſofort zu 
verkaufen. Erforderlich circa 1200 Thaler. 
Offerten an die Exped. des deutsche e 


= 
* 


wirth, Altbüſſerſtraße 36. 


Kartoffelſtärke, 


prima trocken und auch naſſe, in großen 
Poſten zu kaufen geſucht. Billi ft 5. 
ſtellte Franco⸗Offerten sub Chi fe ä 
3014 beſorgt die Annoncen » Erpe- 
dition von Nudolf Moſſe in Breslau, 
Schweidnitzer Straße 31. [8941] 


Dom, Weidenhof 


bei Breslau, Poſt Schebitz, verkauft 


200 fette Schafe. 


Stand nach Uebereinkommen. [8921] 


Eine größere Partie 
Bruchſteine 


teht Bert Eomptoir für Baube- 
ftebt zum Verkauf p f [5886] 


— 


Inländische Fonds. 


Amtl, Cours. Nlehtamtl. 
Prss,cons, Anl. 4 103 B — 
do. Anleihe 16 101 B, — 
do. Anleihe 1 95 B. — 
$t.-Schuldsch. | 3 89, 6. 
Prüm. -A. v. 55. 3½ 125 B — 
Bresl. St.-Obl. 4 — 93 6 
do. 4 98 F. i 
Pos, Ord.-Pfd. 4 389% bz "> 
Schles, Pidbr. | 3% 82 ½ B. — 
do. t. A. 4 914 b: n.89 4 — 
do. Lit. C. 4 — [B.| — 
do. do. 4x — — 
do. Rustieal 4 = = 
do,Pfd.Lit.B, |4 & — 
do. do. 3614 — 22 
do. Rentenb. 4 93 bz Be 
Posener do. 4 — 93 B. 
Prov.Hilfskass 4 | = se 
Bod.-Cred.-Pf 4, 96 bz 2 
Ausländische Fonds. 
Amerikaner 6 974 B. > 
Baier. Anleihe | 4 — 112 B. 
Ital. Anleihe 5 — 2 
Krakau-OS. O. 4 — 82 B 
ee 4 Day : -_ 
Oest,Silb. Ent. | 4½ 6 4 bz — 
do.Pap.-Rente 4½ — 60% B 
do, 60er Loose | 5 95 B, 
do. 64er — — 90 G, 
do. Crd.-Loose — — 1205 
Poln, Plandbr. 4 — 76% B. 
do. nete 5 76% B. 
do. Liqu.-Sch. 4 64%/ % — 
Türk. Anl. 655 -- 51% B. 
-  Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Freiburger. 4 131 B. 1 — 
8 — — 
Närschl.-Mik, | 4 — — 
Obrschl. A. u. 0 3% 223 B. — 
do. Lit. B. 3 — —— 
Rechte Oder- 
Ufer-Bahn 5 128, B. — 
‚Re 


Breslauer Börse vom 10. December 1872. 
inländische Eisenbahn-Prioritäts - Obligationen 


a 


2 ſtarle Wagenpferde, 


mindeſtens 5“ hoch, womöglich Wallache, 
werden zu kaufen geſucht. Offerten B. 67 
an die Expedition der Bresl. 8 ig. 15883] 


ETETER ͤͥ ³¹¹2 A ĩ˙ EEE 
Sttllen⸗Ancrbieten und Geſucht. 


Aufertionspreiß 1 Sar. die Zeile. 


Ein Hauslehrer, 

der lat., franz, engl. und Clavier unterrichten 
kann, wird unter günſtigen Bedingungen nach 
auswärts geſucht. Näh. bei Herrn J. Heil⸗ 
bronn, Salvatorpkatz 3. [5895] 
Eine junge Dame, die mit dem Zu: 
ſchneiden von Herren: und Damen⸗ 
Wäſche gründlich Beſcheid weiß, 
wird pr. 1. Januar geſucht. 3 

Adreſſen nebſt Gehaltsanfprüchen, 
ſowie Angabe des bisherigen Wir⸗ 
kungskreiſes sub B. 4. poste rest. 
Görlitz erbeten. [8956] 
Gi Mädchen aus guter Familie, in der 

Wirthſchaft ſehr bewandert, auch mit allen 
weiblichen Handarbeiten vertraut, ſucht Stel⸗ 
lung als Stütze der Hausfrau oder he 


uth. — Die Be: gerin der Kinder. 


Gefällige Offerten sub U. D. 29 durch die 
Annoncen-Erpedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau erbeten. 


£ 2 
Ein anftändiges Mädchen 


wird für eine feine Reſtauration bei gu⸗ 
tem Gehalt zu engagiren geſucht, ange: 
nebme Perſönlichteit, ſowie ſtrenge Siit- 
lichkeit, Bedingung. Offerten sub Chiffre 
0. 3016. nimmt die Annoncen ⸗Exped. 
Rudolf Moſſe in Breslau entgegen. 


Nähmaſchinen⸗Arbeit 
(Weißzeug) wird angenommen Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 73. [5885] 


Stellung suchende ältere Ul. 


jüngere Kaufleute . 
nen ür grössere Posten 


Befähigte, — können sich zur Erlangung 
vortheilhafter Engagements an das ıner- 
kantilische Vermittlungs-Bureau des Un- 
terzeichneten wenden. — Es wird er- 
sucht, Bewerbungen mit ausführlichen 
Angaben — auch der Referenzen — 
zu versehen. [2448] 
J. A. Goetsch, 
Berlin, Alexandrinenstr. 72. 


Für ein Bank- u. Produeten⸗Commiſſions⸗ 
Geſchäft in Dresden wird ein erfahrener 
ſelbſtſtändig arbeitender junger Mann geſucht. 
äberes unter Angabe von Referenzen und 
Bedingungen sub U. K. durch Herrn 
Haaſenſtein & Vogler in Dresden. [88330] 


In einer größeren Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens wird für ein 


Eiſen⸗Geſchaft 


ein junger Mann mit ſcköger Handſchrift 
geſucht, der mit den Comptoir⸗Arbeiten ber: 
traut iſt. Polniſche Sprache und Verſtandniß 
im Eiſengeſchäſt erwünſcht. Offerten beliebe 
man sub I. Z. 25 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Vogler in Breslau 
zu richten. 8876] 


Ich ſuche für mein Monufactur⸗Waa⸗ 
ren⸗Engros⸗Geſchäft zum 1 Januar 
einen tüchtigen mit der Branche ver⸗ 
trauten jungen Mann. 2428 
M. Ning in Coſel. 


. TUCHEERE- 
Ein junger kräftiger Mann, 20 Jahr alt, 

der bereits ein Jahr das Deſtillations⸗ 
Geſchäft praktiſch erlernt hat, ſucht zur wei: 
teren Ausbildung Stellung gegen Koſt und 
Wohnung. Offerten unter Chiffre U. C. 28 
an die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler, Ring 29, erbeten. [8934] 


Ein Commis 


(Specerifi), gegen rärtig noch activ, ſucht un⸗ 
ter beſcheidenen Anſprüchen per 1. Januar 
1873 Stellung. 12431] 

Gef. Off. werden sub S. P. 69 an die Exp. 
der Bresl. Zeitung erbeten. 


Commis⸗Geſuch. 


Ein Commis mit ſchöner Handſchrift, 
guter Rechner und mit allen Com pfoir⸗ 
Arbeiten vertraut, findet in einem bie: 
ſigen Colonialwaaren⸗Geſchäft en gros 
Stellung. Adr. sub M. K. 68 Exped. 
Breslauer Zeitung. 65806 


ür mein Leinen⸗Geſchäft und Wäſche⸗ 
Fabrik ſuche zum 1. Januar einen tüch⸗ 
tigen mit der Branche vollſtändig vertrauten 


Verkäufer. 


Reflectanten werden um Einſendung ihrer 
Photographie gebeten. [8918] 


Emil Hach, 
Bromberg. 


1 Mühlendirigent geſucht. 


Für eine Mehlmühle in einer Provinzial⸗ 
ſtadt wird zur ſelbſtſtändigen Leitung ein 
tüchtiger Disponent geſucht, der ſchon in bier 
ſem Fache thätig war und feine Befähigung 
12 durch vorzügliche Atteſte nachweiſen 
ann. 8846] 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen befördert 
sub T. H. Il die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Ring 29. 


ür cine Dampfmehmühle in der Umgegend 
von Breslau wirp ein zuverläſſiger cau⸗ 
tionsfäbiger Mühlenverwalter zum ſoforti⸗ 
gen Antritt oder per 1. Januar 1873 unter 
Ch ffre 25 poste restante Breslau 
geſucht. 
Die mit der Mehl⸗Branche vertrauten Be⸗ 
werber werden bevorzugt. [5906] 


Geübte Bauzeichner 


finden im Bau⸗Bürcau der Gasanſtalt 
ſofort Beſchäftigung. Meldungen unter 
Beifügung von Z; ugniſſen in Abſchrlft 
und mit Angabe der Gehaltsanſprüche find 
in frankuten Briefen zu richten an den 
Belriebs⸗ Director der neuen ſtädtiſchen 
Sasanftalt zu Breslau, Herrn Troſchel. 


Ein activer, als Vertreter einer Bier: 
Niederlage (Flaſchenbiere) ein. größeren 
Provinzialſtadt Schleſ. fungir. Watt 
und beft. empfohlener Mann wünſcht 
Umſtdh. feine Stellg. geg. eine ähnliche 
oder eine ſolche bei der Brauerei gele⸗ 
gentlich zu vertauſchen. Anſpr. mäßig. 
Gef. Off. unter A. Z. 50 an die Exped. 
der Bresl. Zig. erbeten. [2379] 


EEE CHEN I Te EEE — 


Ausländische Eisenbahnen. 


Lu 


* vr 
Ein tüchtiger Gelbgießer, 
der auch eine Drebbanf mit berjehen kaun, 
10 bei gutem Lehn und Accord⸗Arbeiten 
ofortige und dauernde Beſchäftigung in der 
Maſchinenbau⸗Anſtalt 2423 
Heinrich Friedländer in Ratibor. 


Tüchtige Bautiſchler 


finden bei einem Wochenlohn von 6 Thlr. und 
darüber dauernde Beſchäftigung in der Orgel⸗ 
bau⸗Anſtalt von 
W. Sauer zu Frankfurt a. O. 
Reiſekoſten werden nach dem Engagement 
zurückerſtattet. [8919] 


Als Lehrling 


findet ein mit den nöthigen Schultenninifjen 
verſehener kräftiger Knabe, Sohn achtbarer 
Eltern, in meinem Specerei⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchaft ſofort eine Stelle. 2450 
Beuthen O.⸗S., den 9. December 1872. 
Simon Perſicaner. 


ür mein Seidenband⸗, Putz⸗ und Weiße 

waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen Lehrlin 
zum ſofortigen Antritt oder p. Januar 1873. 
[5889] S. Goldſtein in Liegnitz. 


Vermiethungen n. 3 


Juſertiouspreis 1 Sgr. die Zeile. 


Eine Remiſe, 


gedielt und trocken, mit ſicherem Verſchluß, 
wird zu miethen geſucht durch das Compioir 
das Simmenauer Bierhauſes. 15864) 


Ein feines 


Geſchäfts⸗Cocal 


am Ringe mit großem Schaufenſter in einer 
induſtrtereichen Garniſonsſtadt von 20,060 
Einw., für Tuch-, Herren ⸗Garderobe oder 
Bankgeſchäft paſſend, iſt bald oder Neujahr 
oder Oſtern 1873 für 300 Thlr. zu vermiethen. 
Naberes sub P. P. 952 durch die 
die Aunoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
u. Vogler in Breslau, Ring 29. [8799] 
Ein Geſchäftslocal iſt ſofort bis zum 1. 
April k. J. zu vermiethen. Näheres zu 
erfragen Ring Nr. 14, I. Et 15899 


Teichſtraße 20 


iſt im 3. Stock eine neu renopirte Wohnung 
(mit Waſſerleitung) für den Preis von 200 
Thlr. ſofort zu dermicthen. a 


L. B. Levy, Gailitraße 11. 


Ein Geſchäfts⸗Lokal 


iſt Carlsſtraße 27 von Neujahr 1873 ab zu 
vermiethen. [5901] 


9 


Näheres zu erfragen bei L. B. Levy, 
Carlsſtraße 11. 


Ein Laden, 


inmitten der Stadt, beſte Lage Bres⸗ 

lau s, mit großem Schaufenſter, Spiegel: 
ſcheibe, iſt ſofort zu vermiethen. 

Das Nähere zu erfragen Nikolatſtr. 

Nr. 74 im Poſamentirgeſchäft. [5891] 

2 


33. Königs Hötel. 33. 
33. Albrechtsſtraße 33, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung gan; 

ergehen. 6193 


* 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
N Nr. 20 
find vorrathig: 


Defterr. Zoll» und Poſt⸗Declarationen 
Eiſenbabn⸗ und Fuhrmannsfrachtbriefe, 
Schiedsmanns⸗Protokollbücher, Vorla⸗ 
dungen nud Atteſte. 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Marktdeputatio 


Cours. nd Stamm -Prioritäts - Act! Amil. Cours. | Nichtamil ones 
er ö bi N 8 Carl Ludw.-B. 5 mr 2 (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
Amtl. Cours. Nishtamtl, Cons Lombarden . 5 121 B p. u. 121 bio. 100, Küggs en 
Freibrg. Prior. 4 88 B. — Mähr.-Schles, Lb. N \ 
do. o. 4 97 B. — Oentr.-Prior. 5 ER — Waare feine mittlo ordinäre, 
Obrschl. Pr. A.|4 — — Oest.-Fr. St.-B. 5 = — . — — 
do. Lit. B. 3 — — Rumänen. 5 en 1 Weizen weisser 9 2——— 
do. Lt. C. u. 9. 1 881 B. — Wrsch.-Wien. 5 — 4 7 gelber ze — —— 
do. Lit. E. 3% 81 B = —— og gen —.— 
1 Lit. F 15 98%, 8. = Industrie- und diverse Actien. FE 51 
do. Lit. 8.46 97%, B. .— r.. Steer“ — — 3 42. —.— 
do. Lit. H. 4½ 97% B. — do. A.-Brauer. 5 — = Erbsen ‚sid 
do. 18695“ |102 = d 8. =)>.= = 
do Brg.-Neisse | 4 — 98 B. Deut. er: 
do(ehm.St.-A.) | 4 — 99% G. ee —— 5 2 f — En 
Cos.-Oderbrg. Laurahötte. 5 223 bs 6 2251.34.50 Kotirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
Uh.-B.) 4 — 93 6 Ob. Eis b. Bd. A 5 — 156860 bz 
ON. 1 99%, 6 Schl. A. Brauer. 5 — — zur Feststellung der Marktpreise von 
do. IV. 12 — — do. Eiseng-A. |5 2 57 Raps und Rübsenr, 
do. 5 — 101% 6. do. Feuer- Ver. 4 — 134 B. 
K. Oder-Ufer. 5 Tr 1014 6. do. Immobil; 15 . 132 B Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pt. 
do. 8t.-Prior.|5 | — 126 G. ee 5 > en n 101401 —1 91251 9110| — 
Br.-Wrach. do. — — 67% 6. do Zinkh.-Act. erf e Winter-Rübs een 9 17 6 9 26 8/10) — 
do. St.-Pr. 4½ — 4 Sommer-Rübsen 917 6] 81022 6] 7226 
do. In 5 
ee, Sllesta Ela 112 ba B. ä >.; 8 17 el 7/76 726 
Br. Cassenver. 4 — 99 B. Vereingt. Oelf. 5 ee — Hehllsg len 9 — -- 737] 6 
do. Disc.-Bnk.|4 132 6. — [bad. Fremd. 8 O Kilogramm. 
1 =2 41 + Valuten. Heu 26-30 Sgr. pro 5 5 
dung 2 — eee an 2 2 Roggen-Stroh 7—8 Thlr. pro Schock & 600 KIgr. 
7 20 Franes-Bi..| — 
RE ee ı16674689/4bz Oest. Wahr. e me |- — 
4e. weden 1120 0. 122 B. — =: Kündigungs-Preise 
0.Wechslerb,|4 141 , b 142 K aa ochsel- Course v. 9. Decbr. 
38 plonbg 4 = ; 1150 eg Amsterd.250fl. | k S. 1404, a 7 für den 11. December. 
Oborschl.Bnk. | 4 — fl G. o. 250 fl. 2. 130 6. ste 59 
Istdent. Bank | 4 1071 9265 mt <a Hambrg. 300M. k S. 1484 B zn Roggen 58% Thlr., N ce 52, Hafer 43, 
do. Prod.-Bk.|5 | — — do. M 2M. 147½ B. — Rape 104, Rüböl 22%, Spiritus 18%, 
Ps. Pv. Wehelb. 4 — 102 B. Lond. 1 L. Strl. KS. — Be 
Böchs.Cceditb, 1 — 143 G. do. 3 75 2 bz B, — 
Schles. Bank- Paris? res. „79% B — 
Verein....|4 16849 ½% b. do. do. 2M. 2 _ Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
Se ee Bo har BA Te ml m, 1 9 
do. Vereinsbk. | — 113 6 Belg. Plätze 2. — = dito pro 100 Quart bei 80% Tralles 16 Thlr. 28 8gr. 5 Pl. B. 
ſa7 ba Frankf. 100 fl. 2. — — dito dito 1667 „ 1 „ 3 „0 
Oest. Credit. 5 206% G. b. u. 207 4 46% | Leipzig 100 Th 2. | — 
Wien. Unionb 5 — 168% 6. Warsch. 90 8R. 8 T. — 2 


Berautwortlichet Redacteur Dr. Stein. — Prud von Graß, Barth u. Come (W. Friedrich) in Breslau. 


